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Berlin SW. 68 

FrlcdrlctiatruM No. 43, Ecko K ochst ran« 

Fernaprecher: Amt I, Mo. 2164. 
Telegramm - Adresse : Couslnhoo«,, Berlin. 


WIR IMMER VORAN! 


Wien ¥1. 

Mariahllferstr. 53 
Telegr. - Adr.: Cousinhood, Wien. 


WIR IMMER VORAN 2 


Farman und seine Flugmasdiine 


Mo. S385. Lange: 136 i 


Dl« Aut nähme lat Allelntut «er Firm 


Wider eilt leihe liiiiimiiier lihentiinilisih-lilrasktpisier delnilm m nerei. 


No. 2295 Di# Stubenfliege Nahrung zu sich nehmend 44 m 

T.-W. 

: „Fliege" 

No. 2294 

I 

« 

£ 
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•S 

O 

44 m 

T.-W.: 

: „Eidechse" 

No. J2292 


67 m 

T.-W.: 

: „Frosch" 


Wundervolle Naturaufnahmen. 



No. 2191 

Bilder aus Sizilien 

160 m 

T.-W.: 

„Messina" 

No. 3378 

Bilder aus Aegypten 

115 m 

T.-W.: 

„Aegypten" 

„Kabylien“ 

No. 4101 

Bilder aus Kabytten (Nord-Afrika) 

124 m 

T.-W.: 

No. 3379 

Eine Feuersbrunst In Konstantinopel 

110 m 

T.-W.: 

„Konstantin" 

No. 228« 

Eine Zuckerplantage in Argentinien 

128 m T.-W. 

„Argentinien" 


Dramas. 




No. 4088 

Das Kind 

154 m 

T.-W.: 

„Kind" 

No. 4089 

Der 8ohn des Zollwftcliters 

144 m 

T.-W.: 

„Zoll" 

NO. 3379 

Die beiden Brüder 

130 m 

T.-W.: 

„Brüder" 


Etwas zum lachen. 



No. 4100 

Die Perle, hochkomisch 

187 m 

T.-W.: 

„Perle“ 

No. 3300 

Vater muss gähnen 

134 m 

T.-W.: 

„Vater" 

No. 3198 

Fischers Abenteuer 

126 m 

T.-W.: 

„Fischer" 

No. 2300 

Ein böser Traum 

138 m 

T.-W.: 

„Traum“ 


Wieder eine sensationelle Aufnahme von Vögeln, denen der Photograph 
in monatelangem Studium ihre Lebensgewohnheiten abgelauscht hat. 

Im Reiohe der Vögel 

No. SSM. TüOfr.-Wert: „Senaation“ List«: 1«0 m No. 2233. Tolotr.-Wort: „»«ncation' 
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Theater 


d unsere nebenstehen« 1> 


Vorverka»ifsRtellen 
Plakate in Grösse 
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„Filmia“ 

Hamburg 22, Hamburgerstrafje 170 

drossle u. Älteste Fllm-Uerlelh-Zentrale 

verleiht nur besterhaltene Films bei sorgfältig gewählter Programm- 
Zusammenstellung unter den günstigsten Bedingungen. , M 

r—i—— Bitte verlangen Sie Wwhenprograinm - Liste. - 


Boisheimer StuhlfiM 

P. H. Busctier & Co.. Boisheim 

Billigste Bezugsquelle in Stroh-, Rohr- u. prima 
wasserfesten Foumiersitzrahmstühien 

Letztere für Kinematographentheater sehr geeignet. Der Sitz 
ist aus gebogenem Holze hergestellt und mit durchgehenden 
Mutterschrauben an den Hinterfüssen befestigt. 

5000 Stock im Gebrauch. Probestuhl gerne zu Diensten. 

Katalog und Preisliste gratis und franko. 


Gote Films. 


film-Verleih Sehr billige Preise. 

Tausch-Anstalt 


Tausch- 

n. Leihbedingungen 
auf Wunsch. 

Düsseldorf, Graf Adolfstr. 84 Telephon 3855. 


3000 Kerzen 


ln federn Dorfe 


gibt unser 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk A 1, Lübeck. 


bitten wir, sieb auf den .Kine- 
matograph' beziehen zu wollen 
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Das Erdbeben und die 
Msflut auf Sizilien 


Im Lande des Schreckens vor der Katastrophe!! 

Es ist von grösstem Inter««**; ftir unsere Kundschaft jetzt einen Film zu zeigen, aufgenomiron 
kurz vor der Kntastropli». wolchor die Strosse von Messina, den Hafen, die Stadt Messina, Taormina. Pano¬ 
rama des Aetna. Giardini-Riposto et« , vorführ:, also die Stätten, die heute vollständig vernichtet und ent¬ 
völkert von lebensfrohen Menschen, die innerhalb weniger Moment« den qualvollen Tod fanden. 

NB. Jedes Bild ist am Ende mit einem Stück Film versehen, lautend: „Dia Bilder dar Katastrophe, 
O welche über 200 000 Optar forderte, werden in einigen Tagen in dietem Theater vorgeführt." 

Längt- ea. i>7 Meter. Gewöhnlicher Preis. Telegratnmwort: MESSINE. 

Versand sofort. Nicht zur Ansicht. Nur auf feste Bestellung. 


Du Erdbeben u. die Springflut auf Sizilien 



I)ie Zeitungen der ganzen W«-lt berichten täglich iiher dies*; gröoste Katastrophe des Jahrhunderts. 
De- Zustände im Unglhcksland«- spotten aller Beschreibung. Unsere Operateur»- sind an Ort und Steile und 
werden wir so schnell wie nur immer möglich einen Film der Katastrophe liefern. 

Länge noch unbestimmt. Telegrammwort: Catas. 

Versand der Reihe nach. Nicht zur Ansicht. Nur auf feste Bestellung. 



RALEIGH & ROBERT 



BERLIN W. 66 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) 

Telegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: Ia 7205. 


für auaeerdeutsche Länder: 

PARIS 

Rue Sainte Cecile 16 

Telegr.-Adr.: Biograph, Paris Telephon 268—71. 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Zur Zensur der Films. 

Eine Mahnung für Kinnhetriebe. 

In einer ganzen Anzahl der grösseren deutschen Städte 
hat man die Zensur der Films eingeführt und damit nicht 
nur den Beitzem der Kinematograohen-Theater. sondern 
auch den Fabrikanten der Films das (Jeschäft in einer Weise 
erschwert, welche geradezu unerträglich geworden 
ist. Für mich persönlich steht die Erfindung des Kinerna- 
tographen auf viel zu hoher kultureller Stufe, als dass 
ich ruhig der Zensurfrage zusehen kennte und eben deshalb 
habe ich schon seit Jahren in den Fachblättern des Reise¬ 
standes die Frage behandelt. Allerdings konnte dies nicht 
so eingehend geschehen wie es wohl notwendig gewesen wäre, 
da diese Blätter auch noch zahlreichen anderen Interessen 
dienen und so gestatte ich mir denn an dieser Stelle noch¬ 
mals das Wort zur Zensurfragc zu ergreifen. 

Es besteht zunächst ein gewaltiger Unterschied zwi¬ 
schen den Films, die in Varietes vorgeführt werden, die 
heute, wenn sie Anspruch auf Bedeutung erheben wollen, 
einen Kinematographen besitzen müssen und den ständigen, 
also in irgend einem Orte sesshaften und den wandernden 
Kinematographen-Theatem. 

Im Variete sind Kinder nur ausnahmsweise, in den 
Abends stattfindenden Vorstellungen aber fast gar nicht 
vertreten. Die Vorführungen können also so frei sein, 
wie die Bilder überhaupt hergestellt werden, ja sie müssen 
es zu einem Teile sogar sein, denn das Publikum besucht 
den Tempel der zehnten Muse nicht, um sich dort Trauer¬ 
und Schauerkomödien verzapfen zu lassen, sondern es will 
lachen und sich so gut als es jedem Einzelnen nur möglich 
ist unterhalten. 

In den Spezial-Kinos dagegen, die lediglich der Vor¬ 
führung der Films gewidmet sind, ist das moderne Kind 
zu Hause, ja, wie mir durch Gespräche mit zahlreichen 
Kindern zu ermitteln gelang, ist ihm das Kinematographen- 
Theater geradezu ein Bedürfnis geworden, da es. auch in 
der grossen Stadt, nur ausnahmsweise etwas anderes hat. 
was seine Schaulust, die übrigens im kindlichen Alter 
intensiver ist, als später, zu befriedigen. Hier ist der Be¬ 


sitzer des Theaters also gezwungen, auf das Kind Rück 
sicht zu nehmen 

Das Kind al»er ist für den Besitzer des Kino gar nic ht 
zu entbehren. Lokalmiete, sonstige Spesen. Steuern und 
Abgaben sind so hoch geworden, dass man eben jeden 
Groschen zu Rate ziehen muss, wenn man bestehen will 
Also muss auch ein nicht unl>edeutender Teil des Film 
materials so sein, dass er auch Kindern vorgeführt werden 
kann. 

Ich bin übrigens der Meinung, dass dies auch jeder 
Besitzer eines Kinotheaters seihst weiss und so wie ic! 
die Herren kenne, die |a zum grossen Teil dem Schausteller¬ 
stande angehören, weiss ich auch, dass jeder ein 
zelne imstande wäre, sich demgemäss 
sein Programm zusammenzustellen und 
mithin die Polizei als Kunstrichterin 
gar nicht in Frage kommen brauchte. 

Jeder Mensch hat geziemenden Respekt vor der Polize 
auch dann, wenn er mit ihr absolut nichts zu tun hat, auch 
i c h besitze diesen Respekt, indessen hindert er mich 
nicht daran, dass ich der Polizei weder die Befähigung 
noch ein striktes Recht zusprechen kann, als Kunstrichterin 
zu wirken. Der höhere Polizeibeamte besitzt wissen 
schaftliche Bildung, er hat Jurisprudenz studiert, diese 
hat aber mit der Kunst nur dann etwas zu tun. wenn sie 
mit ihr in Konflikt gerät. Nun kann allerdings der lurist 
sehr wohl aus Neigung nicht nur ausgesprochenes Kunst 
Verständnis besitzen, sondern auch ausübender Künstler 
sein, darnach wird aber bei den Examinas nicht ge¬ 
fragt. Der mittlere und niedere Polizeibeamte 
ist aus dem Heere hervorgegangen. in dem derjenige die 
besten Chancen besitzt, resp. besitzen muss, der seine Griffe 
peinlich genau nach den Vorschriften des Exerzier-Reg 
lements „kloppt“, und bei irgend einer Besichtigung die 
am besten „abgerichteten” Rekruten vorführen kann 
Die höchste Kunstleistung ist beim Militär ein tadelloser 
Parademarsch, dann hört’s auf und wenn heute der Sänger 
Caruso, augenblicklich ja der Clou unserer Kinos zum 
deutschen Heere käme, so würde er l»ei seinem Feldwebel 
Sergeanten und Unteroffizier erst dann Beachtung finden, 
wenn er sein Zeug richtig in Ordnung hielt und tadellos 
die Griffe kloppte, geschähe dies nicht, erhielte schlies-ln 
ein Bauernknecht den Vorzug. 
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Also, das sind Tatsachen die nicht wegzuleuguen 
sind. Zum allein massgeltenden Kunst- und Sittenrichter 
ist der Polizeibeumtc im Durchschnitt nicht geeignet. 
Wenn nun die Zensur durchgeführt werden und wenn sic 
läuternd wirken, sowie das Gedeihen der Kino-Industrie 
und der Kino-Theater fördern soll, so muss sie anders 
gestaltet werden 

Ganz ausschalten lässt sich die Polizei nicht, 
aber e i n einziger höherer Beamter und zwar derjenige, 
der die umfassendste Bildung Itesitzt. würde vollauf genügen, 
dann würde ich Vorschlägen, einen akademischen 
Künstler, Maler oder Bildhauer in «iie Kommission 
zu berufen, der soweit es sich nicht um Naturaufnahmen 
handelt, das Gebiet der künstlerischen Freiheit gegebenen¬ 
falls zu wahren hätte. Für die Wahrung des dramati 
sehen Gebietes wäre ein Schauspieler erforderlich, 
der. falls sich einmal Gelegenheit bietet, nacliweisen könnte, 
dass Szenen, wie sie das betr. Bild zeigt, in unzähligen 
dramatischen Stücken existieren. Auch die T a g c s n r e s s e 
müsste herangezogen werden. Die Mitwirkung der Schule 
und Kirche, soweit die letztere Kinfluss auf die erstere hat. 
wäre nur dann wünschenswert, wenn man Herren findet, 
die eine Darstellung auch nach ihrem erzieherischen Werte 
zu würdigen verstehen, die sogenannte ..Abschreckungs¬ 
theorie' beherrschen und vor allem im Amte, sich auch noch 
Sinn für Humor bewahrt haben. Dem Manne der 
Praxis, der jetzt gar nicht berücksichtigt wurde, dem 
K i n c m a t o i; r a p h c n b e s i t z e r. ist aber ebenfalls 
Sitz und Stimme einzuräumen und zwar so, dass er nicht 
ohne weiteres überstimmt werden kann. 

Ein weiterer Uebelstand ist. dass die Prüfung nicht 
an einer Zentrale erfolgt. Es kann Vorkommen — und 
kommt vor, — dass ein Bild hier erlaubt und dort verboten 
wird. Mit dem Ankäufe des Firns muss 
auch der freie und überall ungehinderte 
Gebrauch gewährleistet sein. Das ist für 
Erzeuger wie für den Käufer eines Films gleich notwendig 
Ist ein Film nicht für alle Orte frei, so leidet nicht nur der 
Absitz, sondern es entstehen auch in fast allen Fällen Dif¬ 
ferenzen, welche stets unangenehm sind. 

Ob der neue Entwurf des Urhebergesetzes 
auch die Films speziell berücksichtigt, ist mir nicht 
bekannt Sollte dies nicht der Fall sein, so wäre ein einmü¬ 
tiges Vorgehen der beteiligten Kreise zur Erreichung 
dieses Zweckes notwendig. Bisher war der Schutz nur 
relativ, denn da man bei Erlass des jetzigen Gesetzes 
die Films überhaupt nicht kannte, so rechnet man sie 
kurzweg zu Erzeugnissen der Photographie und sie unter¬ 
lagen auch den eng gezogenen Begriffen für dieselbe Ge¬ 
lingt es aber, die spezielle Berücksichtigung zu .erreichen, 
so gestaltet sich die Sache nach meinem Dafürhalten 
wesentlich anders und namentlich freier. 

Man wird zunächst zwischen Natur- und will¬ 
kürlich gestellten, also künstlichen Aufnahmen 
zu unterscheiden haben, resp. auch unterscheiden. Nun 
nehme man einmal eine Szene im Seebade, die 
in allen Fällen ein wirkungsvolles und überall gern Besehenes 
Bild erzielt Solche Aufnahmen existieren selbstverständ¬ 
lich und sie werden auch in Zukunft geschaffen werden. 
Nun kann es Vorkommen, dass einmal eine etwas gewagte, 
aber ganz unbeabsichtigte Situation mit aufgenommen 
wird, welche der, welcher die Aufnahme bewirkt hat, gar 
nicht einmal gesehen hat. Dergleichen kommt, wie ich in 
meiner früheren langjährigen Amateurpraxis mehr als 
einmal beobachtet habe, häufig vor. Es kann also eine solche 
Situation zur eigenen, manchmal recht zweifelhaften Ueber- 
raschung erst bei der Fertigstellung zutage kommen. 
Wenn sich bei der Zensurvorführung etwa Schwierigkeiten 
ergeben, so lassen sich dieselben weit leichter beheben, 
denn was nicht direkt beabsichtigt war, ist niemals 
anatössig. 


Bei willkürlich hervorgerufener Situation, also 
den jetzt gebräuchlichen tragischen und komischen Szenen, 
hätte mau es dann auch in der Hand, wenn die Bestim¬ 
mungen des Gesetzes und die Anforderung einer Zensur- 
Zentrale, eine solche wird ja früher «»der später einmal 
geschaffen werden müssen, genau präzisiert sind, alles zu 
vermeiden, was den Bestimmungen zuwider läuft und — 
wenn jemand bewusst und wissentlich dagegen sün¬ 
digt . nun, dann hat er eben die Verantwortung zu ül»er- 
nehnu-t. < . R. H. 


Kongress-Berichte. 

ii. 

2. Tag. Mittwoch, den 23. Dezember. 

In der nur sehr schwach besuchten Versammlung 
die der Vorsitzende um 11* 4 Uhr eröffnete. wurden Zweifel 
laut, in Anbetracht «1er wenig besuchten Versammlung 
verhandeln zu können. 

Herr Hansen (Hbg.l kritisierte, dass die Vorarl>eiten 
zu dem Kongress nach allen Seiten zu wünschen übrig 
Hessen. Selbst Referenten wären zu wichtigen Punkten 
der Tagesordnung nicht ernannt. Er stellte den Antrag, 
alle diejenigen Beratungen zu vertagen, wo Referenten 
nicht zur Stelle. 

Der Vorsitzende Herr Busch Itedauert«. diesen 
Tad«‘i nicht zurückweisen zu können, da der amtierende 
Vorstand nicht die Zeit gefunden halte, alles in der Weise 
zu erledigen, wie es der Sachlage nach zu wünschen gewesen. 

Herr .lensen (Hbg.) unterstützt den Antrag Hansen 
und bi'tet sofort, den Punkt der Tagesordnung: Gründung 
eines Kinematographen-Bundes zur Beratung zu stellen. 

Eine, aus diesem Antrag hervorgegangene Debatte 
wird immer erregter, da hier Berlin und Hamburg sieh 
diametral gegenül>erstehen. eröteres will Vertagung, die 
Hamburger Beratung des Antrages, der schliesslich zur 
Annahme gelangt. 

Herr Hansen eröffnet die Debatte mit dem 
Hinweis, dass bereits in Hamburg gelegentlich der ersten 
Kino-Ausstellung ein Bund in Hamburg gegründet sei. 
der bereits eine Reihe von Erfolgen zu verzeichnen habe 
Trotzdem liege es ihm fern, für Hamburg zu agitieren. 
Er habe nur das eine im Auge, eine Zersplitterung zu 
vermeiden und. da im Gegensatz zu Berlin der Hamburger 
Kongress seine Ziele klar dargelegt habe, im Gegensatz 
zu dem idealen Bestreben des Herrn Rektor Lemke, welcher 
von der praktischen Kinematographie zu wenig Verständnis 
besitze. 

Rektor Lemke legt hiergegen Verwahrung ein. 
Er glaube durch seine Reisen nach «len verschiedenen 
Iäindern. wo er die Kinematographie praktisch studiert 
habt-, diesen Vorwurf nicht zu v rdienen Ein Kincmato- 
graphen-Bund sei nur in Berlin. d«w Hauptstadt des Reiches, 
dem Sitz aller Behörden, möglich Die Hamburger Aus¬ 
stellung sei in ihren Erfolgen ohne Wert gewesen, keines¬ 
falls verdiene Berlin den Vorwurf, die praktischen Seiten 
der Kinematographie ausser acht gelassen zu haben. 

Herr .lensen hebt hervor, «lass der Hamburger 
Bund durch Herausgalx- einer I.r< »schüre. die die Grund- 
ziige und Bestrebungen des Bundes enthielte, sowie durch 
Rechtsschutz, die er seinen Mitgliedern gewähre und schon 
wie er nachweist, erfolgreich gewährt, gezeigt habe, dass 
er praktische Ziele verfolge. Alle Verhandlungen, die er 
hier beigewohnt, tragen unfertiges, dilettantisches an der 
Stirn. 

Herr Baruch (Hbg.) verkennt nicht, dass der 
Hamburger Bund noch weiter liegende Ziele zu erstreben 
suche. Hierzu gehöre, dass iu gr«»sseren Orten Deutschlands 
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Ortsbildungen zu erfolgen halten. Kr müsse den Vorwurf, 
•lass hier unpraktisch gearbeitet werde, aufrecht erhalten, 
da nicht einmal die Tagespresse von diesem Kongress 
irgend eine Notiz genommen. 

Herr Gabriel (München) hält gerade Hamburg 
für den geeignetsten Ort. wie ja der internationale Verein 
der Schausteller Itewiesen halte, der mit allen Behörden 
Deutschlands verhandle. 

Herr W i 1 h e 1 m (Sulzbach) stellt den Antrag, 
der heutige Kongress still sich in corpore dem Hamburger 
Kinematographenbund anschliessen. 

Herr v. Krankenstein (Berlin) stellt den An¬ 
trag: der Kongress still eine Kommission ernennen, die aus 
Hamburger und Berliner Mitgliedern zu bilden sei. um die 
Grundzüge einer gemeinschaftlichen Verständigung fest¬ 
zusetzen. 

In längeren Ausführungen sucht er diesen Weg als 
den einzig richtigen, der alle befriedigen kann, zu be¬ 
zeichnen. 

Eine äusserst lebhafte, oft ins persönliche überspielende 
Debatte, an der sich die Herren Lemke. Baruch, Wilhelm. 
Busch. Hansen, .Fensen u. a. beteiligen, wird durch einen 
.Schlussantrag beendet. 

Die Abstimmung ergibt Annahme des Antrages Wil¬ 
helm, mit 13 gegen 12 Stimmen, damit ist der Antrag 
von Frankenstein gefallen. 

Herr Jansen legt nochmals die Vorteile dar. 
die der Hamburger Bund seinen Mitgliedern gewähre, 
und fordert zu zahlreichem Beitritt auf. 

Der Vorsitzende Herr Busch rekapituliert noch¬ 
mals die Debatte, verspricht für seine Person und Verein, 
die Statuten des Hamburger Bundes zu prüfen und diesem 
eventuell beizutreten. 

Herr Berein berichtet über die Vorführungen 
und Erfolge des neuen Feuerlöschpulvers Rapid, das all¬ 
gemein empfohlen werden könne. Die zur Löschung ge¬ 
langten Brände wären sofort erstickt worden, wozu unter 
anderem ein grosser Scheiterhaufen, der mit Pech, Petroleum 
und Benzin getränkt war. gehörte. 

Mit einem Schlusswort des Vorsitzenden schliesst 
der Vorsitzende um 1 1 Uhr den Kongress. 

3. Tag. Donnerstag, den 24. Dezember. 

Lehrerschaft und Kinematograph. Am 
28. Dezemlter fand in der Ausstellung für wissenschaft¬ 
liche und gewerbliche Projektion und Automatik in den 
Ausstellungshallen am Zoologischen Garten ein schul¬ 
technischer Kongress statt. Er sollte den Kinematngraphen 
dem Unterricht dienstbar machen und den Schäden schlechter 
kinematographischer Vorführungen abhelfm, zu gleicher 
Zeit auch die Lehrer praktisch mit der Behandlung des 
Kinematngraphen vertraut machen. Der Einladung waren 
viele Rektoren und Lehrer von höheren und von Volksschulen 
aus allen Gegenden Deutschlands gefolgt. Nach den Be- 
grüssungsWorten des Vorsitzenden Herrn Rektors G-mke 
hielt Herr Oberlehrer Dr. Gelfert aus Reichenbach i. Vogtl. 
einen Vortrag übet die Bedeutung des Kinemaiographen 
in der Schule. Der Redner schilderte, wie man durch die 
bisherigen Einrichtungen des Unterrichts im Freien. Schul¬ 
ausflüge, Schülerreisen, Schulgärten und Schulmuseen 
dem Schüler nicht die Grossartigkeit und Schönheit der 
gesamten Welt, das Leben in der Natur vor Augen führen 
könne, dass alter seit Erfindung des Kinematographen 
dieses Ziel erreicht werden könne. Der Kinematograph 
lasse sich in jedem Unterrichtsfach gebrauchen. Die nord¬ 
europäischen Staaten, vor allem aber Amerika hätten mit 
der Einführung des Kinematographen in die Schule die 
besten Erfolge erzielt. Der Redner empfahl Auswahl 
der für den Unterricht brauchbaren Films, Schaffung einer 
Zentrale für Films, Erleichterung bei der Anschaffung 
von Kinematographen und gemeinsames Arbeiten der 
Schulbehörden, der Lehrerschaft und der Kinematographen- 
besitzer. Die allgemeine Erörterung endete mit der Wahl 


einer ,,Kommission zur Förderung der Kinematographie 
und Projektion im Unterricht". In diese Kommission 
wurden Rektoren und Lehrer aller Schulgattungen gewählt 
Sie trat sofort zusammen. Am zweiten Tag fand eine 
praktische Einführung in die Kinematographie statt durch 
Herrn Dr. Günther-Dresden 


Breslauer Brief. 

Ein Rückblick. 

„Die schlechtesten Früchte sind es nicht, an denen 
die Wespen nagenDieses Sprichwort kann man mit Fug 
und Recht auf die Kinematographentheater beziehen wie 
eiten wohl kein anderes. Seit Jahren nagen die Wespen 
schon daran, immer und immer wieder vermögen sie cs 
unter Ausnutzung aller ihnen zu Gebote stehenden Mittel 
und deren sind es eben nicht wenig, denn bei unsem Gegnern 
gilt von jeher der jesuitische Grundsatz: ..Der Zweck hei 
ligt die Mittel, mag er auch noch so \erwerflich sein. hin 
und wieder beginnt wohl eine der Früchte zu kränkeln 
aber die Jugendkraft siegt ülter den tödlich sein sollenden 
Stich und die Frucht gedeiht unbekümmert weiter Neu. 
Früchte gesellen sich hinzu — der Baum prangt wieder in 
.-ollem Schmucke. Dies ein bildlicher Vergleich mit unserer 
Gegenwart und den Bestrebungen der Kinofeinde, sie zu 
vernichten. 

Als hier das erste ständige Theater unter dem Namen 
..Fata-Morgana“ auf der Nickolaistraese eröffnet wurde 
war wohl der Kinematograph schon den Kinderschuhen 
entwachsen, aber noch trat nicht jenes Gründerfieber 
ein, das urplötzlich allenthalben derartige Institute wie 
Pilze aus der Erde empDrschiessen Hess, um ebenso schnell 
sie vielfach wieder verschwinden zu lassen In bescheidenem 
Umfange fing man hier ind da an. ein solches Theater zu 
eröffnen — ohne indessen an die heutige teilweise luxuriöse 
Ausstattung dersellten zu denken. Zu dieser Zeit kannte 
man auch die zahlreichen — oft recht überflüssigen und 
von wenig Fachkenntnis zeugenden polizeilichen Vorschriften 
noch nicht: kurz, es fehlte an all den kleinlichen Schika 
nierungen von heute, die man am besten und ehesten 
mit einer Zwangsjacke vergleichen kann 

Mit dem Emporblühen dieser Zukunfts-Industrie aber 
stellten sich auch bald die ersten Gegner und Feinde ein 
denen nim einmal alles was Fortschritt oder Aufklärung 
heisst, ein Greuel ist. Ich halte schon früher Gelegenheit ge¬ 
habt, an dieser Stelle auch auf die allmählich in Breslau 
sich entwickelnden Unterdrückungshcstrebunge» hinzu 
weisen und kann mir dies heute daher sparen. 

Nicht lange nachdem das Fata-Morgana-Theater seine 
Pforten eröffnet. folgte ein zweites derartiges Institut 
an der .Schmiedebrücke: allerdings Hess die innere Einrich- 
tung sehr viel zu wünschen übrig, ln kurzer Zeit folgte 
an der Klosterstrasse der Kino „Zur Lachmuskel Ausser 
diesen drei ständigen Theatern gab es noch solche, welchi 
nur kürzere Zeit hier anwesend waren, so im Etablissement 
Skala. Konzerthaus. Reichskanzler. Zirkus Busch und 
in anderen Lokalen. Hierzu gesellte sich „JurkschatV 
Elektro-Biograph" als Zeitkino. 

Diese obengenannten drei, sowie der letztere, welcher 
nur im Winterhalbjahr hier anwesend ist, behauptet mi 
das Feld. Inzwischen ging man aber daran, das Innere 
der Theater der Neuzeit gemäss umzugestalten was bei 
allen drei Geschäften zu fast gleicher Zeit geschah In 
zwischen wechselte der Kino an der Schmiedebrücke 
seinen Inhaber und nun zog da ein frischer Geist ein. An 
Stelle der zerrissenen Tapeten und verstaubten Makart 
buketts trat eine neue elegante Wandverkleidung und 
die Stühle machten modernen Klappsesseln Platz. Man 
fing an Filialen zu errichten; so „Fata-Morgana an der 
Rosenthalerstrasse, worauf zum ersten Male hier in Breslau 
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die singend-sprechenden Photographien gezeigt wurden. 
,,I>aehiiiiiskel" gründete unter gleicher Bezeichnung eine 
Filiale an der Friedrich Wilhelmstrasse. Während sieh die 
letztere bisher zu halten vermochte, ging erstere infolge 
schlechten Geschäftsganges wieder ein. 

So kam allmählich Weihnachten 1907 und kur/, vorher 
t>eguni) die schon in einem früheren Artikel: ..Kin Pyrrhus¬ 
sieg" genannte allgemeine Hetze gegen die Geschäfte. 
Durch allerhand Venlrehungen und Vertauschungen wahrer 
Tatsachen brachte man es denn endlich soweit dass, nach¬ 
dem schon von Seiten der Lehrer aus den Kindern ein 
Kinoverbot U*kannt gegeben war. ein solt »es nun endlich 
auch von Seiten der Polizei auf wiederholtes Drängen 
der < Jegner, zu denen sich auch ein Teil det hiesigen Presse 
gesellte ein derartiges Verbot erfolgte. 

Damit glaubte man nun den verhassten Kinos den 
Lebensfaden unterbunden zu halten; die Gegner triumphier¬ 
ten. Die jugendlichen Besucher stellen den Haupt kontingent. 
fehlen diese, so kalkulierte man. so können sich auch die 
Besitzer nicht lange mehr halten. Zugleich begannen nun über¬ 
all die bekannten Rattenkönige von Klagen. Schikanen. 
Bevormundungen und Verbote, welche sich nach und nach 
auch auf viele andere Städte erst reckten und dem Kine- 
matographengewerbe schwere Schädigungen zufügten. 

Doch trotz aller dieser Hemmnisse und obwohl die 
Betreffenden oft nur mit Mühe sich über Wasser zu halten 
vermochten; die zähe Energie mit der sie wiederstanden, 
trug doch schliesslich den Sieg davon. Nach ca. einem halben 
Jahr», zu Beginn der Herbstsaison w urde das Kinderverlxrt 
wieder aufgeholten, der Besuch allerdings auf gewisse 
Zeiten beschränkt. 

Während dieser Zeit war auf dem 1 Jebiete der kine- 
■i.atographischen Projektion immer eine Erfindung der an¬ 
deren gefolgt; der Synchronismus hatte sich längst Bahn 
gebrochen: nun liegann man an Stelle der lauttönenden 
Op-hestrions das gedämpfte, dem Ohre wohlklingendere 
Piano zu setzen. Im szenischen Verlaufe der Films bisher 
nur bildlich zum Ausdruck gebrachte Geräusche wurden 
vermittels liesonderer Vorrichtungen und Instrumente 
laut zu Gehör gebischt Das Rollen des Kisenbahnzugcs 
das Töff, töff der Autos, Tierstimmen, mechanische und 
maschinell» Geräusche, »las Poltern umfallender Stühle, 
das Geräusch zerbrechender Glasgegt*nständ»* all«*s di»*s 
begann man nachzuahmen und dadurch die Naturtreue 
und Aehnlichkeit erheblich zu steigern; zu gleicher Zeit 
ihn mehr und mehr zu einer Stätte wirklichen Genusses, 
erhöht dureli wundervolle landschaftliche Szenerien, aus¬ 
zubilden. An Stelle der E'antomimik des stummen Film 
trat die rezitatorische. rednerische Begleitung, wodurch 
sieh der Wert der vorgeführten Bilder wieder um ein Be¬ 
trächtliches erhöhte. 

Ein »lerartig«*s Th«*ater eröffnete unter «lern Namen: 
..Reform-Kino" seine Hai en und hat seit der kurzen 
Zeit seines Bestehens sich ein zahlreiches Stammpublikum 
zu sichern gewusst. Hierüber konnte auch die Presse 
nicht ohne weiteres hinweggehen, freilich was sie brachte, 
das -hah in h»j bescheidenem Masse, dass es sich eben 
kai lohnte Nur über die Art und Weise komische Bilder 
zu erläutern, sind sich viele einig; der gesunde Humor 
darf nicht wie es vielfach geschieht zur Kasperle-Komödie 
ausarten. Das sollte man vermeiden. 

Nun begann auch ., Fa ta-M organa” das Versäumte 
nachzuholen und sind es bis jetzt ausser einem kürzlich 
hier erstandenen ..Dedrophon-Theater“ die einzigen hier, 
Welche diese Neuerungen einführten. Da das letztgenannte 
Mitarbeiter.» der Fachpresse in spezieller Beziehung als 
solche keinen Eintritt gewährt, verlohnt es sich der Mühe 
nicht, näher darauf einzugehen. Jedenfalls ist es weder 
besser noch schlechter als die erstgenannten. 

Wir haben hier also nun drei Tonbildtheater, drei 
Kinematographen. Ab 23. Dezember gesellte sich hierzu 
an der Gartenstrasse, Ecke Agnesstrass»- das Kinotheater 


d**s Herrn L. Praiss. der von Wien kommend. hi«»r eine Zeit 
im Zirkus-Ruschgebäude Vorstellungen gal», um wahr 
scheinlich der^hohenferforderlichen Ausgaben und dem 
für den längeren Aufenthalt der kalten Jahreszeit wegen 
weniger B»*such versprechenden Zirkus mit einem eigens 
hierfür ausgestatteten Lokal zu vertauschen. 

Man munkelt noch von inehr in Aussicht stehenden 
Geschäften, doch möchte ich die Rentabilität weiterer 
stark bezweifeln, zudem macht sich in katholischen Lehrer¬ 
kreisen bereits wieder der bekannte Gegenwind Itemerkbar. 
der alljährlich um die Weihnachtszeit zu wehen beginnt, 
um dann bald hier bald dort Staub empor zu wirbeln 
und ihn körnchenweise der klerikalen und parteilosen 
Presse einzuverleiben, die immer bereitwillig ihre hierfür 
allzeit offenen Spalten zur Verfügung stellt 
s» Kin altes Sprichwort sagt zwar: ,.I)u sollst dein Ochsen, 
der da drischt, das Maul nicht verbinden, aber obwohl der 
Staat und die Gemeinden aus dein Gewerbe und der Existenz 
der Kinematographen alljährlich grosse Summen heraus¬ 
zuholen verstehen, so geht man doch immer wieder daran, 
bald hier, bald da an ihnen herumzuzwacken und neue 
Verbesserungen, wollte sagen Belästigungen aufzudrähgen, 
wogegen nur ein energisches Si»-hzurw»*hrsetzen und vor 
allen Dingen ein einheitliches geschloss»-nes Vorgehen 
aller Beteiligten als bestes Mittel zu empfehlen ist. 

H F 



Neue Kino-Theater. Forst i. L. Hotel Kaiserhof, 
Kinematograph ..Metropol". — Leipzig-Klein¬ 
schocher. Dahier wurde Windorferst rasse 28 und 
Dieskaustrasse 53 das West vorstädtische Zentral-Theater 
für wissenschaftliche, lehrreiche und humoristische Bilder 
eröffnet. — Grimma i. S., Hohnstädterstrasse 10, 
Theater lebender Photographien. — Hohensalza. 
Kinematograph, Friedriehst rasse 37. — Aachen, Eden 
Kinema, Franzstrasse 45. — Paderborn. In der 
Turnhalle Westernstrasse eröffnte F. H« ' ein ein Kinema- 
t»»graphen-Theater. — Varel. Ein Theater lebender 
Photographien eröffneten Karl Mandt und VV. H. Meyer 
im Saale „Zum schwarzen Ross“. — Tuttlingen. 
In» Hotel ,,Zum Falken", Karlstrasse 28, wurde ein Kine¬ 
matograph eröffnet. — Basel, Falknerstrasse 19, J. 
Hansberger, Zentral-Kinematograph. — Worms, Markt¬ 
platz 8, Physograph-Tonbild-Theater (früher Kolosseum). 
— Hannover, Olympia-Theater. Direktion des Olym¬ 
pia-Theaters. — Leipzig-Reudnitz, Dresdner¬ 
strasse 82 wurde neu eröffnet das Welt-Theater. — Bern¬ 
burg. Im Gasthof ..Deutsches Haus“ wurde das Tal¬ 
städter Edison-Theater für singende, sprechende und lebende 
Photographien eröffnet. — Stötteritz b. Leipzig, 
Ecke Leipziger- und Arnoldstrasse wurde dahier ein erster 
ständiger Kinematograph aufgetan. — Görlitz. Franz 
Thiemer hat .Strassburg-Passage ein elegantes Tonbild- 
Theater und Kinematograph unter dem Namen Passage- 
Theater eröffnet. — 8 a a 1 f e 1 d. Dahier wurde Saal¬ 
strasse 34 der Kinematograph Weltspiegel eröffnet. — 
Ilmenau, Poststrass»* 6 wurde das Zentral-Theater 
für kinematographische Vorführungen eröffnet. — Plauen- 
i. V. Gebrüder Franke eröffneten Fürstenstrasse 13 das 
Royal-Theatcr. — Heidelberg. Unter der Direktion 
von F. Riegler wurde dahier Hauptstrasse 9 ein ständiges 
Kinematographen-Theater The Royal Bio eröffnet. 

Dresden. Das Reformkinematographen-Theater Kos- 
mograph hier (Dir.: Kade) begann am 25. Dezember 
im städt. Ausstellungspalast seine Vorstellungen vor einem 
aus den beeten Kreisen Dresdens zusammengesetzten 
Publikum mit grossem Erfolg U. a. werden gezeigt : 
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Vorführungen 111 einem gramen amerikanischen Zirkus: 
Szenen aus dem Reitsport. Japans Kultur nach dem Kriege: 
Zeppelins Luftschiff; Ueber die Alpen nach Italien (Be¬ 
steigung des Montblanc. Riviera. Venedig. Neapel) u. a. ni. 
Während der Vorführungen findet Konzert statt Es sind 
technisch vollendete phiinomenale Darbietungen mit stereo¬ 
skopischer Plastik in Gräme von 50 qm l»ei feenhaft er- 
leuchtetem Saale. Man kann diesem Unternehmen vollen 
Erfolg wünschen. ' R. E. 

Dresden. Eine bemerkenswerte Umwandlung vollzieht 
sich jetzt in einem tler ältesten Lokale der Neustadt, dem 
bekannten ..Goldenen Löwen" in der Bautznerstrasse. 
Dem Zuge der Zeit folgend, tut sich dort ein elegantes 
Kinematographe-i-Theater in den völlig renovierten Räumen 
auf. 

Köln-Klireiifeld. Ein zweiter Kinematograph unter 
dem Namen Helios ist eröffnet worden. Ks ist staunens¬ 
wert. was dort für 20 Pfg. geboten wird. 14 prachtvolle 
Bilder wirklich fliminerfrci. Erklärung der Bilder. Imitationen, 
eine elektrische Lichtnummer von Miss Gremon dargestellt, 
schöne Musikbegleitung und die Unterhaltung in den 
Wandelgängen. 

Emil Busch. Aktien-Gesellschaft. Optische Industrie, 
ist ebenfalls auf der Kino-Ausstellung in Berlin vertreten 
gewesen, was unser Korrespondent in seinem letzten Bericht 
zu erwähnen vergass. 

Herr Unkel, der Besitzer des Tonbildthcaters in Dort¬ 
mund. Iieabsichtigt auf der Briickstrasse ein zweites Kine- 
matographenthcater einzurichten, mit Litferung der Ap¬ 
parate ist die Firma Lenzen & Co., Krefeld beauftrag*. 

Straubing. Das Konzerthaus ..J iig e r h a I I c" wird 
mit einer hervorragenden Neuerung auf dem Gebiete der 
Kinematographen-Technik versehen. Die Projektion der 
Bilder geschieht direkt auf eine matte Spiegelglasfläche 
nach dem Prinzipe der ..Camera obscura". Die Lichtquelle 
mit den intensiven Strahlen ist durch die auf der Bühne 
befüidliche „Camera" vollständig eingeschlossen, wodurch 
edes bisher störende Seitenlicht und die dadurch hervor¬ 
gerufenen Reflexe vermieden werden. Ihr bei der alten 
Vorführungsweis«' den Raum durchflutende Lichtkegel 
beeinträchtigt die Schärfe des Bildes und wirkt sehr störend 
für die Zuschauer. Die Bilder erscheinen unvergleichlich 
schöner als beim alten Verfahren; die kolorierten Bilder 
wirken besonders grossartig in brillanten leuchtenden 
Farben. Die Vorstellung kann bei dem reuen Verfahren 
auch bei gedämpftem Tageslicht oder bei Beleuchtung 
vor sich gehen, sofern sich die Lichtquelle nicht im Bild¬ 
kreis des Zuschauers befindet. 

Riga. Im Konzertsaal ..Louvre' , der 180 bis 
200 bequeme Sitzplätze fasst, ist ein vornehmes Kinemato- 
graphen-Theater mit Begleitung eines prima Dainen- 
Orchesters eröffnet worden. Das Theater heisst „K o m e t" 
und hat sich zur Aufgabe gemacht, nur die besten Bilder, 
die in Riga mich nicht gesehen worden, zu zeigen Der 
Apparat stammt von «1er renommierten Firma Gaumont- 
Messter und sin«l weder Kosten mxrh Mühe gescheut worden, 
dem Theater ..Komet" nicht nur einen vornehmen An¬ 
strich zu geben, sondern auch dem Publikum das Beste 
vom Besten zu bieten Die Vorstellungen beginnen werk¬ 
täglich um 4 Uhr. Sonntags um 1 Uhr nachmittags und 
enden um 10 Uhr abends. Gleich nach IO Uhr abends 
werden die Konzerte ren«»mmierter Damenorchester, unter 
V«»rträgen beliebter Gesangskräfte, wie früher, fortgesetzt. 

-t- Neue Fortschritte aid kineinatographischem Ge¬ 
biete. Ein eigenartiges künstlerisches Unternehmen wird 
seit kurzer Zeit der Pariser Gesellschaft in dem eleganten 
Saale von Uharras vorgeführt, und zwar mit grossem 
Erfolge, ln dem neuen künstlerischen Kinematographen- 
theater „Le film d’Art" wird das religiöse Schauspiel 
„Der Judaskuss" von Henri Lavedan gezeigt, für das sich 
eine Reihe der berühmtesten französischen Künstler, wie 
Sully, Lambert, die beide die Rollen des Judas und Christus 


übernommen haben, «ler photographischen Aufnahme zur 
Verfügung stellten. Dies.- Vision* d’Art" wie si«* allgcni« in 
l»ezeichnet werden. bestehen in einer kinematographischei» 
Darstellung von Theaterstücken, '»ei denen hervorragende 
Schauspielerinnen und Schauspieler sowie Musiker mit 
wirken. Die Vorstellungen finden, da die Bilder sich durch 
Klarheit und prächtige Inszenierung auszeichnen <llge 
meine Anerkennung, besonders in den feinen Kreisen 
der französischen Hauptstadt 

-s- »wvork. Die Stadt«erwaltung von Newyork 

hat. einer Meldung der Londoner ..Daily Mail zufolge 
alle den Kinotheatem erteilte Konzessionen zurüekge 
zögert und erklärt, dass neue Konzessionen erst dann ■ i 
teilt werden, nachdem in jedem "einzelnen Falle der Xact 
weis erbracht worden ist. dass ausreichende Sicherheit* 
massregeln für «h*n Fall eines etwaigen Feucrausbru» h<- 
vorhanden sin«l. Wir können uns nicht denken, da" di< 
Stadt Newyork sich zu einer derartigen «lie lnt«*ressen 
«ler Kinc»theaterlK*sitzer aufs schwerste schädigenden Maß¬ 
nahme verleiten lässt, vielmehr möchten wir annehnieu 
dass der Beschluss in der Praxis wenige« <lrastis«-h i-i 
al« nach der kurzen Kabelmcldung de* Londoner Blatte- 
der Fäll sein soll. Wahrscheinlich werden die Ende Dezemlter 
abgelaufeneu Konzessionen unverzüglich nach einer IV 
sichtigung der Etablissement- wietler erneuert, m t An¬ 
nahme natürlich solcher Häuser und Räumlichkeiten, 
die nicht genügend Sicherheit für den Schutz «le- Publikum - 
bieten Newyork besitzt jetzt etwas über 550 Kinotheatei 

-<*- In den Vereinigten Staaten gibt es zurzeit 
Kinotheater.' Jedes dieser Theater beschäftigt durchschnitt 
lieh 7 Personen, mithir werden insgesamt 140 000 Personen 
lieschäftigt. Daneben gibt es in den Vereinigten Staaten 
14 Filmfabriken, die mehr als 1(H> Is-ute beschäftigen 
ausserdem ijihlreiehe Verleibgeschäfte mit grossem Personal 
Im ganzen «iürften nah«*zu 250 (Mio Mensdu-n in Nordamerika 
durch den Kinematographen ihr Brot finden. 

f i<^>^ir^i Zick-Zack. 

Ein neuer Fernph««tugra|>h. Ein Stockh«>lmer Ingenieur 
namens Grell hat nach einer Meldung des Londoner Daily 
Telegraph eine Erfindung patentieren lassen, mit der 
man beweglich«' Photographien telegraphieren kann um! 
die deshalb Tclekinematograph heisst. Von sachverstau 
diger Seite wird «lern B. L. hierzu geschrieben : Der Tele 
kinematograph. über dessen Prinzip man nach obigem 
Telegramm nur Vermutungen äussern kann, dürfte zu «ler 
Gruppe von fernphtuographischen Apparaten gehören 
deren bis jetzt wichtigster der Kornsche Fernphotograph 
ist, den auch die Station des Berliner Lokalanzeiger¬ 
besitzt. Es würde sich bei diesen« Telekinematograplu-n 
darum handeln, die einzelnen Teilbilder kme m a t ographischer 
Aufnahmen mit eliens«>gross«'r Geschwindigkeit elektrisel 
zu übertragen und im Empfangsapparat sichtbar zu machen 
wie sie l«ei den bekannten Kinematographen aufeinander 
folgen. Mit den bisherigen Hilfsmitteln der fernphotographi 
sehen Bildültertragung ist aber eine derartige Gesell windig 
keit in der Praxis nicht zu erreichen, und man müsste daher 
annehmen, dass dem angekündigten Verfahren gänzlich 
neue Prinzipien zugrunde liegen. Bei derartigen Patent 
anmeldungen ist aber stets zu berücksichtigen, dass in 
vielen Fällen durch den Gedanken des Erfinders noch nicht 
die Möglichkeit der praktischen Ausführung gesichert 
ist. Z. B. sind schon mehrfach in früheren Jahren Patent, 
angemeldet worden, die das Problem des elektrischen 
Fernsehens gelöst haben wollten, ohne dass das Verfahren 
in der Praxis durchführbar gewesen wän- Angenommen 
dass auch iliese Bedingung der praktischen Ausführbarkeit 
von der Erfindung des schwedischen Ingenieurs gewähr 
leistet wäre, fw» würden wir vor einer praktisch ausserordent 
lieh wichtigen und auch wissenschaftlich sehr interessanten 
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Lösung einer Aufgabe stehen, die uns die Möglichkeit 
des elektrischen Fernsehens in greifbare Nähe rückt. Bevor 
man jedoch endgültig über den Wert und die Brauchbar¬ 
keit der Erfindung urteilen kann, müssen noch nähere 
Nachrichten abgewartet werden. . 

Die Keklamesteuer. ein Teil des Steuerprogramins 
der Regierung, wurde anfänglich von einem grossen Teile 
des Publikums, auch von vielen Reichstagsabgeordneten. 
füi ganz, angebracht gehalten. Inzwischen hat sieh aber 
ein l*edeutender Umschwung in den Anschauungen voll¬ 
zogen. nachdem von einem aus den bet eil gten Kreisen 
gebildeten Ausschuss zur Bekämpfung dieser Steuer der 
Nachweis geführt worden ist. dass sie ungerecht, unsozial 
und zwecklos ist Man kann sich in der Tat als billig denken¬ 
der Mensch der Einsicht nicht verschliessen. dass die In- 
seratensteuer einen unberechtigten Eingriff in das Erwerbs¬ 
leben darstellt. Es gibt viele (Jeschäfte, l»ei denen der 
Inseratenetat ein Vielfaches des Reingewinns darstellt. 
Wenn z. B. lau einer lnseratenausgalte von 50 (MM) Mk. 
ein Reingewinn von lOOOO Mk. erzielt wird, so bedeutet 
eine Steuer von 10°,, di«- Wegnahme des halben Reinge¬ 
winnes. Durch die Beilagensteuer werden Im- sonders 
mittlere und kleinere, sowie alle Versandgeschäfte schwer 
getroffen, weil diese fast ausschliesslich auf Reklame 
durch Zeitungsbeilagen angewiesen sind. Ein solches 
(Jeschäft, dass hei »MHN> Mk. Verdienst 20 000 Mk. für Bei¬ 
lagen ausgibt, ist keine Seltenheit: es müsste 4000 Mk.. 
d. h. -'i des Verdienstes, an Steuern zahlen. Ganz unge¬ 
heuerlich würde auch die bisher am freundlichsten beurteilte 
Piakatsteuer wirken. Eine lM>kauntc Firma der Lebens- 
mit*elbranche muss 125 000 Mk. jährlich Steuern zahlen, 
oder aber ein Kapital von 500 (MM) Mk. fallen lassen. Kleine 
Schilder, deren Herstellung 3 1 * Pfg. kostet, würden jährlich 
HO Ifg. Steuern erfordern' Die ganze blühende Plakat-, 
Schiaier- und Lack-Industrie würde vernichtet, zahllos«- 
Künstler. Zeichner. Maler würden brotlos werden, die graphi¬ 
sch« Industrie würde schwersten Schaden erleiden. Dem 
verhältnismässig niedrigen Steuerertrage würden also un- 
verhältnismässig hohe Schä«ligungcn gegenüberstehen Mit 
Rücksicht auf diese unwiderleglichen Tatsachen dürfte 
es die Pflicht des Reichstages sein, di«*se Steuer abzulehnen 
und andere, gerechtere zu finden. Wird er diese Pflicht 
erfüllen ? 


IleuelntTagungen uon Firmen. 

Krefeld. Die Firma Rheinische Film-Zentrale Peter 
Matthey ist nach Auflösung der Gesellschaft auf den bis¬ 
herigen Gesellschafter Kaufmann Peter Matthey über¬ 
gegangen. 

Gesdiäftltdie riotizen. | 

Lenzen* (Jrandopliuu. Als ein hervorragendes Erzeugnis 
des neuesten Kunstgewerl>efleisHes auf dem (Jebiete d«-r 
singenden und musizierenden Starkstrommaschinen ist 
das Grandophon nach dem System Lenzen. Krefeld- 
Königshof. zu bezeichnen. Es übertrifft alle die vielen 
bisher vorgeführten Sprech- und Singapparate an Kraft 
und Deutlichkeit, ohne auch nur das geringste Vibrieren 
und Quetschen des Tones aufkommen zu lassen Ein 
solcher Starkstromapparat ist seit einiger Zeit im Krefelder 
Metropoltheater aufgrctellt. dessen Darbietungen allgemeine 
Bewunderung und gr«<sses Aufsehen erregen. Vor kurzem 
hatte inan das Vergnügen, den weltberühmtesten Tenoristen 
der (Jegenwart Enrico Caruso aus diesem Apparat zu hören 
und zwar in dem Duett „Die Macht des Geschickes“, das 
ganz vorzüglich wiedergegeben wurde. Auch die stimmungs¬ 
volle Ari«- der Mignon. genuinsen von der Königlichen 
Kammersängerin Lilli Lehmann, fand allseitigeAnerkennung 
Aus dem neuen Programm sind lobend hervorzuheben 


die von südländischer Leidenschaft durchwehte Romanze 
der Santuzza aus Mascagnis Oper „Cavalleria rusticana“, 
ein herrliches Ständchen von Schubert und ein hübsches, 
virtuos gespieltes Xylophonsolo, bestehend aus Variationen 
über den „Karneval in Venedig“. Sämtliche Darbietungen 
«les Grandophon erfüllen in vollstem Masse ihren Zweck: 
sie sind ein«- wertvolle Bereicherung des Programms und 
erfreuen jedes empfängliche Menschenherz, das durch die 
herrlichen Töne der Musik und des Gesanges in eine weihe¬ 
volle Stimmung versetzt wird. Im übrigen s«-i auf die An 
zeige im ..Kiuematograph“ hingewiesen, worauf Interessen¬ 
ten aufmerksam gemacht werden. 

Der neue Kino Pracht-Katalog der Firma Heinrich 
Kriieniaun A.-G., Dres«len ist erschienen und wird «illen 
ernsten Reflektanten auf Wunsch zug«-san«lt. Die Bezeich 
nung Prachtkatalog wird oft gemissbraucht, hier ist sie 
aber am Platze. Die Uebersichthchkeit und Gediegenheit 
di*s Textes, die vornehme geschmackvolle Druck-Ausführung 
und der prächtige hiM-hkünstlerische Deckel harmonieren 
vorzüglich zusammen und geben eine gesehh>ssene (Je¬ 
samtwirkung. Ausser «len als erstklassig l>ekannten Erne- 
mann-Projektoren Modell 1 und 11 finden wir in der Liste 
ein neues Modell, d«»n Projektor 111 zum ersten Male be¬ 
schrieben und abgebildet: einen billigen aber leistungs¬ 
fähigen Apparat für kleine Theater. Vereine. Schulen 
und als Reserve-Maschine geeignet. Der Preis d«-s Projektor 
III ist sehr mässig zu nennen, wenn man die hervorragende 
präzise Ausführung berücksichtigt. Ausser Hilfsmaschinen 
und Zubehörteilen zur Kinematographie enthält de Liste 
noch Kostenanschläge empfehlenswerter Ausrüstungen, 
praktische Tabellen und eingehende Abhandlungen über 
«lie Wahl der Lichtquelle und über Synchron-Einrichtungen, 
sodass der Katalog für den Kino-Praktiker als Nachschlage 
werk bleibenden Wert behält. Das Deckelbild möchten 
wir Beiner Originalität wegen noch besonders erwähnen. 
Es ist ein Entwurf des bekannten Dresdner Malers Hst-.s 
Unger, und die symbolische Bedeutung «1er Verbindung 
Teufelskopf, Fledermaus und Ernemann-Kino: Die Finster¬ 
nis und das Böse entfliehen vor dem Licht des Ernemann 
Kino. 

Buderus-Kinematographen werke, Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung. Die unter dieser Firma in Hannover 
errichtete (Jeseilschaft mit beschränkter Haftung hat unt« r 
gleicher. Firma eine Zweigniederlassung zu Frankfurt a. M. 
errichtet. (Jegenstand des Unternehmens ist die Herstellung 
und der Vertrieb von Kinematographen. Films und Zubehör¬ 
teilen aller Art, sowie die Fabrikation und «1er Vertrieb 
von Schallplatten. Automaten und ähnlichen Artikeln. 
Zur Erreichung dieses Zwecks ist die Gesellschaft befugt 
gleichartige oder ähnliche Unternehmungen zu erwerben, 
sich an solchen Unternehmungen zu beteiligen oder deren 
Vertretung zu übernehmen. Zum Repräsentanten der Firma 
in Frankfurt a. M. wurde Herr Jos. Ad. Goldmann bestellt. 
Das Bureau und die Ausstellungsräume befinden sich Frank 
furt a. M., Schamhorststrasse 7. 


Programme. 


Dresden-Blasewitz. Oststrasse S). I. Dresdener 
Tonbildtheater. Fabrikation von Eisenbahn¬ 
schienen: Coontows Bay tim«- dance: Dachsjagd: 

Schneeflocken; Lohengrins Abschied, aus „Lohengrin“; 
Hyderabad in Indien. Zerstörung der Stadt durch l'cber- 
schwemmung; Kurzes Glück — lange Reue: Der Berliner 
Hochtourist: Die Wahlkandidatin. <)tt«> Reutter in seinem 
Kouplet-Vortrag „Denken Sie sich bh>ss mal an": Ge¬ 
störter Kindtaufschmaus. 

Budapest. „Andrässy“ Kinema-Bilder Galeri«-. (An- 
drässy ut 27.) (Dir : Karl Geiszier & Nay ) Programm ab 
2. Januar: Die letzten Tage von Pompeji. Das unruhige 
Haus: Jeannettes (Jans; Die Liebhaber der Köchin: Der 
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Aufruf an sämtliche deutschen Filmkäufer und Verleiher. nur darum zu tun. ihre Wahl möglichst rasch durchzu bringen, 

Es ist die höchste Zeit dass dieselben sich vereinigen was um so leichter war. als zumeist Mitglieder aus der 

und folgendeJPunkte beraten. Provinz kamen, die über das (Jebaren des wiedergewählten 

1. Pie unzähligen Millionen Meter alter verregneter Obinannstellvertreters Oeser nicht genügend orientiert 

usw. Films, welche sich in Deutschland ansammeln sind. Die meisten Wiener Mitglieder blieben ferne und ent- 

und deren Gebrauch das Ansehen der Kinemato- hielten sich so der Abstimmung. Ferner wurde zürn zweiten 

graphentheater. sowie den Fabrikanten und reellen Obmannstellvertreter Herr Karl Juhasz und in den Vor 

Verleiher schädigen, müssen aus der Welt geschafft stand Herr Karl Edthofer neu-, Herr Alois Abert als Schrift¬ 
werden. f(ihrer wiedergewälilt. Letzterer wurde zum Ehrenmitglied 

2. Mittel und Wege müssen gefundei werden, die Wie- gewählt. Es kam im Verlaufe der Versammlung zu argen 

derkehr solcher Zustände für die Folge zu verhüten. .Szenen. Der Schausteller Feigl haranguierte das .Mitglied 

Es ist dringend nötig, dass alle Filmkäufer und Ver- Quester, der sofort seinen Austritt aus dem Verbände 

leiher welchen ihre Existenz lieb ist, sich sofort vereinigen anmeldete. Dem Vorstände wurde das Absolutorium 

und obige Punkte beraten, da Bestrebungen im Gange sind. nicht erteilt, wodurcn wohl am besten illustriert wird, 

in Deutschland ähnliche Zustände zu schaffen wie in Amerika. wie es in gewissen Korporationen sugeht, wenn sie nicht 

Dies würde eine Gefährdung der ganzen Branche bedeuten. der strengen Kontrolle der Behörde unterliegen. Wie wir 

Die freie Konkurrenz zwischen den Fabrikanten, Theatern hören, wird die Generalversammlung angefochten werden. 
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Stuhl-Fabrik A. d W. Hiekel, Chemnitz (S.). 


SAUERSTOFF 

chemisch rtln. 99°, Höchsts Leuchtkraft 

liefert prompt und billig 

Deutsche Sauerstoff-Werke m. b. H. 


r iooo m Films 

für Mk. 20 pro U/oche 


3 singende und spreoheiide illustriert«- 
Lieder ohne Synchron und Grammo¬ 
phon vorzuführen von Mark 10 per 


A. F. Döring, 

HIMBURG 33. ttlwlbenstroise 35. 


Soeben erschienen die neuen 
===== Kinematographen - 

TlteotroM 

Modell 1909. 

Flimmerlose, la. Filmschoner. 
Das neueste I Das beste I 

Alles flbertreffend 1 

A. Schimmel 

Jetzt Berlin tl. 4 k - Chausseestr. 25. 

Eingang Zlnnowttzerstr.. direkt a. Stettinerbahnhot 


Grosses Lager von Films und simtl. 
Zubehör. Fllmverteihung, nur ein¬ 
wandfreie, zugkrftftige Programme. 


Pressluft - Starktonmaschine 

lief, rn, die nicht mehr kostet wie eine gute 

gewöhnliche Sprechmaschine. 

Im vornehmsten Kinotheater Crefelds, dem 
Zentral-Kinematograph, iat ein eolcher Apparat 
zu sehen und au hören. 

Wir indarn jede gewöhnliche Sprech- 
maachine für wenig Geld in eine erstklassige 
Pressluttmaschine um. 

Wir empfehlen ferner: 

Kinematoürapben neu M f mnumt. Automaten tefUdier in 

Vollständig selbsttätig 

wechseln unsere Orchestrlons und Kunstsplel- 
Klaviere ein Programm von ca. IS— 30 Stücken. 

Die Noten sind ungemein billig <■»• 30 Pfg. 
pro Meter und die Musik der Instrumente 
wird von keiner Konkurrenz erreicht. 

= Musikwerke auch leihweise! = 

Lenzen dt Co., Crefeld 

Königshof 26 

Telephon 851 u. 2049 Telephon 851 u. 2049 


Zwei Filmprogramme 


Kosmos Institut. Pionegg b. München, Bergstr. 40 b. 
600 stabile Lokalstühle 

für Kinotlieater, 300 Klappsitie und ein Posten Binke mit festem 
Sit», werden unter billigster Berechnung abgegeben. 2597 

A. a W. Hiekel, Stuhl Fabrik. Chemnitz I. S. 

Viragieranstalt 

Viragiern in allen Tönen jeden Film. Künstlerische Behandlung. 
Erhöhter Filmwert durch die prachtvolle Virage. 4—8 Pfg. pro m. 
Referenzen Kosmos-Institut Planegg b. München, Bergstr. 40b. 


München, Bergstr. 40b. 


Vollen Sie ein wirklich gutes Wochen Protramm 

- zu 50 Mark ? - 

so wenden Sie sich direkt an das 

Tonbildtheater Metropol 

DE88AU, Franzstrass« 3-4 *«° 

Erst«* u. größtes Anhaitisches Film-Leih- u. Tausch-Institut. 

Aueh werden noch einige Tauschkunden in un-iore Zentrale auf- 
genomroen und kostet dann jedes Programm nur Mark 10. 


Bei Korrespondenzen 

bitten wir, eich stets auf den „Kinematograph“ 
beziehen zu wollen. 
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Gute Hino-Chcatcr 


RlBcmatosrapben-Tlieater 

I. Range* zu beteiligen -der lu¬ 
krativ. l'nteriiHliuieii zu meinem 
schon besteh. Theate r zu kauten. 
Suchender i*t erstkl. Fachmann, 
gel. Elektrotechniker. Off. sul> 
F. Z. 2590 a. »I Kinematograph. 


iiasi.'iBin 

■Films; 


verleiht 




St4Uidiir< %. 60 000 ni 


Films zu 20 Pf$. I 

nr. Meter an in grosser Auswahl 


Films 


erstklass 


Gut erhaltene Films J 

i Finnen. 2 bis 6 Wochen alt. billigst _ 
(Meter 30 bis 60 Pfennig I 258» ■ 

- Fey, Colosseum, Leipzig. - g| 

■ ■■■■■ ■ ■ ■ 


Billig 


1 Sparumformer Billig 

ker). Gleichstrom, primär 220 Volt, 16.5 Amp.. sekundar 
It. 50 Amp. System Levy, Berlin, wegen Veberzähligkeit 
int Anlass» iderstand um den billigen aber festen I’reis von 
k (Neuwert 900 Mk.) sofort zu verkaufen. Garantiert nur 
kurze Zeit gelaufen, fast neu. Ebenso ist ein kleiner Antriebtnotor, 
neu. 1 . PS.. 220 Volt, mit Anlasser, um 50 Mk zu verkaufen 
Gustav Vollmer, Viktoria Kinematograph. Pforzheim. 2596 


oooo oo oooo 

o 1000 rn -O 

O But zusammengestelltes O 

2 Programm g 

TT s T.,_. grauten. T: 

O billigst zu verleihen. O 
Q Fey, Kolosseum, Leipzig. Q 

OOOO oo oooo 


Rheinisch - Westffll. 

Films Verleih u. 
Tausch-Institut 

Düsseldorf, KiOSterStT. 59. 


Verlangen Sie 

Tausch- und 
Leihbedingungen. 

Billigste Preise 
Prompte Bedienung. 


Pathf Fröros. koloriert, 
los erhalten, zu vermieten 

A. Maier, Esch weiter. 

Neust rasse 46. 


abzugeben. Liste gratis. 

leihweise. Lichtbilder zi 
ziehen. Bester Filmkitt p. Flasche 
Mk. 1.—. Stets einige la. gebr 

klnemotosr. Apparate 

zu Gelegenheitspreisen vorrätig. 

Adolf Deutsch.Leipzig I.Ddrrienstr. 3. 


Keine Kaution! 


garantiert ohne Reget ist reifen, 
IO00 m incL einem kolorierten, 
\ on Mk. 60 |*sr Woche. 

Miiniii-niiiti. uni»! 12 

Wohldorferstr. 1. 


In industriereicher 
Eisass-Lothringen ist em gut eingericht. 
THonfOP konkurrenzlos, verbünd, 
ineuier, konzession unter nachwets: 
Geschäftsleute unter giir.st. Kotuli< 


Kinematosraphen 

mit Variötö- u. Wirtechaits- 




’irtschafts- 
Bilanzen an solvente 

zu verkaufen. Anfragen 

D J 2413 an die Kx|>edition des ,,Kinematograph" 


Ein besseres grösseres 


Kinematograph-Theater 

n Stargard (Pommern) verbunden mit Restaurationsbeir. Vereine j 
itc., tägl. >, Tonne Kierumsatz, billige Pacht. 1500 Mk. jährlich 
nit Wohnung, Stadt ca. 30 oOO Einwohner, allein am Orte, um- 
uändelialb r wegen anderer UnU rueliinuim sehr billig zu verkaufen. 
Zu erfreue i bei mir - ll.st Emil Keller, Welt - Hiouraph-Theuter 


Verkauf od. Vermietung 

von neuen und gebrauchten 

Kinematographen ■•» Films etc. 

Einrichtung 

von Kinematographen - Theatern 

zu den coulantesten Bedingungen. 

An- und Verkauf 

von Kino - Theatern, solvente 
Reflektanten stets an Hand. 

Reparaturen 

an kinematograph. Apparaten, 
Synchronen, Projektionslampen 



6.A. Kroger äFrletta 

Berlin N„ Knstonlenaiiee 26 k 

■ ■ 

Spezialtabik elektrischer 
Glühlampen für Reklame 
::nnd Effektbeleachtang 

■ ■ 

Preislisten gratis ,, M 

Auf Wunsch Entwürfe effektvoller 
-Beleuchtung»-Arrangements - - - 


Anhaul • Qertiol ■ liosd 

sämtlicher Kino - Artikel. 

Stets C^legenlieitfikitufe 

Film 1088 Mir 20 Mark m Worte! 

A. F. Döring, Hamburg 33. 

Goterhalten Rlis 

gegen Kasse zu kaufen gesucht. 

Tonbild-Theater Metropoi 

DESSAU, Franzstr 3-4. 

Eintrittskarten 

starke» Papier in 10 Farben, 
doppelt numeriert, mit belie¬ 
bigem Aufdruck. in Heften 
ä 500 Stück, liefert schnell 

Die Dnlerei des „liieiatiinM 

Ed. Lintz, Düsseldorf 

20 Hefte I oooo Rillet» V 12,50 

50 ,. ... 

100 50000 ,. „ 45.00 

20<> „ 100000 „ 80.00 

Papier in 10 Farben vorrätig 


Verkant Films! Taosch 


„Filmia* 

Hamburg 22, Hamiiurieretr. I?0. 
Anerkannt bette, billigste f 

Leihverbindung!! 

Verlange Bedingungen. 


Messter’sche Tonbilder 


Ludwig Gottschalk, M.-Gladbach, Krefelderstrs 


Habt wöchentlich 

1 Filmprogramm 

tadellose Zusammenstellung, ZU vermieten. 

Max nötiger, Bochum. Telephon 860. 


gro Bärtig, r 
Siel v. Ric 


Schauspiel 

Wagner. _■ Ai>u-,iaiur.>, • 

Frau dH Rfnekämpr.r» 
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Gepolstert per Sitz Mk. 8.51. 


Polster tank pei Meter Mk. 8, 


Wo? sin8 tut zusammengestellte VVO m 

Leih-Programmev 

tu billigen Proteen zu beziehen? Bel «*>* M 

Gusto« Slresemann, Hannover. Ltmburgstrasse 2 * 


ingestellte Wo? 




= Yon30Mli. an au verteilen. = 

Kaufe u. tausche guterhalt. Films 

Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 


Crefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: S. COHN. 

Film-Verleih und -Verkauf 

Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf No. 8SS. 

Bank-Conto: Barm« Buik Vmto, Hin. brr«, Fach« H Co.. Osfrld. 

SKT verkauf zu Sen billigsten Preisen. 


Waldheim (Sachsen) 

empfiehlt sich zur Anfertigung uon 


Kino- und Theater Banken ln feiner 
solider Ausführung. 

Ständiges Laser vorhanden, 

klelemiei kliiei Ii illerhirzesttr lill erfillii! 

Probelieferung: 

1 Probesitz, gepolstert | zusammen 

1 do mit Patentsitz ; Mk. 20 - 

t Polsterbank, 1 m Im« I ► 

Farbe nach Belieben. 


Jdittelrbein. film-Vcrlcih-Zentrale Jtelios 

Köln - Ehrenfeld 

verleiht litNiinstl nantiluiilllt Programms 

unt«r sehr günstigen Bedingungen. — Telegr.- Adr.: Helles Film. 


(Sonstig für Kinematosraphenbesitzer! 

Ca. 50 Ordtestrions und elelitr. Klaviere 

stehen zu vermieten. i«s; 

Bei Kauf wird gezahlte Miete gutgeschrieben 

Denkbar günstigste Bedingungen. 

Carl Schmitt „ü?f“ SÄ, 

Rheinland u. Westfalens grösstes Musterlager in Orchestrions, 
elektr. Pianos und Kunstsptei-Apparaten. 


Pnssionssplele 

verleiht zu den günstigsten Bedingungen 

Iltiiisdi-Westtillsdies Filis-llirlüh- mt Tausdi listltut 

Düsseldorf, Klosterstrasse 59. 
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Die Compagtie des Cinematographes 

„Le Lion“ 

giht heraus: 

Alle Zeitbcgelvnheiten 
l)ii' ergreifendsten Uranien 
Die lustigsten Gegenstände 
Die aussergewöhnuehstcn Reisen 




Die Compagnie des Cinematographes 

Films „Le Lion“ 

sendet ihre herrlichen Erzeugnisse 

SNr Ansicht 

an jedermann, der das Ersuchen stellt. 


Die Films „Le Lion“ 

■■ sichern den Erfolg! - 

■rograiiune. die die Menge anziehen. sind alle mit de 

Films „Le Lion‘* 

zusanunengtfstellt. 


Compagnie des Cinematographes 

„Le Lion“ 

PARIS 15, nie flrange Bäte Here PARIS 


1 Film * Programm 


Rheinische Film-Zentrale, Crefeld 


Hirschfeid & Co., Mülhausen in Eisass. | Leihprogrammein all. Preislagen 



Kamms Xinematograph 

von 

L. Kamm & Co. 

London E. C. 27 Powelstreet 

is! der beste, billlostB s. sicimrste. 


Doppelter Feuerschutz. 
Filmregulierung während der Bewegung 
ohne Lampe und Widerstand 

600 Mark. Ula 


Billige Sonntags - Programme ! 

Wöchentlicher Einkauf ca. 2000 m. Film-Tausch u. Verkauf 
von ts Pff. an per m. Für Reisekino vorteilh. Einkaufsque!!••. 


Wer leiht «= 

gelaufene oder ungelaufene. Off. unt. F 


röc (»entlieh ca 1200 m Films z< 

Xumtnem pro Programm, ausser- 

tm 2 Tonbilder 2 

unt. F R 25*0 an d. Kin-mat. 


Einzige Agentur in Paris 

ffir pikante kinematographische Films. 

Speziell für Herren Soireen: Nene Films, sehr pikant. 

Offerten an Horn F. Renz, 50 nt« d Orsel, Paris. 

Telegramm-Adresse: Ferdiren Paris. 2346 


Film-Verleih 


J. Dienstknecht 


trete, u« i Haar FUmrielk 
Vertief feter KN 

|e>ree»ter FH. MMeel 
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Tadellose Wochenprogramme 

nur brauchbare Films, vtrlciM - mit odfr I. n,cr Kfln>,igcn 

Welt-Theater Georg Hamann, Dresden 1 a - 

% Kolorierte Passionsspiele, neu, noch einige Wochen frei! 


An- und Verkauf von Films 

aller Arten 

- die schönsten Schlager, neue und gebrauchte. == 

Films - Central - Office, 12, Quai des Forces Motrices, Geneve. 



Der „Kino - Praktikus“ ist fertig 

und wird gegen Einsendung des Betrages von Mk 1. für Abonnenten 
und Mk. 2.20 für Nichtabonnenten des „Kinematograph“ in Briefmarken 
sofort zugesandt. Vorjähriger Praktikus soweit Vorrat reicht ä Mk. 0.50. 

Verlag des „KINEMATOGRAPH“ in DÜSSELDORF. 


Adressen-Liste 


Bezugsquellen. 


Elektrische Bogenlampen. 


Acetylen-Gaa-Aparate Hud Lampen iw.rne,.Muafkwe,k«.H.«m.n Ü^SÜmMoTi 
C harles Rocss, MHIF.aueca l. Ela. Phonographen-Qee Lenzen 8t Co., Crefeld, 

Automaten. Ptlm-Agentnren. 

Vhanographci-OcacrlsrhaH Lenzen «t Co.. Adolfe Czoce * Co.. Milano, Via Oluzeppe 
Krefeld - König, hof Revere, IV 

Ril«.„rt.r T >« Hepwo.th Mlg. Co,, Lid , Berlin W 8 

heller A Segre, », Run St Mi Part«. 

Ed Lieaagaag, Düueldorl A. Schultz«. Turin, Via Pietro Micca in 

TS, Hepworih C . Lid . Berlin W. 8. ^. c#Ur , er . ^ 

Bthnen-Ausitattunoen etc Frau Schaar, Cöln «. Rh., Maybachatr. 16. 

_ , „ _ . „ \. Schimmel. Berlia N.. ChaiuMcstr. 2V 

Paul OoUari. Neu-Rupptc. Theatarmalerei 

wiu, H.gadom, B«.m c **, Ro^uSi- PUm-Fnbriken. 


Ilala-Film, Berlin SW. 46, Friedrich.tr t 

FUm-HanAlungen 

j. DiaaaUnechL Manchen 
Berliner Film-Börae, Berlin N. »8, Sc 
nauser Allee 110. 

Wrlt-Kinematograph.O in b H .1 'cibun 
The Hepworih Mlg. Co , Ltd . Berlin 

FtlmReifligongi-Anitalte» 

A F. Döring, Hamburg 22 

FtlmReparatnr-Anstalten. 


Fnedrich.tr. W/«0 im Eqatubk 
r. J. Adolfe Croce & Co.. MlUno. Via 
Revere, iS. 

PatbA Frirea, Wien I, Dominik.n 


Thomae A Engelage,SUotiaoo,v|.Job.-Str fr 

PUbi Tausch. 

A. F. Döring, Hamburg 21 

K. O. Kranlz, l.jnd, Schweden 

Apollo - Ktnemaiograph Toabild - Theater 


Co.. Ltd., Berlin W g. Atelier J 


Zliirn, Wien III, Fazangauc i 
Rollfilm. Oe. m b H , Fr.nk 


UnAma „Pb“. Pari.. 67 ro« de Richelieu. 
A. Schimmel. Berlin N , Chanueeen. *V 

A. WeroeraMuaik werke, Bremen u.DiUaeldori. 
Berliner Fihn Böree. Berlin N. VH. Schön- 
h.uscr Allee 130. 

Wtll-KHemalograph.a.m.b.H.,Freiburg I B. 


(reorg Hamann. Drcden I Scheaaelatr. 
Westdeutsche FilmBötae. Crefeld. 

Gebrauchte FUm» u.Kinematograpben 

Adolf Deutsch, Leipzig, Dörrlenatr. *. 

Grammophone uni Phonographen 

s. Sprechmaschinen. 

KaiterpaneruMS 

12- ISaitzige, Spezialwerkatatt Renizach, 
Dresden. Marienair. 1, gegr. 1876. 

A F. Döring, Hamburg 38. 

KalAlicbtbrenner. 

tographeo-Warfe Leo Stacbow, 
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Grösste Kinematographen- und Filmfabrikation der Welt! 

.. .. Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. .■■■ 

PflTHE FRERES 

(Dien I, Mdwtahi 8 Budapest IU,Ferencz3özsef-ra)tparti7 


Telegramm-Adresse: Pathtfilms Wien. 
Telephon: Wien No. 12099. 


Telegramm-Adresse: Path6films Budapest. 
Telephon: Budapest No. 89-01. 


Neuheiten 


unserer 


ilm - Leih - Anstalt: 


(FMim d« la Sodtt* d’Art!) 


Die Ermordung des Herzogs von Guise 


. Henry Lavedan. dargeet. 


. Le Bargy. Lambert von der Comddie Francaise, Frl. Hobinne u. Bovv. 


Die Blutspur, 470 m 

Drama in 2 Aufzügen, geep. v. den Herren Severin u. Max Dearly u. d. Damen Mistinguette u. Napierkowska 

nfiT Oie Hand, 265 m "Sa 

Drama, gesp. von Frau Charlotte Wiehe. Hm. Max Dearly u. Hm. Coquet vom Vaudeville-Theater in Par». 


Film* dar Soelets Ciaimatocraphique da* Autaurs et Gans de lettre* (8. C. A.6.L): 

Die Arlesianerin, nach Alphonse Daudet. (Drama). 

Der kurzsichtige Liebhaber, 

Die Korporalstressen. Komödi. von Br ada 

Der Mann mit den u/eissen Handschuhen, von ceor, 



Italienisch* Fabrikate: 

Italienische Reitschule v. Pinerolo. 
Die letzten Tage von Pompeji. 

Enqllsclia und amerikanische Fabrikate: 

Die Erkenntlichkeit des Indianers. 
Die Tochter des Weichenstellers. 
Bau einer Eisenbahnlinie in Afrika. 
Im Reiche der Natur. 

Wie Hühner zur Welt kommen. 


Ausnahmsweise zum Verhaut: 

Die üffaire Steinheil, 80 m 

Das neueste Pariser Sensationsdrama. Die Ent¬ 
deckung des Verbrechens durch Remy Couillard 
Die ersten Konstatierungen. Das Hotel Creuee. Die 
Verhaftung Alexander Wolffs (von ihm selbst 
gespielt). Die Fahrt Wolffs und seiner Freundin 
nach dem Polizeigefängnis, provisorische Freilassung 
Wolffs. Hausdurchsuchung. Interviewung Alexander 
Wolffs. — Fortsetzung nach den nächst. Ereignissen. 

Karos Weihnachten . . . 140 m 
Kleine Gabe, grosse Freude 170 m 

schöne Weihnachtsbilder. 
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fldolfo Groce & Co. üsü 


Das schreckliche Erdbeben 
in Calabrien und Sizilien! 

Diener wahrheiteget reue Film führt uns auf die Stätte der schrecklichsten Verwüstung, 
die je durch die entfesselten Elemente herbeigeführt werden konnte Tausende von Menschen¬ 
leben gingen bei der Katastrophe zugrunde. 

Wir haben drei Operateure an die verschiedenen verwüsteten Orte gesandt und können 
somit unseren Kunden einen wirklich hervorragenden Film liefern, j 

Die Aufträge werden der Reihe nach ausgeführt u. nur geg. bar. Bestellungen ist der Betrag beizufügen. 

Ungefähre länge des Films 200 Mtr. Preis Frcs. 1.25 per Meter. Telegrammwort: ERDBEBEN. 

Sensationelle Aktualität! Dari ln keinem Programm fehlen! „ 




:: Hamburger Film-Industrie- und:: 
Kinematosraphen - Theater Gesellschaft 

[mit beschränkter Haftung' 

Hamburg 3, Neuer Steinweg 21 

Telegramm - Wort-. „Fllmograph“. Bankkonto Filiale dar Dresdener Bank, .Berlin 6, 
Telephon. Amt II, No. «205. An d«r Jsnowllxbrfleke 1,'pt. 

Filiale: Düsseldorf, Brat AdeHstr. 69, woselbst Interessenten jederzeit mündliche und schriftliche Auskunft erhalten. 


Größtes Film-Verleihhaus Deutfdilands 

verleiht zu den kulantesten Bedingungen erstklassige, neuzeitliche, in Sohioht u. Perforation 

MT tadellose Films 

sowie Films und Platten für singende nnd sprechende Photographien. 

—Verlangen 8ie Spezial-Offerte. ■ ■■ ■ = _ 

Neueinrichtung von Kinematograph-Theatern 

Lieferung erstklassiger Klnematographen - Apparate sowie sämtlicher Zubehörteile. 

FIlmtrommeln, Kohlenhalter (50 Pro*. Ersparnis der Kohle), Kondensator etc. etc. 



Vorzüglloher Film - Klebestoff 

pro Flasche 50 Pfg. 


.Klesolin“ 
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Aus Anlass des demnächst stattfindenden 

:: 50. Geburtstages :: 
S. Hl. Kaiser Wilhelm II. 


bringen wir einen hochinteressanten, durchaus einzig dastehenden Film heraus 

MoientbiMer ans dein Leben des Deutsch Kaisers!! 

Wie bekannt, sind uns infolge unserer Beziehungen zu den massgebenden Persönlichkeiten des kaiserlichen Stabe* 
Aufnahmen gelungen, die einzig daneben. Wir sind daher in der Lage, in unserem Film den Kaiser und eine ganze 
Reihe von charakteristischen Aufnahmen und kleinen Episoden zu bringen, wie sie sonst nur Bevorzugte zu sehen bekommen. 

Der Film zeigt Seine Majestät in den verschiedensten Uniformen, bei der Parade, auf der Jagd, an Bord dor 
„Hohensollern", in Sizilien, im Gespräch mit fremden Souveränen etc., ist also besonders abwechslungsreich. 

Selbstverständlich sind nur die allerbesten Teile aus oft mehrere Hundert Meter langen Aufnahmen benutzt worden. 

sodass der Film auch photographisch das Beste vom Besten bietet 

Abgesehen vom 27. Januar ist der Film für alle patriotischen Feste, _ Klnihnndnm |h|„g 

für Vereinsvorführungen etc. etc. aussergewöhnlich geeignet und daher VUI1 UlClUcllUCin WW tSI'Ls 

Um auch kleineren Unternehmungen die Anschaffung zu ermöglichen, haben wir den Film auf eine Länge von 

===== nur ca. 90 Meter == 

beschränkt. 

Preis Mk. 1.— pro Mster. Bestell wort: „Potpourri“ 

nr Der Film gelangt Mittwoch, den 20. Januar zur Ausgabe. *Wa 

Da die Negativstücke zu diesem Film in die ursprünglichen Aufnahmen wieder eingeklebt 
werden müssen, können die Momentbilder nur bis Anfang Februar geliefert werden. 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft m. b. H. 

Berlin SW. 48 (Lustspielhaus), Friedriohstr. 236 

Telegramm-Adresse: ..Bioscope“ Telephon: Amt VI, No. 3224. 


r 
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ECLIPSE 


Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C° 


£ 




Berlin SW. 68 

Friadrtehatraaaa Na. 43. Eck« KochttratM 

Fernaproeher: Amt I, No. 2144. 
Telegramm - Adresse : Ceutlnheed, BsrUn. 


KASSENMAGNET ! 


Wien VI. 

M*rtahlfT*rrtr. 53 
Td*fr. - Adr.: Coutinhood, Wim. 


KASSENMAGNET! 




¥ 


I 


Bilder aus Sizilien, M« vor der Mini. 


Ne. 2141. Läng« 140 m. 


Ttlsgrammwort: Maaalna. 


Farman und seine neueste Flugmasohine. 

Ne. 3345. Ung. 135 m. Telegrammwert: ..Farman“. 

Hoobkomlsch! Drollig! 

Wie die Alten sungen, so zwitsohern die Jungen. 

Die Kinder lieben den Eltern ihr Ton and Treiben an den verschiedenen Wochentagen abgelauscht und 
geben dasselbe in überaus komischer Weise wieder. Man weise nicht, was man mehr bewundern soll, das 
Bild oder das vorzügliche Spiel der kleinen Schauspieler. 

Na. >306. Ulngs 150 m. Tslsgrammwart: „Nachahmung“. 

Wieder eine der berühmten Kearton Aufnahme. 

Im Reiohe der Vögel 

Ne. »33. Lieg# 140 m. Talagrammwort: „Ssntation“. 

Drama! Der Pferfflehaildel. Drama! 

No. 3344. Ulnga 154 m. Talagrammwort: „Ward“. 

Unter den Eingeborenen von Zentral-Afrika. 

No. 2244. Ungs 160 m. Telogrammwort: Elngabortn. 

Mikroskopische Aufnahme. 

Wie die Stubenfliege Nahrung zu sich nimmt. 

No. >256. Ungt 44 m. Talagrammwort: „Fliegt“. 

Wir teilen hierdurch mit, dass wir jederzeit in unserer Berliner Fabrik das 
Entwickeln von Negativen und den Druck von Positiven übernehmen. Alle diese 
Arbeiten finden ihre schnellste Erledigung. 
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Die I’lakatf worden in jeder Stadt nur an ein Theater 
abgehoben. 

Der betreffende Theater-Besitzer kann auch Bricfhosjen 
mit dem ersten Teil des Plakat-) als Briefkopf und Ansicht-- 
und Heklainekarte n.it dem ersten und «weiten Teil 
zusammen beziehen. 

A. i*r's Hnsikverte, 

Bremen und Düsseldorf. 

Grösstes und ältestes Geschäft der Branche. 

=^=: 1009 qm Geschäftsräume an allererster Lage, rr- 

Einrichtung kompletter Theater 

in allen Preislagen vom Rohbau bi« zu.- Kröffnuriu: mit 
allem Zubehör It. unseren Annoncen und Spexial-Verzeirlm - 
Der Bezug aus einer Hand ist bedeutend billiger, angenehmer 
un<l risikoloser. Wir bitten Offerten zu verlangen. 


An- und Uerkauf von Films 

aller Arten 

■■■ = die schönsten Schlager, neue und gebrauchte. - ... 

Films ■ Central - Office, 12, Quai des Forces Motrices, Geneve. 


Soeben er cltienen die neuen 

Kinematographen 

— Theatrograph Modell 1909. = 

Flimmerlote la. Filmschoner! Das Neueste! Alles übertretfend! Du Beste! 


Ten der sablreicbea Kaad- 
■ebaft anerkannt die bestes 
B«der bei Ullllger Lethgebftbr 


Film-Verleih 


J. Dienstknecht 

■tachea-Ryaipbeabarg. 

n< iHutv FllmrWIi 
Vtimml §mfr «0» 

••bratioMot Fl In Mlllftt. 
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Kaufen Sie kein Bild über das Erdbeben 


Raleigh & Robert s Film 


Sensationell! Ergreifend ! 

Das Erdbeben auf Sizilien und Kalabrien 

200 000 Tote. 350 000 Verwundete. 


gesehen haben. 


in Men! 


e— ■__■_ I Die Rettung des Antonio 8tradi und (einer Frau. »“■__■ | 

i" II17II1 l nachdem Sie unter den furch erlichsten Qualen fc_||17|fl * 

■ sieben Tage lang verschüttet waren. if ■ 

l’nsorc Operateure, ivelchr unter Lebensgefahr (zwei von ihnen wurden durch Einstürzen eines 
Hauses verletzt) hauptsächlich die kalabrische Säte der Strasse von Messina betsuchten. Indien einen Film 
erzielt, welcher diese grösst« Katastrophe des Jahrhunderts in allen ihren grausamen Einzelheiten vorführt. 

Reihenfolge der Bilder: 

Die Totenstadt Reggio. — Panorama der Ruinen. - Die Einwohner flüchten mit ihren Verwundeten. — 
Sieben Tage verschüttet!! — Kettung des Antonio Stradi und seiner Frau. - Einschiffung der Ueberleben- 
den und Verwundeten. —- Die mutigen Retter suchen die Verwundeten. — Die Heerdigungsstätte. — 
Der grö-ste Friedhof der Welt. 

Das Haut RALEIGH & ROBERT ist auch bai dieser Gelegenheit seiner Reputation treu geblieben und hat 
•inen Film herausgebracht, der in jeder Beziehung als erstklassig bezeichnet werden wird. 

Länge: ca. 232 Meter. Gewöhnlicher Preis. Telegrammwort: „CATA8" 

Versand sofort! Nicht zur Ansicht! Nur auf feste Bestellung! 


Einzig! 


No. 22*M> 

Im Lande des Schreckens vor der Katastrophe!! 

Dieeer Film ist von grösstem aktuellem Interesse und zeigt unter anderem die Strasse von Messina, 
den Hafen, Taormina, Panorama des Aetna, Giardini-Riposto etc. kurz vor der Katastrophe auf genommen. 
Länge: 04 Meter. Gewöhnlicher Preis. Telegrammwort.- „Mesaine*« 

Versand sofort! Nicht zur Aneicht! Nur auf feste Bestellung! 


SCHLAGER! 


SCHLAGER! 


Die letzten Tage von Pompeji 

Das Meisterwerk der modernen Kinematographie! 

Länge: ca. 380 Meter. — Photographien. Plakate. — Erscheint nächste Woche. Behufs prompter Lieferung 
sofortige Bestellung erbeten. Verlangen Sie Beschreibungen. 


RALEIGH & ROBERT 


BERLIN W. 66 

Mauerstrasse 93 r (Ecke Friedrichstrasse) 

Tclegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: Ia 7298. 


für ausserdeutache Länder: 

PARIS 

Rue Sainte Meile 16 

Telegr.-Adr.: Biograph, Paris Telepho 




■W AmW lidbda wIaaa ä» 
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Die Ergebnisse der Berliner Internaflonalen 
Konferenz zur Reoision der Berner lieber- 
elnkunft, In Bezug auf Klnematograph und 
Grammophon. 

Von Rechtsanwalt I»r. Richard Treitel. Berlin 
Die Krgebnisse der Internationalen Konferenz zur 
Revision der Berner Uebereinkunft. soweit sie sieh mit 
dem Kinematogrnph und dem Grammophon beschäftigen, 
nehmen zwar räumlich den kleinsten Teil der Gesamtergeb¬ 
nisse dieser internationalen Konferenz ein; sie sind alter 
um so wichtiger. Für die beteiligten Kreise erfreulich 
sind die internationalen Abmachungen, die für das Kine- 
matographengewerbe in den einzelnen Verbandsländern 
gelten sollen. Die Konferenz hat ftilgenden Artikel an¬ 
genommen ; 

..Die Urheber vonWerken aus dem Bereich der Literatur, 
der \\ issenschaft oder der Kunst haben das ausschliessliche 
Recht, die Wiedergabe* und die öffentliche Aufführung 
ihrer Werke durch die Kinematographie zu ge¬ 
statten. l>en gleichen Schutz wie Werke der Literatur 
oder Kunst gemessen selbständige kinematographische 
Erzeugnisse. sofern der Urheber durch die Anordnung 
des Bühnenvorganges oder die Verbindung der dargestellten 
Begebnisse dem Werke den Charakter eines persönlichen 
Originalwerkes gegelten hat. Unbeschadet der Rechte 
des Urheliers am Originale wird die Wiedergabe eines 
Werkes aus dem Bereit he der Literatur der Kunst oder 
der Wissenschaft mittels der Kinematographie wie ein 
Originalwerk geschützt. Die vorstehenden Vorschriften 
finden auch Anwendung auf die Wiedergaben oder Krzeug¬ 
nisse. welche durch ein der Kinematographie ähnliches 
Verfahren zustande kommen.“ 

Danach ist den Urhebern von WYrken der Literatur 
und Kunst das ausschliessliche Recht gegeben, die öffent¬ 
liche \ orführung ihrer WYrke durch den Kinematograph 
zu gestatten. 

Das ist eine wesentliche Neuerung. Ander¬ 
seits hat' man - auch den kinematographischen 


Originalwerken einen Schutz gegen die unbefugte 
W’iedergahe zugeteilt. Auch das ist eine durchaus 
erfreuliche Aenderung und eine Bestiinmung. 
welche den Interessen der Grossindustrie auf kinema- 
tographischem Gebiete entgegenkommt. Allerdings muss 
es sich bei solchen kinematographischen Originalwerken 
um solche handeln, die wirklich Original werke sind, 
das heisst, der Urhelier muss durch die Art der Anordnung 
des Bühnenvorganges oder durch die Verbindung der 
dargestellten Begebnisse dem Werke einen persönlichen 
Charakter gegeben hatten. 

Ebenso fiedeutsam ist die Regelung, die die Phono¬ 
graph- und Grammnphonindustrie in der Urheberrechts 
konferenz gefunden hat. 

Einmal hat man sich dahin entschieden, dass der 
Vorbehalt ..Aufführung gestattet“, bezw. ..Aufführung 
verboten” nunmehr zu beseitigen ist Jedes Werk 
wird geschützt sein, nicht nur das. das am Kopfe einen 
Vorbehalt gegen unbefugte Aufführung enthält. 

Die Regelung der Uebertragung von Tonwerken auf 
mechanische Musikwerke, auf Phonographen und Gram 
mophone, ist in einer Weise erfolgt, die dem Vorschläge 
der deutschen Regierung entsprach, nämlich in folgender 
Weise: 

..Der Urhelier eines Werkes der Tonkunst muss die 
Uebertragung seines Werkes auf mechanische Musikwerke 
lPhonograph und Grammophon) und die öffentliche Auf¬ 
führung des WYrkes mittels solcher Instrumente gestatten 

Der weitergehende Vorschlag, dass der Urhelier 
der die Benutzung seines WYrkes einmal gestattet hat 
verpflichtet sein solle, die Benutzung auch weiter¬ 
hin jedem anderen zu gestatten, ist abgelehnt 
worden. Die Urheherkonferenz hat es der inneren Gesetz¬ 
gebung jedes Verbandslandes überlassen, das Recht der 
Komponisten zu verkürzen, soweit es im Interesse der 
einheimischen Musikinstrumentenindustrie erforderlich ist 
Es ist dies offenbar auf eine Anregung der Schweiz l 
sehehen. welche für ihre Spieluhren-Industrie sich die 
nötigen Vorbehalte schaffen wollte. Daran, dass in Deutsch 
land das Recht der Komponisten zugunsten der Gramm.. 
phongesellschaften irgendwie beschränkt werden könnte 
ist nicht zu denken. Die Erwägungen, welche für die 
Schweizer Spieluhrenindustrie in Betracht kommen können 
sind bei der Grossindustrie, die sich mit der Verfertigung 
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von Phonographen und Grammophone beschäftigt, nicht 
am Platze und werden von der deutschen Regierung wohl 
kaum in Betracht gezogen werden. 

Es bleibt für diesen kurzen orientierenden Bericht 
nur n«»eh hervorzuheben, dass das Recht der Komponisten 
erst dann ein wirkliches sein wird, wenn ein Reichsgesetz, 
das die Ergebnisse der internationalen Urheberrechtskon¬ 
ferenz für «las deutsche Reich verwertet, in Kraft getret'-n 
sein wird. Alle musikalischen Kompositionen, welche 
vor dem Inkrafttreten dies«« G««etzes für einen Phono¬ 
graphen «ider für ein Grammophon benutzt werden, können 
auch weiterhin licnutzt werden. Des wirklichen Schutzes 
werden sieh die Komponisten erst erfreuen, wenn das 
Reichsgesetz erlassen sein wir«!, und «las kann noch einige 
Zeit dauern. 


Ein Beitrag zur Hygiene für Kino-Kammem 
und Vorführer 

von Albert Brocke. Techniker. 

Betrachtet man die Kino - Kammer in kleineren 
Theatern, so findet man die hygienischen Verhältnisse 
meistens etwas vernachlässigt. Di-* Kin«>-Kammer ist 
räumlich so klein gehalten als es die Apparat«* nur zulassen. 
Der für den Vorführer gelassene Kaum ist so liemessen, 
dass der Kino-Apparat el>en umgangen und mit dem 
Apparat gearbeitet werden kann. Eine Vergrössorung «1er 
Kino-Kammer verbietet sich von selbst, «la der Theater¬ 
raum zuungunsten der Sitzplätze durch eine grosse Kino- 
Kammer entsprechend verkleinert würde. 

In d«*r Kino-Kammer wird meistens mit der elektrischen 
Bogenlampe gearbeitet. Der elektrische lacht bogen erzeugt 
nun an den weissglühenden Kohlenenden eine Hitze je 
nach Stromstärke von 2500—4000 Grad Uelsius. Durch 
die ausströmend«* Elektrizität werden «lie umgehenden 
Luftschichten zum Teil betleutend verbessert = ozonisiert. 
(Der Ozongeruch macht sich besonders nach einem nieder¬ 
gegangenen Gewitter bemerkbar.) Durch Verbrennung 
der Kohlenstifte entstehen j<*d«x*h auch eine grosse Menge 
Verbrennungsgas«*, welche die Luft umgekehrt wieder 
verschlechtern. Ein Hauptübelstand ist «lie gross«* Er¬ 
wärmung der umgebenden Luft, der Asbesteinlage. des 
Apparate-Mantels u. s. f. 

Die Kino-Kammer hat im Stimmer oft eine Tem¬ 
peratur von 35—38 (trat! Celsius. Eine so gross«* Wärme 
wirkt auf die Dauer für in Deutschland getxirene Menschen 
gesundheitsschädlich. 

Ich möchte nun zur Verbesserung der Luft der Kino- 
Kammern folgenden Vorschlag machen, welcher mit gerin¬ 
gen Geldmitteln. falls der Vorführer gelernter Metall¬ 
arbeiter, Mechaniker, Installateur oder dergl. gewesen 
ist, vom Vorführer selbst ausgeführt werden kann. 

Ich füge ein: Nach polizeilicher Vorschrift müssen in 
jeder Kino-Kammer ein oder mehrere mit Wasser gefüllte 
Eimer stehen. 

Unter Benutzung eines Eimers lässt sich nun leicht 
nelienstehender Abzug mit Kühlvorrichtung ausführen 
Es sei ,.L" die Kino-Laterne, deren Dach leicht erkenntlich 
ist. Auf dieses Dach setzt man einen aus blauem russischen 
Eisenblech gefertigten Kasten in Würfelform. In der 
Zeichnung ist zur besseren Ansicht die Vorderseite nicht 
mit dargestellt. Iti jed«*r Ecke d««s Kastens ist eine kurze 
Kette angenietet. Diese 4 Ketten tragen den unter der Brause 
..B' 1 aufgehängten, aus verzinktem Eisenblech angefertigten 
Teller oder Satte ,,N" mit hohem schrägen Seitenrande. 
Auf diesen Teller schüttet man bis zur lmllien Höhe des 
Seitenrandes feinkörnigen Sand. Man nehme aber hierzu 
kein andetvs Material. Die Brause ;,B“ ist an das Rohr 
,.r“ angeschrob«*n. welches durch Muff«* mit dem 
Küchenhahn ,,h“ an dem mit Wasser gefüllten Eimer 
„E“ verbunden ist. 


Der Eimer hängt an einer Kette an der Decke „D“ 
«ler Kirne Kammer. Der Eimer „E*‘ ist mit Wasser gefüllt 
und hat keinen l>eekel. 

D«*r viereckige Kasten bat an zwei Seiten Türen ,,T“ 
mit Ghisfenstern ,,F“. In «ler Zeichnung ist nur «iie auf- 
geschlagene Tür ,,T“ der Rückseite sichtbar. Das Rohr 
,,R“ führt durch «lie Decke ,.D“ d«*r Kammer entweder 
direkt ins Freie und hat eine tiefgehende Wetterhaube 


ie 



,.H“ als Abschluss oder es führt zuni Schornstein oder 
Ventilationsrohr. Dreht man den Hahn „h“ auf, so fliesst 
durch das Rohr ,,r” «las Wasser aus «ler Brause ,,B“. 

Das aus der Brause ,,B“' fliessende Wasser kühlt 
zunächst die im Rohr befindliche Luft und liefeuchtet 
«len auf dem Teller „N“ liegenden San«l. Man lässt nur soviel 
Wasser auf den Sand fliess«*n. dass derselbe gut durch¬ 
feuchtet i:t und schliesst dann «len Hahn ,,h“ wieder. 

Der !Sand hält «lie Feuchtigkeit stundenlang an sich 
und kühlt ständig die im Rohr herrschende Luft. Hierdurch 
steigen die Verbrennungsgase sehr schnell im Rohr auf. 
umspülen den Teller in der Pfeilrichtung un«l verlass«*?! 
den Raum durch das Rohr ,.R 

Bei Kalklicht hat man durch meine oben beschriebene 
Vorrichtung noch sehr grosse Vorteile. Sobald der Vergaser 
l>ei Anwendung v«>n Aether, Gasolin 0,550 spez. Schwere 
anfängt sich zu überhitzen, kann der Vorführer nach üeff- 
nung einer Tür nur einige Hände feuchten Sandes vom 
Teller nehmen und an die unteren Teile des Vergasers 
legen, so wird die Gasentwicklung sofort zurückgehen. 

Auf einen weiteren Vorteil des Abzuges möchte ich 
noch hin weisen. 

Aether, Gasolin 0,690 spez. Schwere sind für Menschen 
mitunter gefährlich. Durch Einutmung der Dämpfe ent¬ 
steht eine ähnliche Narkos«* wie etwa lieim Chloroform. 
Die nicht entzündeten Dämpfe könnten durch diese 
Abzugsvorrichtung gleichfalls g«*fahrlos ins Freie abgeführt 
werden. 

Der offene Eimer wirkt mit seinem Wasser für die 
Kabine entstauliend und auch kühlend, da die Luft an der 
Decke der Kammer am wärmsten ist. 
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Wie sind die Aussichten im neuen 3ahre? 

Die Weltwirtschaft ist dermassen vom Gang der 
Dinge in Amerika abhängig geworden, dass nachgerade ge¬ 
sagt werden kann, in wirtschaftlicher Beziehung sei Europa 
in ein AhhängigkeitsVerhältnis zu den Vereinigten Staaten 
geraten, aus dem es so leicht nicht wieder herauskommen 
kann. Selbstverständlich trifft dies nur auf diejenigen Länder 
Europas zu, die einen lebhaften Warenaustausch mit Amerika 
unterhalten. al>er unter diesen Staaten £teht Deutschland 
Ixkanntlich nicht an letzter Stelle, l'nd was Amerika für 
uns bedeutet, das haben viele Industriezweige, das haben 
namentlich die Hamburger Reedereien im vergangenen 
Jahre zu erleben gehabt. Immerhin ist das Verhältnis 
zwischen hüben und drüben ein wechselseitiges, und wenn 
europäische Krisen drüben nicht so stark empfunden werden, 
so liegt das einfach daran, dass Europa von derartig krassen 
Umschlägen der Konjunktur verschont geblieben ist. weil 
seine Verhältnisse sicherer konsolidiert sind und weil eine 
auf alter Basis ruhende Gesetzgebung dem allzu freien Spiel 
der Kräfte nicht alle Zügel schiessen lässt. 

Vor kurzem, das heisst gleich nach Beendigung der 
Wahl, hat die National Association of Manufacturers eine 
Umfrage an die Industrie ergehen lassen, inwieweit sich die 
Aussichten gebessert hätten. Das Ergebnis war. dass die 
rund 3000 Mitglieder dieser Körperschaft sich dahin aus¬ 
gesprochen halten, dass am 1. Dezember etwa 20 OOO 
Mann neu eingestellt werden könnten. Davon ausgehend, 
glaubt man annehmen zu können, dass von den etwa 
15 000 Fabrikanten der Vereinigten Staaten (die zum 
grossen Teil der Association nicht angehören) gegen HK» (NH» 
Mann neu eingestellt worden sind. Wirklich können die 
Zeitungen davon berichten, dass Betriebe, die geschlossen 
waren, wieder geöffnet werden, dass andere, die kürzer 
arbeiten Hessen, wieder voll arbeiten, dass neue Unter¬ 
nehmen gegründet, bestehende erweitert werden, dass das 
Kapital wieder lohnende Unterkunft sucht und dass dos 
Vertrauen in breite Schichten des Volkes wieder eingezogen 
ist. Da gleichzeitig die Zufuhr von Gold eine Unterbrechung 
nicht erfahren hat. so werden bald die Löhne und damit die 
Preise wieder anziehen, und dann wird vielleicht bald 
wieder die Zeit kommen, wo ernsthaft vor Ueber- 
stürzungen, vor Ueberkapitalisationen und Ueberproduktion 
gewarnt werden muss. 

Während die nordamerikanische Union die schwere 
Krisis durchmachte und Europa teilweise sehr darunter 
zu leiden gehabt hat, blieben die Republiken Südamerikas 
von ihr verschont. In den grösseren Staaten Südamerikas, 
in Argentinien, Brasilien und Chile, haben alle Verhältnisse 
eine weitere Kräftigung erfarhen derart, dass im neuen 
Jahre unter anderem eine ganze Reihe von Bahnbauten 
zur Ausführung kommen wird. In Argentinien lassen sich 
die gesamten Verhältnisse gut an, Brasilien lässt ti a. 
323 km neue Bahnen bauen, und zwar die Linei von Sobral 
im Staate Ceara bis Therezina im Staate Piauby. Aehnliches 
gilt von Chile und den kleineren Staaten, die bei ihren 
natürlichen Reichtümern alle mehr oder weniger berufen 
zu sein scheinen, in der Weltwirtschaft eine grössere Rolle 
zu spielen, als ihnen bis zum heutigen Tage beschieden war 
und die deshalb kein deutscher Exporteur grösseren Ranges 
aus seinen Exempeln ausxcheiden sollte. 

In Südafrika, das sich doch nicht so schnell von den Folgen 
des Krieges erholen konnte, wie man allgemein erwarten 
zu dürfen glaubte, kommen die wir.„..naftliehen Grund¬ 
lagen des Warenaustausches auch auf einen immer festeren 
Fuss. Abgesehen von den Minenbetrieben, die für die all¬ 
gemeine Einfuhr eigentlich nicht gerade viel zu bedeuten 
haben, hebt sich die Landwirtschaft zusehends, der Tabak¬ 
bau geht schnell vorwärts und neben Bahnen w erden Zement¬ 
fabriken und Ziegeleien. Tabakfabriken. Mühlen. Brauereien 
usw . gebaut. Was unsere eigenen Kolonien in Afrika an¬ 
betrifft, so sind sie leider noch nicht erschlossen genug, 


als dass sie schon in die Wagschale fallen könnten, aber 
hoffentlich ist dies recht bald der Fall. Weiter nördlich 
dürfte Marokko, wo wir ein Stück nationaler Ehre ein 
büssten, für uns vollständig verloren sein, und es wird einzig 
und allein von der Widerstandskraft des Maghzcn Ab¬ 
hängen, w’ie lange es noch dauern wird, ehe Marokko zu 
einem Tunis wird und ehe beides zu Algier geschlagen wird 
In Tunis wie in Algier gehen die Ges« hafte gut. weitaus 
schauende Unternehmen mit grossem Kapital sind in letzter 
Zeit namentlich für die Erschliessung der Mineralrex li 
tümer von Tunis ins Leben gerufen worden. Da Aegypten 
seine Krise überwunden hat und das Iautd sich unter eng 
lischem Regime überhaupt viel schneller entwickelt, als 
dies allgemein beachtet wird, so hebt sich der gesamte 
schwarze Erdteil unter hellerer Beleuchtung von seiner Vor 
gangenheit ab, und schon beginnt man zu ahnen, welche 
gewaltige Rolle er in späterer Zeit, vielleicht schon in 
einem Jahrhundert spielen wird. 

Australien und Neuseeland gehen, ebenso w ie Kanada 
mit Riesenschritten einem Zustande so vollkommener 
staatlicher .Selbständigkeit entgegen, dass man von englischen 
Kolonien schon jetzt kaum mich sprechen kann. In dieser 
rapiden und doch sehr gesunden Entwickelung aber drei 
Staaten liegt unbedingt der Keim zu vollständiger Unab¬ 
hängigkeit, der in irgend einer Krise sicher auch aufgehen 
wird. Für den Hände. a*jer (Politik treiben wir nicht') 
ist es vollständig gleichgültig, welchen Weg diese auf 
strelienden Länder in politischer Beziehung nehmen werden 
denn so oder so werden sie darnach trachten, die lndu 
strien auf ihrem eigenen Boden grosszuziehen und auf 
dieses Ziel werden ihre ganzen handelspolitischen Mass 
regeln gerichtet sein. Bei dieser Veränderung der Wirtschaft 
liehen Basis dieser Länder ist nun keineswegs gesagt, dass 
wir. weU sie vom reinen Ackerbau zur Industrie übergehen 
unsem Absatz dort eirbüssen. Im Gegenteil. Nur müssen 
wir der Umgestaltung der Dinge Rechnung tragen, wir 
müssen Zusehen, welche Waren diese Länder nunmehr nötig 
haben werden, wo sie sich anschicken, einen Teil der Waren 
die wir ihnen bisher lieferten, selbst herzustellen, kurz, 
es ist unsere Aufgabe, uns auf dem Laufenden lilier die 
wirtschaftlichen Verschiebungen zu halten, und dazu 
bedürfen wir der Mitwirkung unserer Konsuln um so mehr 
je bedrohter unser Auslandsgeschäft anerkanntermassen 
leider ist. 

Die Interessen, die unser Export in Asien hat. müssen 
in dem Masse wachsen, wie wir unser Geschäft sonst überall 
durch die verschiedensten Verhältnisse bedroht sehen 
Asiens Aufnahmefähigkeit ist unendlich in jeder Beziehung 
wie dieser Erdteil uns auch einen grossen Teil des Roh 
materials direkt liefern kann, das wir bisher erst aus zweiter 
oder dritter Hand zu beziehen pflegten. Darauf kann nicht 
nachdrücklich genug hingewiesen werden, und es ist nicht 
nur wünschenswert, sondern absolut dringend notwendig 
dass unseren jungen Handelsbeflissenen Gelegenheit ge 
geben wird, chinesisch und japanisch zu erlernen. Wenn 
allgemein angenommen wird, dass uns die Pflege fremder 
Sprachen viel geholfen hat, uns die Handelsposition im 
Auslande zu erringen, die wir innegehabt haben und noch 
besitzen, so liegt darin das Anerkenntnis dieser Forderung 
dass wir jetzt, wo die Welt enger wird, uns nicht mehr nur 
auf die Erlernung der sogenannten modernen oder Welt 
sprachen lieschränken dürfen, sondern dass wir weiter übei 
den Zaun sehen lernen müssen. Selbstverständlich soll 
nicht die Forderung erhoben werden, dass nun jeder 
Handelssch iiler chinesisch, japanisch oder russisch er¬ 
lernen müsse, diese Aufgabe soll vielmehr nur den Tüchtig 
sten unter ihnen Vorbehalten bleiben, aber soviel muss 
in dieser Beziehung nachgegeben werden, dass die Be 
herrschung der englischen und französischen Sprache 
künftig keineswegs mehr als Auszeichnung gilt, sondern 
als eine Conditio sine qua non. Bei der Grösse unserer lndu 
strie und bei der Eigenartigkeit unserer gesamten Vet 
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hältnisse muss unsere Tätigkeit Strahlen in aller Herren 
Länder werfen können, und das ist eben erst dann möglich, 
wenn wir uns in sprachlicher Beziehung auch vom äussersten 
Osten unabhängig gemacht haben, das heisst, wenn wir 
in der Lage sind, mit dem Japaner und dem ( hinesen in 
seiner Sprache zu verhandeln. Je unabhängiger wir uns 
in dieser Beziehung zu machen verstehen, um so unab¬ 
hängiger werden wir auch überall sein, und das ist von der 
allergrössten Bedeutung. 

Es wird selbstredend niemand aus diesen Ausführungen 
schliessen wollen, dass um dieser Bestrebungen willen das 
europäische Geschäft vernachlässigt werden soll. Solange 
wir es haben können, sollen wir dieses vielmehr mit aller 
Hingabe pflegen. Aber es ist eine Tatsache, dass diejenigen 
Märkte, die sich am bequemsten erreichen lassen und auf 
denen der Handel am leichtesten ist, bald die stärkste 
Konkurrenz zeitigen, weil sich sozusagen alles zu ihnen 
drängt. Dagegen ist es auf den abseits liegenden Märkten, 
wo grössere Kenntnisse gefordert werden und wo «i.*r Zugang 
wesentlich unbequemer ist. vielfach die Erzielung besserer 
Preis«* möglich, denn da diese eben nicht von jedem Ver¬ 
käufer oder Käufer aufgesucht werden, ist die Konkurrenz 
eine geringere. 

(Jehen wir vom fernen Asien auf den nahen Osten 
zurück, so hal»en wir in der Türkei ein Land vor uns. das 
die alten F«*sseln abgestreift hat und mit Kraft der neuen 
Kultur zustrebt, die es in Europa schätzen gelernt hat. 
Was auch die Entwickelung dieses Landes bringen wird, 
soviel scheint sicher, dass je mehr sich dort neue Verhält¬ 
nisse einführen, je mehr Aussicht auf Absatz uns dort wie 
anderen erwachsen wird. Glücklicherweise hat es ja den 
Anschein, als seien wir dort nicht um jeden Einfluss ge¬ 
kommen. 

Die Zustände auf dem europäischen Festlance sind zu 
gut bekannt, als dass es möglich wäre, darüber etwas Neues 
zu saget.. Hoffen wir, dass es Deutschland gelingt, über die 
Fährnisse hinwegzukommen, die uns anscheinend be- 
schieden sind, und hoffen wir auch, dass das so schwer¬ 
geprüfte Italien in unserer innigen Teilnahme an seinem 
fürchterlichen Unglück einen schwachen Trost finden 
möchte. Der Wiederaufbau des Zerstörten wird dem 
Lande eine Fülle von Arbeit bringen. 

So sind denn die Aussichten ringsum so geartet, dass 
man sie als relativ gute anzusprcchen geneigt ist. Er¬ 
freulicherweise haben die letzten Wochen stellenweise 
auch unserer Industrie neue Aufträge und neue Anregung 
gebracht, und so können wir denn mit frischem Mute im 
neuen Jahre an die Arbeit gehen, in dem Vertrauen, dass 
deutsche Arbeit noch immer ihren Preis gefunden hat 
und dass sie ihn künftig desto leichter finden wird, je mehr 
wir bestrebt sind, in t«*chnischer wie künstlerischer Be¬ 
ziehung noch weiter zu kommen und je breiter die Grund¬ 
lage ist, auf die wir unser internationales Geschäft stellen. 


Der Ktno im Dienste der Volksbildung. 

Der ZentralausschussderGesellschaft 
für Verbreitung von Volksbildung hat in 
seiner letzten Sitzung beschlossen, die Vorführung 
vonKinematographenbildern in die Hand zu 
nehmen. Der Beschluss ist durch die Wahrnehmung ver¬ 
anlasst worden, dass der Kinematograph vielfach zur Vor¬ 
führung mind«*rwertiger, oft nicht einwandfreier Bilder auch 
in kleineren Orten missbraucht wird. Die hohe technische 
Vollendung, die die kinematographische Darstellung gegen¬ 
wärtig erlangt hat, und die Fülle vorzüglichster Bilder, die 
für kinematographische Vorführungen zur Verfügung stehen, 
gestatten aber eine weitgehende Ausnützung dieses 


modernsten Veranschaulichungsmittels 
zum Zwecke der V’ «j 1 k s- und J u g e n d b i 1- 
d u n g. Der Kinematograph scluifft den Minderbemittelten 
Gelegenheit, sich im lelienden Bilde an humorvollen fröh¬ 
lichen Szenen zu ergötzen, an den Werken menschlichen 
Geistes »ich zu erfreuen, sich über fremde Länder. Völker 
und Volksgebräuche zu unterrichten und an den aktuellen 
Ereigniss«*n des Tages mit Interesse Anteil zu nehmen. Der 
Kinematograph illustriert sozusagen die Tagesgeschichte, 
die von der Presse im Worte fixier, ist und wird lx*i weiterer 
Vervollkommnung der Auf nahm .‘technik und einer um¬ 
fassenden Organisation des optischen Berioht«*rstattungs- 
dienstes sich in absehbarer Zeit mit dieser in die Aufgabe 
teilen, dem Publikum von den Vorgängen in der Welt 
Kenntnis zu geben, es zu lielehren und zu unterhalten, sowie 
sein politisch«*» Interesse zu w«»cken und das Volk zur po¬ 
litischen Reife zu erziehen helfen. 

Seitdem sowohl die Fach- wie die Tagespresse in 
nachhaltigst«*r Weise in zahllosen Aufsätzen mit lieaehtens- 
werten Vorschlägen für die Verliesserung der kinemato- 
graphischen Vorstellungen eingetreten sind, ist eine merk¬ 
liche Wendung in den Programmen «1er meisten Lichtbild- 
Theater zu verzeichnen. Abweichend von den früher nur 
auf Sensation In*rechneten Bilderserien Ktossen wir neuestens 
auf Films, die ihrer ernsten Aufgabe, der Jugend und «len 
Erwachsenen als Bildungsnittel zu dienen, völlig gerecht 
werden. 

Wenn die Gew innung des Eisens vom Erzschurf bis 
zum Hothofenguss. die Entstehung einer Eisenbahnschiene 
vom Eisenbl«)ck bis zur Vollendung, die Verarbeitung der 
Seide vom (’oeon bis zum fertigen Stoff, die Herstellung des 
täglichen Brotes vom Saatkorn bis zum Backofen und zum 
verkaufsbereiten Gebäck gezeigt wird, so ist das praktische 
Ergebnis des Gezeigten mindestens so hoch anzuschlagen, 
wie die Lektüre einer »«»genannten populären Abhandlung 
Durch eine solche Programm-Zusammenstellung, die von 
vielen Kino-Theaterbesitzcm in den grösseren Provinz¬ 
städten bereits mit bestem Erfolge geübt wird, wird es auch 
möglich sein, die minderwertigen V«>rführungen zurück¬ 
zudrängen und unmöglich zu machen. Die Gesellschaft für 
Verbreitung von Volksbildung hat einen l>ewährten Vor¬ 
tragenden für diese Veranstaltungen gewonnen Es sollen 
an «len Nachmittagen Kindervorstellung«*n mit kurzen Er¬ 
läuterungen der kinematographischen Bilder und an den 
Abenden Lichtbihlervorträge und im Anschluss daran 
ebenfalls die Vorführung von kinematographischen Bildern 
in Bildungsvereinen stattfinden. 

Durch ein planmässiges. schrittweises Vorgehen wird 
es dem gemeinnützigen Verein für Verbreitung von Volks¬ 
bildung. d«*ssen Bestrebungen durchaus der ernstesten Be¬ 
achtung wert sind, zweifell«»s gelingen das weite und er¬ 
giebige Gebiet der Kin«»-Vorstellungen zu veredeln und die 
einzelnen Theater zu einer Art V olks-ürania umzu- 
bilden. Zunächst sind die östlichen Provinzen für die Ver 
anstaltungcn in Aussicht genommen. 

Ludwig Brauner. 


Aus der Praxis. 


Neue Kino-Theater. Bornheim liei Frankfurt a. M. 
Kinematograph- und Lichtbild-Theater, Bornheim, Landstr. 

— In den Kino-Salons zu Zwickau (Wilhelmstr. 35) 
hatte der Schluss des Jahres und die vorhergehenden 
Feiertage einen wahren Ansturm des Publikums gebracht, 
wie ihn Kinematographentheater selten erleben. Ver¬ 
wunderlich ist das allerdings nicht, es erklärt sich schon 
allein durch die geschickte und dabei sehr vornehme und 
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stilvolle Aufmachung beider Theater. Wir erwähnen nur 
die Schlager. In Abteilung I wurden im Feiertagsprogramm 
u. a. gegeben: Märtyrertum Ludwig XVII. in der franzö¬ 
sischen Revolution, Verhängnisvolle Sehiffskasse, X'anci 
die Tochter des Einbrechers, Weihnachtstraum (prolong.), 
Hitzwaite. ein gewandter Detektiv u a., in der Neujahrs¬ 
woche: Sherlock Holmes III. Schutzengel des Kindes. 
Vertrauliche Winke, Hirsche im Freien, Vogelhändler (Gin.) 
u. v. a. Vorbildlich ist von jeher Abteilung II (Tonbild- 
t h e a t e r) gewesen, das einem wahren Schmuckkästchen 
gleicht. In vornehmer Wandmalerei fühlt sich der Blick 
wohl, prunkvoll grüssen die Balkonlogen herunter, in 
freier Linie schwebt der Blick von den Parterrelogen zur 
Bildwand. Dazu unzählige Gliilampen. die abends in 
hellem elektrischen Lichte erstrahlen. Seit den Weihnachts¬ 
feiertagen erglänzen vier grossartig installierte < ’hrist- 
häume aussen und innen, mit glitzernden Birnen flutig 
übersäet und prachtvoll — gleich dem Kinematograph- 
theater — mit verschneitem Tannengrün dekoriertem Saal¬ 
raume. Das Programm des Tonbildtheaters zeigte in der 
Weihnachtswoche u. a. folgende Schlager: Palermo und 
Umgebung, Weihnachten, Telephonmädeln (Cin.). Der weisse 
Häuptling. Lohengriu (('in.). Glücklicher Zufall, in der 
Neujahrswoche u. a. Automobilheidin. Schulschiff ..Bretagne 
Arabische Töpferei, Traumelixier, Nach 8 Jahren. Xeu- 
jahrsmorgen (Cin.) u. v. a. Demnächst wird die grosse 
wissenschaftliche Vortragsreihe von Re¬ 
dakteur H. E. Luedecke, dem neuen Leiter, beginnen. 
Diese Neuerung auf kinematographischem Gebiete dürfte 
begeisterte Zustimmung finden. Der Besitzer Her» - O. 
P i e t z s c h hat hiermit seinen genialen Biick 
und Scharfsinn aufs neue erwiesen. 

Das Dresdener Tonhildtlieater I«‘findet sich nur Prager 
strasse 47. durch ein Versehen in der Druckerei wurde liei 
Veröffentlichung des letzten Programms eine andere Adresse 
angegeben. 

Bamberg. In der Bamlierger Magistratssitzung wurde 
den Kanfleuten Wolf und Spier jederzeit die Genehmigung 
zu Kinematographenvorsteliungen im 2. Stock der Luit¬ 
poldsäle, speziell im kleinen Galeriesaale, erteilt, unter 
der Voraussetzung, dass den Anregungen des Stadthau¬ 
amtes entsprochen wird, das weiterhin cen seitens des 
Stadtbaurates und des Kommandos der freiwilligen Feuer¬ 
wehr noch mündlich zu gellende Anregungen voll Rechnung 
getragen wird, und endlich einem Delegier en der Polizei¬ 
verwaltung jederzeit der Zutritt zu den Vorstellungen ge¬ 
währt wird. 

-t- Krefeld. In dieser Woche bringt das Krefelder 
Theater ein Programm zur Vorführung, das als hervor¬ 
ragend in seiner Art bezeichnet werden muss. Als eine 
Fixigkeit des Kinematograplien ist das neueste aktuelle 
Bild „Messinas L T ntergang durch ein Erdlieben“ zu be¬ 
trachten, das in anschaulicher Weise die Zerstörung dieser 
herrlich gelegenen Stadt mit allen ihren Schrecknissen für 
deren Bewohner in einer Reihe von ergreifenden Ansichten 
wiedergiht. Für die unglücklichen Opfer dieses letzten 
schrecklichen elementaren Ereignisses ist in der ganzen ge¬ 
sitteten Welt die grösste Teilnahme und Hilfeleistung er¬ 
wacht; auch lieim Schauen dieser in klarer Weise wieder- 
gegebei.en Einzelheiten wird die Mildtätigkeit eines jeden 
Besuchers wachgerufen. I>er Spielplan bietet ferner einen 
Besuch einer modernen Eisengiesserei, in der die Her¬ 
stellung von Eisenbahnschienen aus Stahl betrieben wird. 
Er ist reich an belehrenden Aufnahmen, nicht minder der 
eigenartige Film „ln der Heimat der Vögel“, in dem das 
Leben verschiedenartiger Singvögel in der Freiheit trefflich 
dargestellt worden ist Für jeden Naturfreund, für alt und 
jung, bieten diese mit besonders hergestellten Apparaten 
aufgenommenen Aufnahmen eine wahre Augenweide. Hieran 
schliessen sich an eine Herz und Gemüt ergreifende Geschichte 


zweier Waisenkinder, betitelt „Die Schwester des kleinen 
Schiffsjungen", ein farbenprächtiges Traum- und Verwarn! 
lungsbild nach einem Andersen’schen Märchen Die „Nacht 
vor Christians Geburtstag", ein spannendes Drama aus dem 
amerikanischen Farmerleben ..Ein Freund in der Not" 
ferner ein hübsches Liebesidyll aus der Rokokozeit ..Wi 
gissmeinnicht “ und der neueste Edison'sehe Kunstfllm 
„Der ehemalige Missetäter", ein Lebensbild voller dramn 
tischer Begebenheiten und ausgezeichneter mimischer Dar 
Stellung. Für den Humor sorgen in ergiebiger Weise. Eine 
Bräutigamswahl" und „Zwei gute Freundinnen", die lind-- 
an tragikomischen Begebenheiten überaus reich sind. Da 
auch die Tonbilder allgemeinste Beachtung finden, besonder 
die stimmungsvolle Szene „Messinas L T ntergang" und 
„Mimische Darstellung berühmter Persönlichkeiten m ,t 
zu vergessen das mit Tanzeinlagen versehene Trinklied aus 
Flotows Oper . Stradella“ so ist der äusserst zahlreiche Be 
such des beliebten Theaters ganz erklärlich. 

Das Kineinatographen-Itestaunint „Treffpunkt" in \\ il 
helmshaven ist in den Besitz von Jakob Hein übergegangen 

Pilmkitt. In Anbetracht der grossen Wichtigkeit 
welche ein guter, dabei s?hnell und fest bindender Filmkitt 
für die Kino-Industrie bedeutet; ist es zu begrüssen, dass 
es einem Fachmanne gelungen ist, durch glückliche Ver¬ 
bindungen einen Filmkitt genannt „Opal-Blitz-Kitt" hei 
zustellen, welcher obige Eigenschaften in hohem Masse 
besitzt, dabei nur halb so teuer ist als der bis jetzt im 
Handel befindliche Filmkitt. (Siehe Inserat.) 

* Kinematographisehes aus Schweden. In Stockholm 

wurde gegründet Aktiebolaget lefvande Bilder. Die (Je 
Seilschaft will ein Handelsgeschäft in photographischen, 
sowie kinematographisehen Apparaten betreiben, wie sie 
auch die Abeicht hat. selbst Kino-Unternehmungen zu be 
‘reiben. Ihr Kapital beträgt anfangs nur tHMMi Kronen, 
es kann aller bis auf 27 000 Kronen erhöht werden Dem 
Vorstand gehören die folgenden Personen an: Albin Sjö- 
ström. Fräulein Julia Aurora Brodin, sowie der Notar 
Söderström als Stellvertreter. Die Firma wird von Sjöström 
und Brodin gezeichnet. - ln Ullstorp. Ullstorps Socken 
(Kreis Landsbygden) wurde ein Kino-Theater begründet 
und eröffnet unter der Firma Tomelilla Biografteater Wil¬ 
helm Nordstrom, Ludv. Lundstedt. Inhalier sind du 
Herren Axel Fredrik Wilhelm Nordstrom und Andreas 
Ludvig Lundstedt. 

-s- Ein Kinematographen-Kongress soll im Frühjahr 
in Mailand stattfinden. 

-s- In Italien werden Pathe Fr eres vom 1. Fe 
bruar ab Films nicht mehr verkaufen, sondern sie nur noch 
mietweise abgeben. Ueber die Zweckmässigkeit diese- 
Schrittes gehen die Ansichten der Kenner italienischer Vet 
hältnisse auseinander. 

-s- Die Socittl Italiana Eines ( Rom) hat in London W. < 
(Dacre Honse, Arundel Street) ein Zweiggeschäft eröffnet 
Als ersten Film bietet sie eine Darstellung des Erdbebens in 
Sizilien an. womit sie beweist, dass sie in Bezug auf Aktuali 
tat hinter anderen Firmen nicht zurücksteht. 

-s- Wer in den letzten paar Jahren London besucht hat. 
dem sind sicherlich die grosszügig angelegten Kino-Theater 
der Haies Tours, Limited, aufgefallen. Diese 
Theater unterscheiden sich von den meisten anderen da 
durch, dass sie ausschliesslich Bilder aus fremden Ländern 
zeigen und dass der Zuschauerraum die Form eines eie 
ganten Eisenbahnwagens hat. Es wird durch geschickte 
Manipulationen die Täuschung erweckt, als wenn der be 
treffende Besucher seihst das betreffende Land durcheilte. 
Die Idee war zweifellos eine glückliche und der Erfolg an 
fänglich ein enormer. Um jedoch noch grössere Gewinne 
zu erzielen, eröffnete die Gesellschaft in allen grösseren 
•Städten des Inselreiches Filialen, die ihr enorm hohe Mieten 
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kosteten. Gar bald «teilte sieh aber heraus. Ha«« in vielen 
Orten die Ausgaben die Kasseneinnahmen i'd>erstiegen. 
Das führte umso grössere Unzuträglichkeiten herbei, als die 
Gesellschaft die bet reffenden Lokale immer auf drei Jahr.* 
gemietet hatte, sie also auch nach Kinstellung der Vor¬ 
stellungen für die Miete haftbar blieb. Ausserdem aber 
krankt das Unternehmen an einer ganzfaichtfertie inszenierten 
Ueberkapitalisierung: da.« Aktienkapital beläuft sieh auf 
nicht weniger denn 3 200 Otto Mark! Die Gese Isohaft be¬ 
findet «ich nunmehr in Konkurs und zwar ist d •? Lage eine 
derartige, dass die Aktionäre, denen freilich die Anteil¬ 
scheine in vielen Fällen nichts oder nur wenig gekostet 
hallen, alles und die Gläubiger den grössten Teil ihrer 
Forderung verlieren. Kinige Theater der Gesellschaft, 
wie das in der I»ndoner Oxford Street, befinden sich für 
Rechnung der Gläubiger mich im Betrieb. 

-s- Kino-Tlieater in Europa und in den Vereinigten 
Staaten. Der Sekretär der Vitagraph Company 
machte nach seiner Rückkehr nach Newyork einige inter¬ 
essante Aeusserungen über die in Europa empfangenen 
Eindrücke. Er hatte da« Empfinden, als wenn der kine- 
matographisehen Industrie in Europa der rechie Schwung 
fehle. Man brauche in dar alten Welt einige Genies, wie 
Luhin. Keith & Proctor. Fox und einige grossziigige Ideen 
verfolgende Theaterleiter, die sich nicht scheuten, eigene grosse 
Etablissements bauen zu lassen. In Paris halic er kleine 
Theater tagelang von Vorstellung zu Vorstellung iilierfüllt 
gesehen: ein Amerikaner würde in dem betreffenden Falle 
sofort ein dreimal so grosses Lokal eröffnet haben, um nicht 
Geld an der Kasse zurückweisen zu müssen. 

-r- In Washington geht der Rassenhass soweit, dass 
Neger in Kino-Theatern 25 Cents Eintrittsgeld zu zahlen 
haben, während der gewöhnliche Eintrittspreis 5 oder 10 
Cent« beträgt. Auf eine Beschwerde bei der Polizei erwiderte 
diese, c.ass jeder Kinotheater-Besitzer das Recht habe das 
Entree nach eigenem Gutdünken zu bemessen. ' * ' 

I Zicfe-Zack. 

Permanente Miisteraiissteliung amerikanischer Fabrikate 
in Berlin. Der ..B. L.-A." meldet: In Newyork ist das 
American Export-Syndikate mit einem Kapital von 10t) 000 
Dollar errichtet worden, da« in Berlin zu Beginn des Früh¬ 
jahres eine |>ermanente Musterausstellung amerikanischer 
Erzeugnisse zur Hebung des dortigen Exportgeschäftes 
einrichten wird. An der Spitze steht Herr William Gottlob, 
eine besonders in der amerikanischen Aluminium-Industrie 
bekannte Persönlichkeit. 

Preisausschreiben für neue Erfindungen. Wie wir so- 

•-l>en erfahren, hat die Firma J. Bett ft Co.. Berlin f- W. 48, 
für neue, praktische und rentable Erfindungen B. i preise 
in Gesamthöhe vor. 1000 Mk. ausgeschrieben. Die Be¬ 
teiligung an diesem Wettbewerb ist jedermann gestattet 
und sind die Bedingungen von genannter Firma kostenlos 
zu beziehen. 


ITlittetlungen aus dem keserkreise. 


Aus Wilhelmshaven wird uns geschrieben: 

„In unserem lieben deutschen Vaterlande wird leider 
immer noch mit zweierlei Tuch gemessen und man weiss 
daher oft nicht recht, woran man ist. Dies zeigte sich auch 
wieder am ersten Weihnachtsfeiertag. Unsere Kinemato- 
graphen-Theater hatten für diesen Tag damit gerechnet, 
das Haus zu öffnen. Die Direktionen waren in ihrem guten 
Glauben noch bestärkt worden, da nach eingezogenen Er¬ 
kundigungen in anderen preussischen Städten keine Be¬ 


stimmung l»esteht, wonach an hohen Festtagen kinemato- 
graphische Vorführungen verboten sind. Es wurde also ge¬ 
öffnet, das Publikum strömte alsbald hinein und die Bilder 
rollten sich auf. Wer aber beschreibt das Erstaunen, als 
sogleich ein Vertreter der hohen Obrigkeit erschien und die 
weiteren Vorführungen untersagte. — 

Ein Strafmandat ist zwar bis heute noch nicht einge- 
laufen, dies w'ird aber nicht mehr lange auf sich warten 
lassen. 

Im Nachbarorte Bant (Oldenburg) waren die Vor¬ 
führungen nicht untersagt. 

Was «oll. so fragt man mit Recht, diese Verschieden¬ 
heit ? Sie führt zu Un/.uträglichkeiten. die nach jeder Rich¬ 
tung hin schaden. Es wäre im Interesse unserer Kinemato- 
graphen-Besitzer sehr erwünscht, in Erfahrung zu bringen, 
welche diesbezügliche Bestimmungen in anderen preussischen 
Städten bestehen.** D. 


Filmslauseh. 

Beim Jahreswechsel wird wohl mancher Kinemato- 
graphenl>e«!tzer, wenn er seine Jahresrechnung macht, nicht 
ganz zufrieden sein. Trotz schöner Einnahmen ist ihm 
für seinen Fleiss und Mühe wenig geblieben. Seine Un¬ 
kosten waren zu gross, l»e«onders die Anschaffung oder Leih¬ 
gebühr der Film« ist zu hoch um fiit den Kinenmtograp'ien- 
Uv-iitzer noch etwas übrig »u lassen. Vielleicht i«i dem ab¬ 
zuhelfen! Und auf welche einfache Art und Weise! Ein 
klein wenig mehr Einigkeit, die allerdings !a>i der gr asen 
Konkurrenz schwer her/ustellen sein wird, und die Sache 
wäre gemacht. 

Das Tausch«y«tem. darf nicht auf flegenseitigkeit be¬ 
ruhen, sondern müsste durch ein Kontor, wo ein jeder 
Film nach jedesmaligem Gebrauch geprüft wird, geregelt 
werden. Der Leiter des Kontors dürfte auch kein eigenes 
Theater führen, damit er nicht in den Verdacht kommt, 
die neuesten Films zunächst l>ei sich zeigen zu wollen und 
seine Abnehmer nur al« ..melkende Kühe“ zu halten. Diesem 
wäre ein Ziel gesteckt, wenn die Kincmatographeninhalier. 
die im Besitze eigener Films sind, einem Filmtausch¬ 
verband beitreten würden, der mit seinem Bestand von 
eigenen Films das Geschäft versieht. P-r. 


Ileuetntragungen oon Firmen. 


Crefeld. In das hiesige Handelsregister ist eingetragen 
worden die Firma Central-Kinematograph Wilhelm Panne« 
& Co. mit dem Sitze in Crefeld. Persönlich haftende Ge¬ 
sellschafter sind: 1. Elektrotechniker Wilhelm Pannes in 
Crefeld: 2. Kaufmann Emil Hulverscheidt in Crefeld: 

3. Anstreichermeister Heinrich Bett in Crefeld; 4. in Gütern 
getrennte Ehefrau des Maschinentechnikers Franz von der 
Heyden. Therese geborene Melmer. ohne Geschäft in Cre¬ 
feld. Offene Handelsgesellschaft. Die Gesellschaft hat am 
11. November 1908 begonnen. Zur Vertretung der Gesell¬ 
schaft ist nur der Elektrotechniker Wilhelm Pannes in 
Crefeld ermächtigt. 

Programme 

pon Klnematographen - Cfteafern. 

(Aufnahme kostenlos ) 


Dresden. Tonbild-Theater. Weltsport; Ton¬ 
bild: Titania-Arie aus ..Mignon“ (Gertrude Runge, Grossh. 
Weim. Hof opernsängerin; Nherlock Holmes, III. Teil: Im 
Gaskeller; Tonbild: Mundharmonika-Solo von Georg Schind¬ 
ler; Wasserfälle in Schweden; Tonbild: Rumänischer 
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National-Tanz; Von Fall zu Fall: Tanzwut; Tonbild: Danny 
Gürtler. „Der König der Boheme“ in «einem Vortrag 
„Waldhochzeit“; I>er neue^ Wecker 

Lodz. Odeon. Arie aus der Oj er .,I)er Trompeter 
von Sackingen"; Riffle Bill, König der amerikan. Prärien, 
erster Teil: ..Die durchstochene Hand“; Das Schulschiff 
Bretagne; Kardinal Richelieu. Drama aus der Zeit Ludwig 
XIV. nach Dumas, dargestellt von den Künstlern des be¬ 
rühmten Pariser Theaters „Gymnase": Der Walfischfang; 
Eil Mann, der die Trompete gut bläst; Die ersten Versuche 
eines Aeronauten. 


to^öira^o) neue Films. 


' Sieben Taee lebendig begraben! Wunderbare Rettung. 
Niemals seit Bestehen der Kinematographie wurde ein 
Film editiert, der in so vollendeter Weise die grausame, 
schreckliche Realität zeigt, wie derjenige, den die welt¬ 
berühmten Film-Kditeure Raleigh & Robert in Paris über 
die Katastrophe auf Sizilien herausgebracht haben. Sollten 
die bedeutendsten Schriftsteller der Welt eine Beschreibung 
dieses Bildps machen, so würden auch sie nicht Worte genug 
finden, um wiederzugeben, was die Seele des feinempfinden¬ 
den Menschen liewegt beim Betrachten der aus der Kata¬ 
strophe wiedergegellenen Szenen. Wie nichtig sind doch 
wir Menschen, heute noch blühend und lachend und morgen 
vielleicht schon tot. begraben, vergraben, dahingerafft 
von einem gewaltigen Naturereignis. Solche Gedanken 
wurden in mir laut, nachdem ich das Bild gesehen Die 
kleinen Alltagssorgen sind vergessen, erschüttert versucht 
man das Rätselhafte. Geheimnisvolle, das Wirken der Natur 
zu verstehen. Sizilien und Kalabrien gleichen streeken- 
weise einem mächtigen Grabe. Alt und jung arm und reich 
ohn' Unterschied liegt mit verzerrtem, qualvollem Ge¬ 
sichtsausdruck aut dem Felde hingelegt zur ewigen Ruhe. 
Was gerettet werden kann, wird gerettet. Ununterbrochen 
sind die Soldaten am Rettungswerk. Meterhohe Trümmer- 
und Schutthaufen werden aufgeräumt, um die Verschütteten 
sei es tot oder lebendig aus ihrer furchtbaren Lage zu be- 
freien. So gelang es einen gewissen Antonio Stradi und seine 
Frau, die sieben Tage lang verschüttet waren von 
den Trümmern eines eingestürzten Hauses, noch zu retten 
und diese Rettung zeigt das von dem Hane Raleigh 
& Robert editierte Bild in all' seinen Phasen, die un¬ 
beschreiblich ergreifend wirken. Den Operateuren, die diesen 
grossartigen Film aufgcnomnien haben, muss die höchste 
Anerkennung zuteil werden; sie scheuten keine Mühe, sie 
fürchteten nicht die von Minute zu Minute für sie selbst 
wachsende Lebensgefahr .einer von ihnen wurde schwer 
verwundet durch ein einstürzendes Haus sie waren nur von 
dem einen Wunsche beseelt, etwas Vollkommenes zu er¬ 
zielen und das ist ihnen gelungen. Es kann nur ein Urteil 
über diesen Film geben. Er ist die wahrheits¬ 
getreueste. vollkommenste und auch 
photographisch Vorzüglichste Wieder¬ 
gabe der Einzelheiten der Katastrophe. 
Die Uinge des Films ist 220 m. 

In schroffstem Gegensatz zu diesem Bilde steht das 
elende Machwerk einer Berliner Firma, über welches sich 
eine Lüdenscheider Tageszeitung wie folgt änssert: 

Zentraltheater. Dass die Berliner fixe Kerle sind, 
weiss man ja, aller dass eine Firma am t Januar barste 
kinematographiseh getreu die Wirkungen des Erdbebens 
vom 28. Dezember dem verehrten Puhliko vorzuführen in 
der Lage war, das muss denn doch in Erstaunen setzen 
..Wir bieten Ihnen glänzend gelungene Aufnahmen von 
Messina, Calahrien und des Aetna mit seinen Kratern und 
den Trümmerfeldern. Die Aufnahmen sind brillant! Das 
Sujet ohne Konkurrenz!“ So etwa schrieb eine Berliner 


Firma am genannten Tage an das hiesige Zentmltlu at< r 
Das Theater bestellte den Film und gestern wurde die 
„furchtbare Katastrophe“ dem naiven Kinderpuh'ikm . 
vorgeführt. Was als» wurde gezeigt : Zuerst einige wirklich 
schöne photographische, tote Aufnahmen vom Hafen v. n 
Messina und aus der Strasse von Messina da!*-i kam 
natürlich auch die Küste von Calahrien und in nebelhafter 
Ferne der Aetna mit auf die Platte. Ferner sah man einige 
uns recht bekannt vorkommende Photographien von 
Ruinen -- Säulenhallen u. a.. über d'‘‘ mit einer merk¬ 
würdigen Gleichmässigkeit ein Strahl Wasserdampf te- 
schleudert wurde. Das sollten die rauchenden Triimmer 
von Messina sein. Das schönste aber kam zum Sehlus- 
die Krater di*s Aetna, hergestellt in Gelsen kirchen oder 
Hamm oder in Oberschlesien. Das Rezept i«t furchtbar ein 
fach- man-stellt den Aufnahmeappar.it möglichst l»ei ab¬ 
nehmendem Licht, vor eine brennende Kohlenhalde uml 
der Krater ist fertig, nur dürfte es sieh in Zukunft ein 
pfehlen, das Stück des Films, auf dem gerade ein mit <• nein 
Pferde liespannter Feldhahnwagen seine I.adung abstiirzt. 
herauszusehneiden. Es wird seihst in Beilin lamte gelten, 
die nicht daran glaulien. dass man die glühende Iji\.i auf 
einer Feldbahn mit Gäulen herausholt. Wenn wir der 
Sache eine so ausführliche Besprechung widmen, so tun 
wir das. das Publikum anzuregen, sich in den nächsten 
Tagen einmal im Zentraltheater anzusehen. welchem S<-hwin 
del die Besitzer derartiger Institute ausgesetzt sind Wo¬ 
meinen. vor einem solchen entsetzlichen Unglück müsste d« r 
geriebenste Industrierittar halt machen f)dcr glaubt die 
Filmfabrik, in der Provinz Hesse man sich derartige Bären 
aufbinden? — Uehrigens bietet das Programm sonst so 
viel Scherzhaftes und auc h Belehrendes (Austemfischorei > 
dass man seinen reehtscl offenen Aerger bald vergisst. I>er 
IHrektion des Zentralthoaters aller möchten wir raten, 
den Erdbeheiifiltn nicht etwa vom Programm abzusetzen. 
Er ist wirklich sehenswert — als Kuriosität. 


Tedinisdie mitfeilungen ^ 
und neue Patente. (s//ß\ 


Patente. 

Patent-Anmeldungon. 

42g. L. 26 006. Doppelschalldost für Sprechmaschinen 
mit einander parallel gegenüberstehenden Membranen. 
Fa. J. W. Lentz, Mockau b. Leipzig. 2. 5. 08 

42g. W. 29 300. Bremskapsel für Membrangehäuse 
von Sprechmaschinen. Friedrich Windemuth, Möckern bei 
Leipzig. 26. 2. 08. 

57a. L. 24 537. Kinematographenapparat mit vor dein 
Bildfenster zwischen der Lichtquelle und dem Bildband 
angebrachter Platte, welche nur während der Bewegung 
der Antriebsvorrichtung für das Bildband das Bildfenster 
'•eigibt. Siegmund Lubin. Philadelphia. 

Gebrauchsmuster-Eintragungen. 

42g. 357 336. Vorrichtung zur Befestigung der Auf 
nähme- und Wiedergabeplatten auf Scheiben von Sprec-h 
maschinen durch in dieselben eingelassene Vorsprünge aus 
elastischem Material. Georges Carette & Co.. Nürnberg 
14. 2. 08. C. 6225. 

42g. 357 987. Klammer zum Befestigen an Taschen 
für Grammophonplatten zur Aufnahme von Schildern 
Johannes Lange, Hamburg. Eichenstr. 24. 6. 11. 08 

L. 20 484 

'H T57a. 357 574. Selbsttätiger Sicherheitsverschluss fiir 
Kinematographen, welcher von einem unmittelbar auf die 
Spindel des Hauptlichtverschlusses aufgesetzten Gewichts 
regier bewegt wird. Leo Kamm, Düsseldorf Kurfürsten- 
strasse 12. 21. 10. 07. K 32 508. 
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57a. 357 775. Kincmatograph für Glasbilder. Alois 

Papouschek. Bonn a. Rh., Lotharstr. 134. 28. 10. 08. 

P. 14 483. 

57a. 357 932. Um die Filmlaufroll« schwenkbarer 

Spulenhalt“r für Filmkameras. Fritz Pfefferkorn, Dresden, 
Kurfürstenstr. 3. .‘10. 10. 08. P. 14 490. 

57c. 357 772. Kopiervorrichtung für kinematogra- 
phische Bildbänder. Duskes Kinematographen- und Film- 
Fabriken. G. m. b. H., Berlin. 28. 10. 08. D. 15 095. 

Französische Patentliste vom 12. bis 18. Novbr. 1908. 
Mitgeteilt von J. Bett & Co.. Bureau für Patent Verwertung 
und Erwirkung. Berlin S. W. 48. Friedrichstr. 224 
Films. Kinematographen etc. 

No. 394 000, angem. 7. Sept. 1908 J. W. Owen. Ver¬ 
besserungen an Apparaten und Verfahren zur Aufnahme 
und Wiedergabe des Schalles. 

No. 394 004. angem. 13. Nov. 1907. Neuerung an 
Kinematographen.- 

No. 393 987. angem. 5. Sept. 1908, J. Bianchi und 
M. Luckel. Photographische Apparate für Szenen. 

Vom 19. bis 25. November 1908. 

Films. Kinematographen etc. 

No. 994 121. angem 18. November 1907. P. de Jonck- 
here, A. Dulaar. R. et S. Szczulak. Aufnahmen. Druck und 
l'ebertragung kinematographischer Aufnahmen, um die 
Illusion stereoskopischer Reliefs hervorzurufen. 

9797 384 254. angem. 10. Sept. 1908. M. A. Ginoux, 
2. Zusatz zum Patent vom 5. Nov. 1907. Neuerung an 
Kinematographen. 

394199. angem. 19. Nov 1907. Nociete des Etablisse¬ 
ments Gaumont. Maschine zum Färben der kinematographi¬ 
schen Bänder durch den Transport der Farbe. 

394 236. angem. 20. Nov. 1907. Soci£te des Etablisse¬ 
ments Gaumont. Verfahren zum Kolorieren kinematogra- 
phissher Bänder. 

394 344. angem. 17. September 1908. A. E. Saunier. 
Neues Verfahren zur Herstellung panoramaartiger Auf¬ 
nahmen. panoramaartig, kreisförmiger, gewöhnlicher, ste¬ 
reoskopischer oder kinematographischer. 

Englische Patentliste. 

Mitgeteilt von J. Bett & Co., Bureau für Patentverwertung 

und Erwirkung. Berlin S. W. 48, Friedrichstr. 224. 

Kinematographen - Branche. 

26 677, P. Bennet. Verbesserungen an Kinematographen. 

Französische Patentliste. 

Erteilungen vom 3. bis 9. Dezember 1908. 
Kinematographen. Films etc. 

No. 394 820. Anmeldg. vom 1. Ok. 1908, Vereinigte 
Gummiwarenfabriken Harburg-Wien. Reflektierende Fläche 
zur Aufnahme der Bilder für kinematographische und 
andere Projektionen. 

No. 394 492. angem. am 27. Nov. 1907, Soeiöte des 
Etablissements Gaumont. System zur Anordnung der 
Phonographen, eventl. in Verbindung mit Kinemato¬ 
graphen. auf Schiffen, Fahrzeugen etc. 

.Neue wichtige Erfindungen. 

Mitgeteilt von J. Bett & Co., Bureau für Patent¬ 
verwertung und Erwirkung. Berlin 8. W. 48. Friedrichstr.224. 

Auf Wickelvorrichtung für Fil^is von 
Kinematographen. Internationale Kinemato¬ 
graphen- und Lichteffekt-Gesellschaft m. b. H., Berlin, 
Markgrafenstr. 91. D. R. G. M. 358 878. 

Vorliegende Erfindung betrifft eine Aufwickelvorrich¬ 
tung für Films von Kinematographen oder dergl. mit 
Messvorrichtung für die Länge des Films und kennzeichnet 
sich dadurch dass die von dem aufzuwickelnden Film in 
Drehung versetzte Rolle mit einer langen Achse versehen 
ist, deren Bewegung, durch an ihrem freien Ende vor¬ 


gesehene Uebertragungsmittel entsprechend der Länge 
des aufgewickelten Films auf ein Zählwerk übertragen wird. 
Die Welle, auf welcher der Films aufgerollt wird, ist in be¬ 
kannter Weise mit Verzahlung versehen, in die die Per¬ 
foration des Films eintritt. Diese Welle ist bei vorliegender 
Erfindung über die Lagerung im Lagerbock hinaus ver¬ 
längert. Mittels Zahnradgetriebe, dass an dem Ende der 
Welle angebracht ist. wird die Umdrehung auf ein Zähl¬ 
werk übertragen. 

Englische Palentliste. 

Mitgeteilt von J. Bett & Co., Bureau für Patent - 
Verwertung und Erwirkung, Berlin S.W. 48. Friedrichstr.224. 
Kinematographen-Branche. 

14 684. R. Fox & A. Cruickshank. Anordnung zur 
Darstellung von Reklame und anderen kinematographischen 
Bildern in Eisenbahn-Tunnels etc. 


Briefkasten und Reditsauskönfte. 


Bismarck-Lichtbildtheater. Wenn die Polizeiverordnung, 
die in der Strafverfügung angezogen ist. nicht sehr neuen 
Datums ist, ist Ihr Prozess aussichtsvoll. In den alten 
Polizeiverordnungen sind kinematographische Vorstellungen 
an Weihnachtsfeiertagen nicht verboten Unter Tanz- 
und sonstige Lustbarkeiten fallen kinematographische Vor¬ 
stellungen nicht. 


Hab« wöchantlich 

1 Filmprogramm 

tadellose Zusammenstellung, zil vermieten. 

Max Böttger, Bochum. Telephon 860 . 


bestehend aus Gasmotor, ca. 14 PS. mit 
el«ktromiun>ctlscb. Zündung, mit auf der 
W'elle befindlich. Dynamo 79/5» Amp. 
110/150 Volt, preiswert tu verkaufen. 
Kduard Marita. Klektr. Gesell* haft. Berlin BW., Lindenstrasse ». M57 


„Das Erdbeben in Messina“ 

Glänzend gelungene Aufnahmen von Messina, Calabrien u. Aetna 
mit seinen Kratern und Trümmerfeldern. Verleiht oder verkauft 

das Duisburger Theater in Duitburg, Beekstr. >-2. Eernapr. 831. *»t 

■ linilllDDlIllllBlllll 




Gefällig ■ solid ■ billig 

sind unser.- best einpeführten 

mehrsitzig. Bänke 

mit selbsttätigen Klappsitzen. 2651 
Langjuhr.ge Spezialität unserer Fabrik. 

Leipziger Fournir-Industrle 

Tel. 98:* Leipzig, Naundörfchen 12. Tel. 985 


OOOOOOOOCOOOOOOOOOOOO OOOOO OOOOOOOOOOOOOOOO 

§ Günstige Kapital-Anlage! § 

Q » an seit 1*4 Jahren bestehendem, hoch Q 

O finieil rentablem Kinematogr. - Unternehmen in Ö 
Seiner Gioßstadt tfprnphpn Erfordert. 36 Mille; g 

ö Siiddeutachlands VCiyCUCII. nachweisbarer Rein-o 

O gewinn durchschnittl. 1600 — 200 «! M. monatl. Off. u. T 203 D O 
S an Baasenstnn k Vogler. A.-G . Franklnrl a. M. 2667 § 

OOO OOOOOOOOOOOOOOOO OOOOOO OOOOOOOOOOOOOOOOO 
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Neuester, extra r starker Kinematograph, unter Berück 
sichtigung aller Verbesserungen der I.etztzeit konstruiert. 


:htung fi 


Pressluft-Storktonmnscliine 

liefern, die nicht mehr kostet wie eino gute 
gewöhnliche Sprechtnaschine. 

Im vornehmsten Kinotheater Crefelds, dem 
Zentral - Klnematograph, ist ein solcher 
Apparat zu sehen und zu hören. 

Wir ändern jede gewöhnliche Sprech¬ 
maschine für wenig Geld in ein.- erstklassige 
Pressluftmaschine um. 

Wir empfehlen ferner: 

Kinemato^raptien neu und träumt. Automaten ie$ler Art 

Vollständig selbsttätig 

wechseln unsere Orchestrions und Kunstsplel- 

K laviere ein Programm von ca. 15 30 Stücken. 

Die Noten sind ungemein billig ca. 30 Pfg. 
pro Meter und die Musik der Instrumente 
wird von keiner Konkurrenz erreicht. 

= Musikwerke auch leihweise! = 

Lenzende Co., Crefeld 

Königshof 26 

Telephon 851 u. 2049 Telephon 861 u. 2049 


Einzige Agentur in Paris 

für pikante kinematographische Films. 

Speziell für Herren Soireen: Nene Films, sehr pikant. 

Offerten an Herrn F. Renz, 50 ruo d’Orsel, Paris. 

Telegramm-Adresse: Ferdiren Paris. 2346 


180 Meter, ab 18. Januar zu verkaufen für Mk. 130. 

Imperial-Kino, Dresden. 


Ne«! Neu! Neu! 

Allein - Verkaufsrecht "Ol 

für Berlin und Vororte für Auftangeschirme 

bei hell erleuchtetem Lokal 

— auch für Garten - Lokale zu empfehlen 
Carl Stiller, Berlin 


ltf ■ wöchentlich ca 1200 m Films .-u 

WW ßr ■*»■■■■ 8 Nuinmi'rn i>r<> I ’r. 

WW ■**■■■* dem I Tonbilder, 2 od . 3 Wochen 

gelaufene oder ungelaufene. Off. unt. F R 2566 an d. Kinemat. 


Ernemonn - Kino - Projector 

_ (££) Normal II 


■ 


... 




wa 


Qär 4 —i 

k 

p • y 



Jeder Fachmann ist entzückt 

ven der präcisen, zweckentsprechenden Konstruktion und j 
dem sicheren, ruhigen Gang. — Der Apparat ist völlig 

kettenlos 

sodass Betriebsstörungen so gut wie ausgeschlossen aind- 
Grösste Schonung der Films, Kein Gleiten! Auch mit Ein. 


r i um wcnäi mleiiterte ziUiifilüiiiiFSen. 

lT |{ 9 Jm Verlangen Sie Preisliste und Kestenanschlxge! 

IlV n jjg Ciösste Fabrik des Kontinents für den Bau kinema 

II'. u graphischer Aufnahme- und Wiedergabe- Apparate. 

HEINRICH ERNEMANN A.G., Dresden 156 -as 
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Ein sensationelles Teieeramm! 




Die Compagnie des Cinomatographes et Films 

„LE LION“ 

15 Rue Grange-Bateliere — Paris 


15 Rue Grange-Bateliire 

ihrem Operateur folgende Depesche: 


• Ich bin in Messina und sende [Ihnen Negativs sensationeller Aufnahmen 


■ Katastrophe ■ 

■ Messina ■ Reggio ■ 


f 


Wir bitten unsere Kunden im umgehende Bestellung. Der Film wird sofort nach Eintreffen 
der Negativs verschickt. Mit dem Vervielfältigen beginnen wir sofort. Alle Aufträge werden der 
Reihe nach ausgeführt Die Länge des Films wird 200 in nicht überschreiten. 

- Wir sind die Ersten! - 

Telegraphieren Sie wie folgt: Cinelio Paris Messine, mit Ihrer genauen Adresse 




Fl 


Kino-Theater 


anderweitig zu verkaufen ,«ler zu verpachten. Geeignet für Me¬ 
chaniker. welcher ein alte* Xnhmascliinengcschaft daneben weiter¬ 
führen kann. Off. unter 6. 0. 2645 an den „Kinematograph". 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

In industriereicher Stadt de« Saargebiete« mit Umgebung 
von etwa 80000 Seelen ist ein 2639 


Reithallen in Bern mit spezieller Bestuhlung, ca. 35IM» Personen 
fassend, für die Dauer vom 6.—27. Mai a. c an erstklassiges, 
zahlungsfähige« Unternehmen zu vermieten. Elcktr. Kraftanlage 
bereits vorhanden. Man wende sich an die Stidfitche Reittchule. 

Bern (Schweiz). 


• Kmsil® aplon-Ttator 


in liest er Lage wegen l'ebemalime eines anderen Unternehmens 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. Anfragen unter 
G. N. 2639 an die Exped. des „Kinematograph“. 



IlIjMI 


II 


Rheinische Film-Zentrale, Crefeld 

Telephon 2732 Schwertstraue 137. Telephon 2732 


Tadellose 2308 

Leihprogramme in all. Preislagen 


Billige Sonntags - Programme! 

Wöchentlicher Einkauf ca. 2000 m. Fllm-Tautch u. Verkauf 
von 15 Pfg. an per m. Für Reisekino vorteilh. Einkaufs, jut-llc 


P. M. Busther S Co., Boisheim 


Billigste Bezugsquelle In Stroh-, Rohr- u. prima 
wasserfesten Fourniersitzrahmstühlen 


film -Verleih 
Tausch-Anstalt ä; 

Düsseldorf, Graf Adolfstr. 84 Telephon 3855. 


5000 Stock im Gebrauch. Probestuhl gerne zu Diensten. 


Bei Korrespondenzen 


Katalog und Preisliita gratis und franko. 


bitten wir, sich stets auf den „Kinematograph“ 
beziehen zu wollen. 
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MOffinn UOf der MHUWli! und nach der srossen 
lltjjlllU Springflut und dem verheerenden Erdüehen 

von Raleigh & Robert, einmal gelaufen, 330 Meter für 250 Mark. Vom 20. Januar ab frei. 
Kein Kunstfi.m, nur Naturaufnahme. Garantiert fehlerfrei. 

Residenz-Theater, Oldenburg im Großherzogtum. 


Kaufe u.tausche guterhalt. Films 

Offerten Konzerthaus Erholung.Neisse (Oberschi.) 

Neu Z Neu! 

Pariser Film-Centrale 

Berlin W.30, Rosenheimerstr.16 

Unverbrennbar 

sind unser« tadellosen Filmprogramme noch lange nicht. 

dagegen sind es unsere äuaserst billigen Preis«. 

Schreiben Sie sofort: äusserst günstige Leihbedingungen! 

Unser Geschäftsprinzip: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen. 

Neu! Reelle Bedienung. Neu! 


„Das Erdbeben in Sud-Italien“ 

. „Grubenunglück auf Zeche Radbod ln Hamnu“ 

2 „Berliner Hochbahnungluck“ 

| „Turnfest in Frankfurt am Main“ 

sofort zu verleihen oder zu verkaufen 263« 


Huse’s Theater, Dresden-Löhtau, Crisniplaiz. 


Rheinisch - Westfäl. 

Verlangen Sie 

Films-Verleih- n 

Tausch- und 
Leihbedingungen. 

Tausch-Institut 

Billigste Preise. 
Prompte Bedienung. 

Düsseldorf, KlOSterStr. 59. 

Telephon 4840. 

MT „Das Erdbeben in 

Sizilien“ ~mt% 

vor und nach der Katastrophe vom 17. 
verkaufen. Central-Kinematog 

Januar 1000 preiswert zu 

;raph, Würzburg. 2634 


600 stabile Lokalstühle 

für Kinotheater, 300 Klappsitz« und ein Posten Bänke rm 

Sitz, werden unter billigster Berechnung abgegeben. 

A. & W. Hl ekel, Stuhl Fabrik. Chemnitz I. S. 


SAUERSTOFF 

chemisch rein. 00% Höchste Leuchtkraft 

liefert prompt und billig 

Deutsche Sauerstoff-Werke m. b. H. 

Düsseldorf :: Telepon 4210 
Telegramm-Adresse: Sauerstoff Düsseldorf. 1270 


0er labriziert den NncMta llj« 
M Films am nelstea sdioaenden lUl 

Oer labrizien den a- fiiMfki 
— verlässigsten — jyllUIl 
Oer verleiht zum »missten Preise 
■ wirklich gute —— 


- Synchronismus? 

ET? 















fl Stellen-Angebote. 


» Wir machen wiederholt da¬ 
rauf aufmerksam, dass wir 
kleine Anzeigen nur dann 
aufnehmen, wenn der Be 

H dafür uorher worden ist. 

Stellengesuche und Stellenange 
bote kosten per Zei'e 10 Pfg. 

All#*» Offerten bitten wir 10 Pf«. Porto 
für WeMorbefbrOorunc belsufünen. 

Vorführer 

mit . itz. n.-r' koiiipl. Einrichtung 
als Teilhaber gesucht. Arlr. u. 
GP26»«ud. Exp. <1. Kincmatogr. 

Junger Operateur ?. 

der mit Kalklicht vertraut int, 
GefLOff. u"f if 2572 /. !“d .*K i'nomat! 


Zur Errichtung eines Kino- 
Theaters in erster Lage Frank¬ 
furt a. M. 

Teilhaber 

mit 4—6000 Mark 

•-gesucht. ^ 

Suchender legt selbst äono Mark 
an. Offerten unt. G R 2647 an 
die Exp. d. Kineinatograpli. 


Erklärer 


guter, fehlerfreier Aussprache |»t 
15. Januar IBOOgcauehl. Off. erb. 
u. G K 2627m d.Exp.d. Kineina«. 


_ Der Kinematograph — Düsseldort. _ 

Der Stellennachweis d.Vereins Xinematographischer 
Angestellten und Berufsgenossen (Xö’n) 

befindet sich Hohepforte 20. ,J “ 

Stets tüchtige Kräfte in Vorführern, Pianisten, Saaldien tu. Er- | 
klärern, Portiers und Kassierern vorhanden. Näheres durch den 
Vorsitzenden W. Grotzteld, Hohepforte 20. Telephon 7005. ! 

■ MoMUlunü 

Raasalana Cawl I ?l“ i*e-J.kti.„.«.pp«™t viiu«-o,.c a.-, t 


Kino=flpparaf 


Operateur frei! 

gelernter Klektromechan i ker, firnj 
in singenden, sprechend) n und 
lebenden Photographien, 23 Jahre 
alt, nüchtern, mit den besten 
Zeugnissen und fast allen 
Apparaten sicher arbeitend, sucht 
St. Ihmg fiir In- u. Ausland. 

Offerten erlwten an G. Pisk«, 
Berlin N. 24, Gross« Hamburger- 
strasse No. 2. 2644 

lllOläMIllV 


Erdbebenkatastrophe Messina 


uiiintdmit-liallMT für 1200 Mk. in bar 
xn vt rkttuft ii Hftintllehv < Imn-UHtSml« 
«•ind In beett-m. flrbrau.hnfrrt itfvtn Zu 


Todes!.- und 
alterswegen 


«r. Llchtblld.-Apparale 


6 Tage gelaufen, statt 104 Mk 
für 60 Mk. abzugeben. Hch. 

Posthausen, Essen. 

Gebraucht. Auxetophon 

wie neu, weg. Aufgabe d. Gesell 
spottbillig z. verkaufen, vt. «u.i 
gegen bequ. Zahlungsbcd. abzu 
geben. Off u. 0 E 100 an .<• n 
Kineinatograpli. 


flott arbeitend. geprüft aueli mit 
Umformer, evtl, mit eigenem 
Apparat, sucht sofort Stellung 
unter G V 2666 an die Expad. 

Pianist 

vorziig.BilderlMgl. u.Harm.imum- 
spieler sucht Stellung |*t »<.f, od. 
spater. Offerten unter B 100 
Duisburg, lumptpo«tlagern.I 1 4fl 

GESCHÄFTSLEITER 

fiir Kinotheet* r mit «Jähr. Praxi*. ruut. 
in sllrm. was cur Rentabilität «, hört- 

«M-^cl.lldTt^ Rrxttotortocta UHs.'^Iucht 
ul. -Micher, ul» Sckr“t«r.nl» Vortnurnnd.. 


wie neu, 4 Mk. pro Stück, zu 
verkaufen. A. Hllber, Strassburg 
I. Elt., Gohlsehmicxli'asse IH. 

== Erdbeben aut Sizilien == 

‘l'alafiltn) 180 m lang, ist sofort 
proisw. zu verkaufen. Gefl. Ang. 
an .bis Biophotofon - Theater, 

Gera-R. erbeten. _ 2625 

Films 

am 1 5 u. 20 Pfg. abzugeben. Ver¬ 
sand gegen Nachnahme Off. u. 
G. F. 2012 a. d. .Kineinatogr.' 


Zur Eröffnung eines konkum-nzf 
Kino, Ton-- cventl. Plastiktheat. 

guten Apparat 

n.-h-t Film gesucht. Off. u S 360 

an Haaseosteie & Vogler, A G 

Dresden, erbeten. 26-12 


maliheserkreuz 
= Apparat = 


Kin gebraut*hier, noch gutcrhalt. 

klnemotographischer Apparat 

mit Kalklicht - Einrichtung (am 
liebsten System „Buderus") wird 
pr.-i.u. rt zu lamfe a goa uc lit Oft 
bitte unter G L 2631 an .h. 
Expedition dfh Kinciiiati'graph 


- ‘ " Ulprl>e|ert Apparate für 

— ■ Film - WCl lebende Photographien 



Je?!** iüü ü* 

I . Fobriiar Ponten in grÜMMirevn alltr Art, bis zu 50 Prozant unter gramm 1000 Meter beiter Filmt, 

Kinotli.-ater. Oift rtun erbutfii ar Katalogpreis. Man verlang«« List«- neuere Sujets nur 400 Mark. 
Ferdinand Wagner, Operateur, Bern, über Geiegenheitskäufe. B. Witte, Kosmos-Institut. PI an egg bei 
/ *11 zbauHgoxwf 24. 2661 Heyrothsberge bei Magdeburg. München. 264» 


Theater -Bänke 

mil selbsttätigen Klappsitzen. 

Stühle, Tische 

in jeder Ausführung. ine 

P. Vogler & Co. 

in Weinheim (Baden), 

SitzmoDel i. lisditalrih. Darnpfsatewern. 

Ausgetührte Lieferungen: 
Circus Schumann, Frankfurt a. M 
Techn. Hochschule, Darmstadt u.a. 
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Fey, Colosseum, Leipzig. 







































































gut erhalten zu 20 und 
30 4 das Meter 

J. DienstKnecht j 

München Nymphenburg 


Cinephon- 


sämtlicher Kino - Artikel. 

Stet* <ielog>mhcit*käuf<>! 

film 1000 Mir 20 Marh pro Worte' 

A. F. Döring, Hamburg 33. 


1 Films ===== 

Nur Neuheiten 


BucltdrucKerel u. Verlas 


Ed. Llntz 


Kondensor-Linsen 


Film-Verleih- 
Tausch-Anstalt 


Düsseldorf 

Grat Adoltstr. 84 Telephon 3855 

kaufe andauHrnd Films. Diesel b. 
dürfen höchstens 2 Wochen ge- 


Düsseldorf 

liefert 

Drucksachen!! 


aus absolut farblosem optischen Crownglas. 

Viel ergiebigere Ausnutzung der Lichtquelle, 
helleres und brillanteres Bild, grünst möglichste 
Widerstandsfähigkeit gegen Hitze! ::: 


= aller Art = 

in bester und zweckent- , 
sprechender Ausführung, mit 
u. ohne Abbildungen, sowie 
Clichgs zu billigen Preisen. 


Busch Projektions-Objektive 


Neu eingefüh rt; 

Eine extra lichtstarke Serie achromatischer 
Doppel-Objektive für Kino-Projektion. 
Eine extra lichtstarke Serie achromatischer 
Doppel-Objektive für stehende Projektion. 


Alle besseren Apparate werden mit Busch Optik geliefert. 
Liste über Lichtbild-Optik gratis und franko. 
Lieferung nur durch Wiederverkäufe!:. 


Emil Busch, A.-G. “fine Rathenow. 


Stuhl-Fabrik A. & W. Hiekel, Chemnitz (S.).| 


Kinematographen -Theater 


I Industriestadt (Rheinland) mit vollem Wirtschsftsbetrieb. 3<>U 
itzplätze für 2000 Mark zu verkaufen. Offerten sub 0 U 2664 
n die Exped. des „Kinematograph“. 


Ssehe mehrere tausend m Filmt 
ichledener Sujets umzutautchen. 


V Josip Kozlovie, Agram, Kroatien 

• Potok No. 64. 




Der „Kino-Praktikus“ ist fertig 


und wird gegen Einsendung des Betrages von Mk 1.— für Abonnenten 
und Mk. 2.20 für Nichtabonnenten des „Kinematograph“ in Briefmarken 
sofort zugesandt. Vorjähriger Praktikus soweit Vorrat reicht ä Mk. 0.50. 


Verlag des „KINEMATOGRAPH“ in DÜSSELDORF. 












Der Kineniatograpb — Düsseldorf. 




Leipzig, Tauchaerstrasse 28-30 

Fabrikation kineinatojrapft. Apparate System „Uitayraph“ Model! 1908 


GOLDENE MEDAILLE 

für vorzügliche Leistung Hamburg 1908 
Grösster Erfolg. Grösster Erfolg. 


Film-Verleih-Zentrale 1. Ranges 

Allererste Neuheiten zu kulanten Bedingungen. 



Messters Projektion t«: 

Berlin S.W. 48, Friedridistr. 16. T ".SÄ* 


Singende 

und 

stumme 


[Ilefjter'Films 


(Tlan 

perlange 

Befäuelbungcn 


Messters SynchrophoD 


Kine-Messter- Projektor 

tn<t 6chneffM1dre«uii«runc und auiwtchltlbarem BIMtranspert. Unerreicht in Heiner Konstruktion und 
effektvollen Projektion. Freie den Mechanismus mit Objektiv betragt 600 Mark 
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Wo? find gut zusammengesteUte Wo? A 

Leih-ProgrammeV 

zu billigen Preisen zu beziehen? Bei *»•« I I 

Gustav Stresemann. Hannover, Llmburgstrasse 2 * 

Wöchentlich Hingang von ca. 3000 Meter Neuheiten. £ 

SpretfiDilder pro Tal l Hh. ■ UerHaul von jetirauften Piims. 


Passionsspiele 

verleiht zu den günstigsten Bedingungen 

Rlieinisili Westlilisdies Filns-Oerleih- und Tausdi-Instiiut 

Düsseldorf, Klosterstrasse 59. 

Günstli für Kinemotosraphenbesitzer! 

Ca. so OrmestrioDS ond elehtr. Klaviere 

stehen zu vermieten. mb? 

Bei Kauf wird gezahlte Miete gutgeachrielxtn. 

Denkbar günstigste Bedingungen. 

Carl Schmitt , 

Rheinland u. Westfalens gröeslco Muatorlnger in Orchcftrionf, 
elektr. Piano« und KuntUpiel-Apparaten. 


„Filmia“ 

Hamburg 22, Hamburgerstrafje 170 

grösste u. Älteste Fllm-Verlelh-Zentrale 

verleiht nur bafterhaltene Film« 1>C sorgfältig gewählter Prograinro- 
Zuaammenatcllung unter der günstigsten Bedingungen. IH , 

= Bitte verlangen Sie Worhenprogramm -Liste. = 


3000 Kerzen 
KinematographenUcht 

========= In jedem Dorfe ======: 

gibt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Gas - oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

• Drägerwerk A /, Lübeck. 


JVfittelrhein. film-Vcrleih-Zentrale Jtelios 

Köln-Ehrenfeld «•? 























































m 

















































































































































































































































; 


Der Kinetnatograph 


Grösste Klnematographon- und Filmfabrikation der Welt! ' 

• "• — Tägliche Fabrikation i 60 Kilometer Films. - 

PflTHE FREUE! 

Ollen I, DoiiniHanemastei 8 Budapest lU.FerenczSäzsef-raKparti? 


Telegramm-Adresse: Pathtfilma Wien. 
Telephon: Wiea No. 12099. 


Telegramm -Adreeee: Pathtfltnu Budapest. 
Telephon: Budapeat No. 89-01. 


Neuheiten 


unserer 


Film - Leih - Anstalt: 


(Filmt d« la SecMM d’Art!) 


Die Ermordung des Herzogs von Guise 

•*rf. v. Henry Lavedan, dargest. v. Le Bargy, Lambert von der Co midie Francaiae, Frl. Robinne u. Bovy. 

Die Blutspur, 470 m 

2 Auf rügen, geep. v. den Herren Severin u. Max Dearly u. d. Damen Mistwguette u. Naf 

OF Die Hand, 265 m “Sa 


Dr.una in 2 Aufrügen, geep. v. den Herren Severin u. Max Dearly u. d. Damen Mistwguette u. Napierkowska. 


Drama, geep. von Frau Charlotte Wiebe, Hm. Max Dearly u. Hm. Coquet vom Vaudeville-Theater in Paria. 

Filmt dar SacJat* Clndmatographiaua das Autaurt at Bant da lattraa (S.C. A.S.L): 

Die Arlesianerin, nach Alphonae Daudet. (Drama). 

Der kurzsichtige Liebhaber, 

Die Korporalstressen, Komödie von iwa 

Der Mann mit den u/eissen Handschuhen, Drama von George Dooquois. 

lUllanitcha Fabrikate: n Autnahmiweita zum Varkaut: 

ÜfSr ?“ e r v .jr P n .r'° Die Bflaire Steinheil, 80 m 

r.krfb.t.. Das neueste Pariser Sensationsdrama. Die Ent- 

Engllsche und amerikanisch. Fabrikate: deckung des Verbrechens durch Kemy Couillard. 

Die Erkenntlichkeit des Indianers. Die ernten Kon*tatierungon. Dm Hotel Creua«. Di© 

Die Tochter des Weichenstellers. ‘rJXÄ 

Bau einer Eisenbahnlinie in Afrika. nach dem Polireigefärnmia. Provisorische Freilassung 

Im Reiche Her Nnttir Wolffs. Hausdurchsuchung. Interviewung Alexander 

im Kelche der Natur. Wolffs. — Fortsetzung nach den nächst. Ereignissen 

« Wie Hühner zur Welt kommen. Karos Weihnachten . . . 140 m- 

mm Patkd Bilder, elgc-ie« Fabrikat, jede Woche : | Kleine Gabe, grosse Freude 170 m 

lßOO m^neue Sujets. || schöne Weihnachtsbilder. 
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Neueste Bloscop-Tonfllms! 


Duett der Banditen Malvolgiio und Borbarino 


Trinklied aus der Oper JUessandro Stradello 4 


»iw der Oper „Alessandro Stradella“ von FlOtOW. 
Gesungen u. dargeatullt von Herrn Willy Merkel. 
Komische Oper Berlin u. Herrn Carl Nebe, Berlin. 

Lsfchatt und kemlteh. Vofiü|lich# Platt*. 

Codewort: ..Banditen“ Länge: 90 Meter. 


gesungen und d arges teilt von Herrn Willy Merkel, 
Komische Oper, Berlin, Herrn Carl Nebe, Berlin 
und Mitgliedern des Chorea der Königlichen Hof¬ 
oper in Berlin mH Ballettainlaga von Solisten 
der Königlichen Hofoper in Berlin. 
Buntfcawsgter, kunar, akar dankbarer Film ! 
Codewort: „Saasa“ Lange: 65 Meter. 


Lied des Adam aus der Operette „Der Vogelhändler“: 

,Wie mein Ahnerl zwanzig Johr! 4 


Gesungen und dargoctellt von Peter Kreuder, Komische Oper, Berlin und Summohoi 

Hervorragend klangschöne und laute Spezialplatte. 


Codewort: „Nachtigall“ — Länge: 90 Meter. 


Codewort: „Nachtigall“ — Länge: 90 Metei 


Die moderne Köchin l „lamold, tnrtUmawfully toui“ 


Urkomische, szenische Darstellung des bekannten 
„Paragraphen-Coirilets" auf der Flurtreppe eines 
modernen Wohnhauses. 

Etwas für jeden Geschmack! 

Codewart: „Köchin“ Länge: dO Meter. 


(Ich bin alt, aber noch mächtig forsch) 

Englisches Minner - Lachcouplet von zwerchfell¬ 
erschütternder Wirkung! 

Das ganze Publikum lacht mitl 

Codewort: „Forsch“ Länge: 56 Meter. 


Jede Woche mehrere Neuheiten! 

Verlangen Sie regelmässige Ansichts - Sendungen und Spezial preise ! 


Deutsche Bioscope- Gesellschaft 

BERLIN SW. 48 (Lustspielhaus), Friedrichstr. 236 

Telegramm-Adresse : Bioscope. :: Telephon : Amt VI, 3224. 




Kur die Redaktion verantwortlich: 
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Beilage zu No. 1250 der Fachzeitschrift Der „Artist“. 

Der Xinematograph 

Organ für die gesamte Projektionskunst. 


No. 108. 


Düsseldorf, 20. Januar. 


In Stahlzylindern verdiohteter m? 

SAUERSTOFF 

höchsten Reinheitsgrades, zur Erzielung ausserordentlich günstiger Helligkeitseffekte. 

Oesterr.-Un$ar. SnuerstofMe, 0. m. 1 i H., (Oien, 1(1. 


Messters Projektion !:«: 


Berlin S.W. 48, Friedridistr. 16 . 


Singende 

und 

stumme 


meftter-Films 


man 

perlange 

Beftfirelbungen. 


Messters Synchrophon 

Passend für jeden Kinematograph und jede beliebige' Sprech-Maschine. 


Ki ne-Messter-Projektor 

mit SchntllMMr«cull«run( und autwsehislbartrn Bildlramport. Unerreicht in seiner Konstruktion und 
effektvollen Projektion. Preis des Mechanismus mit Objektiv beträgt SOO Mark. 


















atoKravfc — UfiaaeMeri. 


ECLIPSE 


Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C° 


Berlin SW. 68 


Wien VI. 


Famaprcohar: Amt I, No. 2184. 

T el egramm • Adreaae : CaaslnhooS, Bartl*. 


Mariahilforstr. 53 
Tobgr. - Adr.: Couslnhood, Wl#n. 


Zwei hervorragend schöne Films von Messina. 


Messina vor der Zerstörung. 

Na. S1S1. Liaga IM nt. Talagrammarart: „Mas 

Messina nach der Zerstörung. 


Na. 3387. Uaga <38 m. Talagrammwart: „Katastrapha". 

Laien und Faohleute beurteilen unseren Film als den besten. 


Drama! 

Na. UN Liaga 188 m. 


Die Depesche. 


Drama! 

Talagraramwort: „Dapascha“. 


Komtach! Hachkomltch! 

Wie die Alten sungen, so zwitschern die Jungen. 

Ne. 3305. Liaga 150 m. Tatagrammarart: „Nachahmung“. 


No. 2266 „Unter den Eingeborenen v. Central-Afrika“. Länge 160 m. T.-Wort: Central. 
No. 2265 „Des Leben auf dem Zambesi-Fluss“. Länge 130 m. T.-Wort: Zambesi. 
No. 3378 „Bilder aus Aegypten".^Länge 130 m. T.-Wort: Aegypten. 

No. 3379 „Die beiden Brüder“. £<Drama). Länge 130 m. T.-Wort: Brüder. 

No. 2233 „In der Heimat der VOgei “. Länge 140 m. T.-Wort: Vögel.j 

No. 4100 „Die Perle“. (Aus dem Leben eines Detektivs). Länge 167 m. T.-Wort: Perle. 

No. 3384 „Der Pferdehandel“. (Drama). Länge 136 m. T.-Wort: Pferd. 

No. 3386 „Farman u. seine Flugmaschine“. (Hochspannend). L. 135 m. T.-W.: Farman. 
No. 4088 „Eine Liebesgeschichte“. (Drama). Länge 154 m. T.-Wort: Kind. 


Wir teilen hierdurch mit, dass wir jederzeit ln unserer Berliner Fabrik das 
Entwickeln von Negativen und den Druck von Positiven Übernehmen. Alle diese 
Arbeiten finden ihre schnellste Erledigung. 
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f Grossartige and vomehmo Reülame 

- für alle Kino - Theater sind unsere nebenstellenden 

KunstRehlamo-Plahate 

3 mit applaudierendem Publikum, welche in Grosse SO 60 em 

[** geliefert werden, aber auch in jeder arideren Grosse zu 
»t haben sind. , 

In den Einsatz des Ausschnittes am Kopf dei I lakst, 
kommt der Name des Theater», in den mittleren Kaum 
das YVochenprogramm, welches jedes mal auf- oder dahinter 
geheftet wird. Für solche Plakate, welche als Affichei, 
dienen, braucht nur jede Woche das Programm aufgeklel t 
zu werden. Für Y’orverkaufsstellen etc., in Zigarrenlad- >> 
usw. werden die Plakate in Grösse von ca. 50 cm geliefert, 
damit sie im Schaufenster nicht zu viel Platz fort nehmen 
Die Plakate werden in jeder Stadt nur an «In Theater 
abgegeben. 

Der betreffende Theater-Besitze- kann auch Briefbogen 
mit dem ersten Teil des Plakats als Briefkopf und' Ansicht s- 
und Keklamekarte mit dem ersten und zweiten Teil 
zusammen beziehen. 

A. iw’s isitwtB, 

Bremen und Düsseldorf. 

Grösstes und ältestes Geschäft der Branche. 

- 1000 qm Geschäftsraum« an all«r«rst«r Lat*- = 

Einrichtung kompletter Theater 

in allen Preislagen vom Rohbau bi» zur Eröffnung; mit 
allem Zubehör lt. unseren Annonv-en und Spezial-Y'erzeicbnissen. 
Iler Bezug aus einer Hand ist bedeutend billiger, angenehmer 
und risikoloser. Wir bitten Offerten zu verlangen. 


Kmematographenlichl 

■ in ledern Dorfe rr=rr.-^r==: 

gibt unser Triplexbreiwer 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

Dräaerwerk A 1, Lübeck. 


iw 1000 m Films 

I für Mk. 20 pro Woche 

__ 3 Ringende und sprechende illustrierte 

—— Lieder ohne Synchron und' Grammo¬ 
phon vorzuführen von Mark 10 per 
Woche an. 

A. F. Döring, 

5 HAMBURG 33. Bchwalbemtraise 35. 


Crefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber: S. COHN. 

Film-Verleih und -Verkauf i 

Crefeld, Hochstr. 51. F-.r,i n«. sis. 



e. A. Kraser & Friedeberg 

Berlin tu Knstanlenuilee 26 k ! 

■ ■ 

Spezlaifoblk elektrisctn 
Glühlampen für Reklame- 
:: und Effektheleuchtang 

■■ 

Preislisten gratis i. M I 
Auf Wunsch Entwürfe effektvoller | 
-Beleuchtung»-Arrangements | 
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£■■00000000000000OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOBi 

Kaufen Sie kein Bild über das Erdbeben 

o 

Q bevor Sie 

i Raleigh & Roberts Film 

O gesehen haben. 

O Sensationell! Ergreifend! 

Das Erdbeben auf Sizilien und Kalabrien 

q 200 000 Tote. 350 000 Verwundete. 

17TWMnfiiMil Wunderbare Rettung 

O 

O ■_■ __ ■ Oie Rettung de* Antonio Stradl und seiner Frau, — 1 

X t~ 1VI 71 fl I nachdem Sie unter den türch’erlichsten Qualen r_|r|7lfl * 

O »leben Tage lang verschüttet waren. " 

Je Unseri' < iperiteure, welch» unter Lebensgefahr (zwei von ihnen wurden durch Einstürzen eines 

U Hauses verletzt) iiauptsüel lieh die Icalabri.sche Seite der Strasse von Mcsaina besuchten, haben einen Film 

0 erzielt, welcher diene grösste Katastrophe des Jahrhunderts in allen ihren grausamen Einzelheiten vorführt. 

ä Reihenfolg* der Bilder: 

U Die Totenstadt Reggio. — Panorama der Kuirien. - Die Einwohner flüchten mit ihren Verwundeten. — 

Q Sieben Tage verschüttet'! — Kettung des Antonio Stradi und »einer Frau. — Einschiffung der Ueberleben- 

den und Verwundeten. Die mutigen Rettei suchen die Verwundeten. — Die Beerdiguugsstättc. — 

W Der grösste Friedhof der Welt. 

O Das Haut RALEIGH & ROBERT Ist auch bei dieser Gelegenheit seiner Reputation treu geblieben und hat 

einen Film herausgebracht, der In ieder Beziehung als erstklassig bezeichnet werden wird. 

x Länge: ca. 232 Meter. Gewöhnlicher Preis. Telegrammwort: „CATAS“ 

O Versand sofort! Nicht zur Ansicht! Nur auf feste Bestellung ! 

0 No. 2260 

S im Lande des Schreckens vor der Katastrophe!! 

Q Diener Film ist von grösstem aktuellem Interesse und zeigt unter anderem die Strasse von Messina, 

za den Hafen, Taormina, Panorama des Aetna, Giardini-Riposto etc. kurz vor der Katastrophe aiifgenommcn. 

U Länge: »4 Meter. Gewöhnlicher Preis. Telegrammwort .* „Messine** 

O Versand sofort! Nicht zur Ansicht! Nur auf feste Bestellung! 

§ SCHLAGER ! SCHLAGER ! 

§ Die letzten Tage von Pompeji 

O Das Meisterwerk der modernen Kinematographie! 

O Lange ca. MO Meter. — Photographien. — Plakate. Erscheint nichste Woche. Behufs prompter Lieferung 

0 sofortige Bestellung erbeten. Verlangen Sie Beschreibungen. 

| RALEIGH & ROBERT 

für Deutschland: II für ausarrdeutsche Länder: 

O BERLIN W. 66 PARIS 

5 Mauerstrasse 93 '(Ecke Friedrichstrasse) j Rue Sainte Weile 16 

■■ Telegr.-Adr. : Raleibert. Telephon: Ia 729S | Telegr.-Adr. : Biograph, l’aris Telephon 268— 71. 

■■■OOOOOOOOOOOOOOO00000CX50000300000000000« 
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Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 

Eine wichtige Erfindung auf dem Gebiete 
der Kinematographie. 

Von Hans ßourqiiin. 

Schon seit den Tagen, als die Photographie ihre schüch¬ 
ternen Anfänge mit den Daguerrotypen wagte, hat sich 
das Bedürfnis gezeigt, farbige Photogratnme herzustellen. An 
sieh legt unser ästhetisches Urteil mehr Wer darauf, dass 
die Rilder formrichtig sind, als dass w ir durchaus verlangten, 
dass sie farbig sein müssten. Die meisten Illustrationen 
die unsere Blätter bringen, und selbst ein gr »sser Teil 
der Bilder, mit denen wir unsere Zimmer schmücken, 
sind nur in Hell-Dunkel-Manier gehalten, ohne dass wir 
daliei den Kindruck unnatürlicher Darstellungen hätten. 
Immerhin sieht aber ein farbiges Bild schöner und lebens- 
voller aus. und darum wird die rastlose Technik stets 
strebend bemüht sein, auch bei der Photographie dahin 
gehenden Wünschen gerecht zu werden. 

Es ist hier nicht die Stelle auf die verschiedenen Me¬ 
thoden der Farbenphotographie einzugehen. Nur ein Prin¬ 
zip mag im Interesse der folgenden Darlegung angedeutet 
werden, weil es für die kinematographischen Aufnahmen 
und Wiedergaben bedeutsam zu werden beginnt. Es ist 
das System der Lichtfilter. Photographiert man beispiels¬ 
weise durch einen gellien Filter, so werden die gelben Strahlen 
sehr gut. die anderen mehr oder weniger, die komplemen¬ 
tären violetten aller gar nicht durchgelassen. Die Dinge 
werden also um so mehr zur Darstellung kommen, als sie 
gelb sind. So ist es überhaupt möglich. Aufnahmen zu 
machen, welche tiestimmten Farlien der Objekte gerecht 
werden. Färbt oder reproduziert man nun ein durch Gelh- 
scheibe aufgenommenes Bild wieder gelb, so erhält man 
das gellte Teilbild, welchem zur Erreichung des vollstän¬ 
digen Farbeneindruckes nochdie Teilbil der in der. anderen 
Farlien übergelegt werden müssten. 

Die englische Zeitschrift „Nature“ beschreibt nun 
'•m Ve rfahre n rar Dmtdhag fa rb i g er KiHemafccgEamme, 
welches von einem gewissen Dr. Albert Smith erfunden 
worden ist. Obwohl die rein theoretische Betrachtung 
vielleicht Bedenken tragen tvürde, sich allzu viel von dem 
neuen \ erfahren zu versprechen, so scheinen doch schon 


recht befriedigende Versucht gemacht worden zu sein, 
sodass die Einrichtung von Smith lebhaftes Interesse ver 
dient. Probieren geht elien gerade in der Technik über 
Studieren: es sind zahllose Apparate erdacht worden 
welche nachher in der Praxis ..nicht gingen": es sind aber 
auch manche liekannt. welche sehr gut funktionieren. 
obwohl ein Techniker, welcher sie (den Apparat) nur auf 
dem Papier sähe. Bedenken tragen würde. Zeit und Geld 
auf die Ausführung zu verwenden. Vielleicht der interessan 
teste Gegenstand in dieser Beziehung ist das Telephon. Auch 
dann, wenn die Erfindung von Smith weniger günstige 
Resultate erzielt hätte, als es tatsächlich der Fall zu sein 
scheint, kann sie doch darum Anspruch auf Beachtung 
erheben, weil dabei der Weg eingeschlagen worden ist. 
auf welchem das Ziel erreicht werden kann, auch wenn noch 
nicht alle technischen Schwierigkeiten überwunden sein 
sollten. Es wird hier mit Lichtfiltem gearbeitet — ähnlich 
wie wir dies bereits oben andeuteten. Der wesentliche 
Unterschied besteht aller darin, dass bei Smith deren nur 
zwei gebraucht werden, während alle bisherigen farben¬ 
photographischen Verfahren dabei drei verwendeten 
deren Kolorite übrigens bei den verschiedenen Systemen 
durchaus nicht übereinstimmend gewählt waren 

Bei der Aufnahme schaltet nun der Erfinder zwischen 
Film und Linse eine rotierende Scheibe ein. welche einen 
abwechselnd grünen und orangeroten Lichtfilter darstellt 
Die Bewegungen aller Teile stimmen derart zusammen 
dass beispielsweise Bildchen 1. 3, 5. . . durch den grünen, 
Bildchen 2, 4, 6, . . durch den orangeroten Filter aufge 
nommen werden. 

Bei der Projektion befindet sich dann wieder ein grüner 
und ein orangeroter Filter zwischen Linse und Photographie 
während die Lichtquelle das gewöhnliche weisse Licht 
ausstrahlt. Während Bildchen I. 3. 5, . . im Rahmen 
erscheinen, muss wieder der grüne, liei den anderen Bildchen 
der orangerote Filter zur Wirksamkeit kommen. 

Suchen wir uns nun klar zu machen, wie es kommt 
dass dann auf der Schaufläche die Dinge in natürlichen 
Farlien erscheinen. Da werde beispielsweise ein grünes 
Blatt aufgenommen. Seine Strahlen dringen durch den 
grünen Filter, sodass es auf den Bildchen 1, 3, 5. . . er 
scheint. Wohl gemerkt: es zeigt sich auf denselben nicht 
etwa grün, sondern es treten alle Aufnahmen nur in der 
gewöhnlichen Manier mit hellen und dunkelen Stellen 
auf. Der Farbfilter wirkt lediglich dahin, dass das Bild 








No. 108 . 


Der Klnematograph — Düsseldorf. 


den Blattes überhaupt auf diesen Photogrammen erscheint, 
während es auf den mit 2, 4, ö, . . gezählten Bildern 
nicht «Hier doch höchstens nur sehr schwach — auftritt, 
weil der Orangefilter die komplementären grünen Strahlen 
nicht passieren lässt, sodass dann das Blatt gar nicht 
auf die empfindliche Schicht des Films wirken kann. Bei 
der Reproduktion wird nun jedesmal, wenn 1 , 3, 5, . . auf 
die Schaufläche geworfen wird, das Bild d'-s Blattes daseihst 
erscheinen, und zwar muss dasselbe grün aussehen. weil 
vor diesen Photogrammen jedesmal ein Grünfilter erscheint, 
der aus dem weissen Licht der Beleuchtung nur die Wellen 
hindurchgehen lässt, welche zusammen den Kindruck des 
Grünen machen. 

Wie stellt es nun aber ein beispielsweise gelber Fleck 
an um zu seinem Rechte zu kommen? Sieht man sich 
eine Tafel mit den Regenbogenfarben an, so bemerkt 
man. dass Gelb zwischen Grün und Orange liegt, und 
beiden Farben benachbart ist. Die Folge ist, dass beide 
Filter diese Strahlung auch noch zu einem gewissen Betrage 
durchgehen lassen, sodass das Objekt auf i.llen Bildern er¬ 
scheinen wird. Wirken dann die Bildchen 1 , 3, 5, . .so 
erscheint der Gegenstand in einem grünen, in den anderen 
Fällen in einem orangefarbenen Kolorit Die Mischung der 
Kindrücke im Auge führt dann wieder auf den Eindruck 
des Gelben. 

Kine gewisse .Schwierigkeit liegt für die Technik 
darin, die photographische Schicht auch gerade für rote 
Strahlen lichtempfindlich zu machen. Die Mittel dafür 
sind an sich bekannt; nur ist es neu, wenn die Sensibilisierung 
so gut gelingt, dass die durch den Orangefilter gelassenen, 
chemisch wenig wirksamen rötlichen Strahlen doch selbst 
bei sehr kurz bemessenen Momentaufnahmen noch ihre 
Pflicht tun. 

Während nun die Bildchen 1, 3, ß, . . sozusagen 

für die „Grüne Gruppe“, 2, 4, 6 , . . für die „Orangerote“ 
des Spektrums aufkommen, müssen immer zwei Bildchen 
im Auge in eines Zusammenflüssen, um einmalig den Kin¬ 
druck einer farbentreuen Abbildung hervor zu rufen. Da¬ 
raus ergibt sich aber dann auch, dass in der Sekunde doppelt 
soviele Bilder aufgenommen werden müssen, als es bei 
Kinematogrammen ohne Farben nötig ist, wenn derselbe 
Grad von Deutlichkeit und Stetigkeit erreicht werden soll. 

Es sei im Anschluss daran eine Anregung zu einer in¬ 
teressanten Darstellung gegeben, die sich mit dem Apparat 
von Smith ausführen lassen müsste. Wenn man nämlich 
einfach den Grünfilter bei der Schaustellung an den Bildchen 
-, 4,6, . Vorbeigehen liesse, während sich der Orangefilter — 
bei I, 3, 5, . . wirksam machte, so müssten die Gegenstände 
in den Komplementärfarben erscheinen! Ohne Zweifel 
würde sich beispielsweise ein Blumenkorso recht interessant 
in den Komplementärfarben ausnehmen. Man könnte ihn 
erst in natürlichen Färber, vorführen, und das Publikum 
würde darauf gewiss gern einer nochmaligen Darstellung 
seine Aufmerksamkeit schenken, bei welcher die Blumen¬ 
pracht gleichsam in umgekehrter Färbung erschiene — 
was gewiss nicht minder schön aussehen würde! Die Ver¬ 
setzung der Filter dürfte kaum technische Schwierigkeiten 
bereiten. 


Bildende Schauspielkunst. 

Von Gustav Melcher. 

Bevor der Kinematograph es ermöglichte. Bewegungen 
und Handlungen als solche im Bilde festzuhalten, befand 
sich das Schauspiel in einer recht seltsamen Lage. Bis zu 
dieser Zeit gab es nämlich nur .Schauspiele in Buchform, 
Schauspiele als Theatcraufführungen d. h. Interpretationen, 
es gab Schauspielhäuser, Bühnen, Bühnenangestellte usw., 
aber das Schauspiel selbst existierte noch nicht. Denn eine 
Aufführung ist in neunundneunzig von hundert Fällen 
mit dem aufgeführten Werke nicht identisch und wenn sie 


es einmal ist, stellt jede Wiederholung wieder eine Inter¬ 
pretation, einen Darstellungsversuch dar. Dem Dichter 
blie beben bisher nichts anderes übrig als Dramen und Schau¬ 
spiele zu schreiben, er konnte nicht in Bildern schaffen 
und folglich blieb immer eine grosse Lücke zwischen «lern 
vom Dichter Beabsichtigten und dem Dargestellten. Der 
Dichter schrieb Bücher, die Schauspieler besorgten eine 
oder mehrere Aufführungen, das Schauspiel selbst blieb 
gestaltlos. 

Shakespeares Hamlet kennen wir nur als ein Problem, 
ein Problem, das heute vorzüglich, morgen gut und an einem 
anderen Tage schlecht gel«>st wird, als ein Problem, das 
im königlichen Sehauspielhause in Berlin ein anderes ist 
als in München, ein Problem, das in der Provinz diese, in der 
Grosstadt jene und in der ländlichen Schmiere wieder eine 
andere Lösung findet. Wir kennen manchen Hamlet, nicht 
aber einen originalen Hamlet, den Hamlet, den Shakespeare 
schuf. Jeder Hamlet ist eine Interpretation. e : n guter oder 
ein schlechter Darstellungsversuch. Hamlet selbst ist nicht 
darstellbar. Selbst für Goethe war diese Figur ein Problem. 
Und wie konnte es anders sein? Ist Hamlet eine Figur? 
Shakes|ieare hat eben keine Figuren sondern literarische 
oder dichterische Anhaltspunkte für Figuren geschaffen. 
Sein Ziel war aber nicht das Buchdrama sondern die Auf¬ 
führung. Was Hamlet auf der Bühne vorbringt, war ihm 
gewiss nicht unwichtig, aber ebenso wichtig musste ihm das 
Wie der Darstellung sein. 

Also die Schauspieldichtung schaffte bisher keine 
Figuren, keine Bilder, keine Handlungen und keine Laute, 
kurz kein Schauspiel. 

B Was geschah nun aber seitens der Bühne und der 
Schauspieler? Konnte diese bisher keine Schauspiele, 
Komödien, Possen und andere Theaterstücke schaffen ? 

Sehen wir einmal davon ab. dass jede Aufführung für 
das betreffende dramatische Werk unmassgeblich ist. 
Konnte die Bühne denn bisher nicht wenigstens Auffüh¬ 
rungen schaffen ? 

In einem gewissen Sinne ja, nämlich in dem Sinne in dem 
man Handlungen, Ereigniss«'. Begebenheiten schaffen kann 
Korrekt ausgedrückt schafft man alier keine Handlungen 
und keine Spiele, man handelt, spielt und führt auf. Kurz 
man schafft nichts aber man tut etwas. Was der Schau¬ 
spieler vollbringt ist eine Tat, vielfach eine künstlerische 
Tat, die uns Genuss verschafft. Zu erzeugen vermochte sie 
jedoch bisher so gut wie nichts, am wenigsten das Schauspiel 

Das ideale Bühnen werk ist eine Dichtung in Bewe¬ 
gungen und Tönen. Erst die Bewegungen ergeben die 
Handlung und aus Tönen, Lauten und Klängen setzt sich 
das Wort zusammen. Der Dramatiker fixiert sein Werk 
aber nicht als Bühnenwerk in Bewegungen, bewegten 
Figuren und Tönen, er verbreitet und hinterlässt es nicht 
in der Gestalt, in der es berufen ist. zu wirken sondern er 
fixiert es in literarischen Andeutungen und Fingerzeigen, 
wie jener Maler, der seine Bilder schreibt oder wie jener 
Geschäftsmann, der sich damit begnügt, seine Erfolge auf 
dem Papier zu sehen. 

Immerhin hält der Dramatiker sein Werk wenigstens 
in Andeutungen und Fingerzeigen fest. Der Schauspieler 
aber spielt ausschliesslich. Nachdem er eine Rolle 
„verkörpert“ hat, lässt er sie versinken in das grosse Nichts, 
in die Erinnerung eines zufälligen und unmassgeblichen 
Publikums. Und genau so ergeht es der Aufführung. Die 
Erinnerung ist das einzige, was sie als Aufführung fest hält. 
Die Erinnerung aber verblasst, verändert sich und wird 
endlich zum Schemen. 

Damit spreche ich natürlich kein abfälliges Urteil 
über die Bühnenkunst aus. Ich behaupte, nur .was jeder¬ 
mann weiss, nämlich, dass die Taten der Dramatiker, der 
Schauspieler und anderer Theaterkräfte keine Werke einer 
bildenden Kunst sind. 

Ob nun die bildende Kunst höher steht als ihre nicht 
bildenden, d. h. nichts Originales und Handgreifliches 
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schaffenden Schwestern, soll hier nicht untersucht werden. 
Hs hat sich aber gezeigt, dass jede Kunstgattung nach 
Massgabe der ihr zur Verfügung stehenden techniseh?n 
Mittel bestrebt war. Dokumente ihrer selbst hervorzu¬ 
bringen, d. h. eine bildende Kunst zu werden. 

Aus diesem Grunde hält der Musiker den Ton durch 
das Notenzeichen, der Dichter den Vers durch die Schrift 
fest. Und niemals hat es eine Kunst gegeben, die die Möglich¬ 
keit etwas Definitives zu schaffen, nicht bis zur äussersten 
Grenze ausgenutzt hätte. Es waren die vortrefflichsten 
Maler, die fast nur mit Farben malten, von deren Halt¬ 
barkeit sie überzeugt waren. Die Kunst, lebende Bilder zu 
stellen, ist nur deshalb vernachlässigt worden, weil die 
Kunst. Bilder zu malen, ganz andere und viel bedeutendere 
Möglichkeiten bot. Das Notenheft ist nur ein Provisorium, 
ein vorläufiger Ersatz für die mit aller Nüancierung mit 
bestimmter Stärke und Dauer, mit der gedachten Klang¬ 
farbe festgehalteilen Klänge. So natürlich wie es dem Maler 
erscheint in Farben zu malen, so selbstverständlich ist es 
für den Musiker in Tönen, für den Dichter in gesprochenen, 
original modulierten Versen zu dichten und nicht in Schrift¬ 
zeichen. die der Dichter selbst als den elendesten Not¬ 
behelf betrachtet. Eine bildende, d. h. Definitives schaffende 
Kunst zu werden ist also das Ziel aller Künste und auch 
das Ziel des Schauspiels. 

Der Einwurf, ein tüchtiger Schauspieler könnte später, 
nach der definitiven Festlegung eines Bühnenwerkes kommen 
und fähig sein, eine Holle liesser zu spielen, ist völlig hin- 
fä'lig. Erstens steht durch eine handgreiflich existierende 
Originalaufführung anderen, besseren Aufführungen nichts 
im Wege. Zweitens aller ist dieser Einwurf deshalb hin¬ 
fällig. weil dann ja auch ein Modell kommen und sagen 
könnte, für diese Figur Dürers wäre memo Gestalt ge¬ 
eigneter gewesen oder dieser Henkersknecht auf dem Bilde 
van Dyks muss durch einen andern ersetzt werden, zu dem 
ich Modell stehen muss. Wenn es will, kann das Theater 
ja genau so bleiben wie es zur Zeit ist, der Vorteil, der im 
Besitze einer vom Autor geschaffenen und daher autori¬ 
tativen. bestimmten, unveränderlichen Aufführung seines 
Werkes liegt, wird darum an seiner primären und mass¬ 
geblichen Bedeutung nichts verlieren. Ein photographierter 
Mensch ist ja noch lange nicht gezwungen, immer in dem 
Alter zu bleiben, in dem er photographiert wurde, und 
ein kinematographiertes Schauspiel kann ja noch immer 
je nach den vorhandenen Kräften verbessert odei verschlech¬ 
tert werden. Neben der gebildeten, handgreiflichen Existenz 
kann es ja immer noch ein Dasein als Aufführung führen. 
Verhindert^wird durch die Photographie nur. dass man das 
jugendliche Aussehen eines Menschen vergisst, nachdem 
er gealtert, dass eine Aufführung als glückbedeutend mit 
anderen gelten kann, wenn ihre Qualität hinter der photo¬ 
graphiertes Aufführung zurückbleibt. 

Schliesslich ist doch auch eine gute Theateraufführung 
ein Ereignis, das, so gut wie eine Monarchenbegegnung 
oder ein Eisenbahnunglück, verdient, festgehalten zu 
werden, l’nd der Dichter, der Schauspieler wird an alten 
Werken der Schauspielkunst sicherlich ebenso gerne lernen, 
wie der Maler, dem die Meister der Vergangenheit originale 
Malereien hinterliessen. 

Von den Schauspielen der Gegenwart werden nur 
kiner.iatographierte Aufführungen unseren Nachkommen 
ein originales, einwandfreies Bild von der Bühnenkunst 
unserer Zeit zu geben vermögen. Alles andere, von dem 
man vielleicht wissen wird, dass es zur Zeit das Beste war, 
wird der Phantasie anheimgestellt bleiben. 

V\ enn ich nun von originalen Schauspielen spreche, 
so meine ich damit nicht nur Aufführungen, wie sie bisher 
als Premieren oder vom Autor geleiteten massgeblichen 
Aufführungen über die Bretter gingen, sondern ich meine 
damit original geschaffene Bühnen werke, Bühnen werke 
aus einem Guss. Sobald eine „erste“ Aufführung auch die 
zweite, dritte, vierte usw. bedeutet, wird das Interesse und 


die Mühe, die auf eine solche Aufführung und d. h. in diesem 
Falle auf die Schaffung eines Bühnenwerkes verwandt 
wird, eine viel grössere sein können als bisher. Handelt 
es sich um ein bedeutendes Werk, so w-ird man sich auf ein 
Ensemble nicht unbedingt beschränken und die Rollen nur 
durch Schauspieler verkörpern lassen, dernm diese Rollen 
liegen. 

Dem Dramatiker ist dann aber auch die Möglichkeit 
gegeben, eine Rolle einem Schauspieler auf den Leib zu 
schreiben, also eine lebendige Figur in dem Sinne zu schaffen 
dass das Verhältnis der Rolle zu ihrem I tar-telh r beinahe Ha¬ 
der Identität ist. Wenn eine derartige Konzeption einer 
Rolle bisher wenig angebracht erschien, der ja in diesem 
Falle die künstlerische Pointe der Figur altert, sobald der 
Darsteller altert und begraben werden muss noch bevor der 
Darsteller stirbt, so erweist sich diese Art. der besonderen 
Fähigkeiten eines Schauspielers dichterisch und schau 
spielerisch in der entsprechendsten Form zu verwenden, als 
ein durchaus reelles künstlerisches Mittel, sobald eine Rolle 
ein für allemal dargestellt werden kann. 

Bestimmtheit ist, so gut wie ihr Gegenteil ein künst¬ 
lerischer Faktor und eine mit vollkommener .Bestimmtheit 
geschaffene, d. h. in diesem Falle geschriebene und gespi lt • 
Figur, dürfte im Schauspiel eines der eigenartigsten Schau 
spiele sein und bleiben. Wenr diese Bestimmtheit bisher 
mit der Vergänglichkeit der Figur verknüpft war. so er¬ 
möglicht der Kinematograph die Schaffung bestimmt ge 
zeichneter Figuren fast überall, während es bisher eine 
Seltenheit war, dass der Dramatiker mit einem ihm zur 
Verfügung stehenden Darsteller von vornherein rechnete 

Schon aus dieser Ausführung über das „Auf den Leib' 
Schreiben einer Rolle dürfte zur Genüge hervorgehen, dass 
sieh die ganze Basis des Schauspiels ändert, sobald die 
Möglichkeit, Schauspiele zu „bilden“ oder definitiv auf¬ 
zuführen, gegeben ist. 

Das Schauspiel als Bühnenwerk und das Schauspiel 
als fixierte Bewegung ist durchaus zweierlei Der Kinemato¬ 
graph ermöglicht die Schaffung von Originalen im tiefsten 
und weitesten Sinne des Wortes. Das heisst aller auch 
zugleich, dass er auf eine Imitation und damit auf eine 
direkte Konkurrenz der Bühnenschauspiele nicht ange 
wiesen ist. Das Schauspiel, das in unmaßgeblichen Auf 
führungen leben und sich ewig steigern will, wird sich des 
Kinematographen gerne bedienen, um wenigstens unter 
ein gewisses fixiertes, künstlerisches Niveau nicht mehr 
heruntersinken zu können. Der Genius aber wird inzwischen 
nicht verfehlen, Schauspiele unter Berücksichtigung jener 
fast unendlichen Möglichkeiten zu schaffen, die ihm eine 
Handgreifliches schaffende, d. h. eine bildende Schauspiel¬ 
kunst bietet, und deshalb wird er mit seiner schöpferischen 
Tätigkeit beginnen, noch bevor sich die Kinematographie 
zur Aufnahme unserer Dramen in vollkommener \\ eise 
eignet, also noch bevor das auf der Bühne gesprochene 
Wort und die Farbigkeit des Bühnenbildes dem Projektions¬ 
bilde sich zugesellt. 

Wie eine Ouvertüre, auch wenn sie nichts eröffnet, einen 
musikalischen Genuss bildet, wie ein Bild ohne Bewegung, 
ohne einen Laut von sich zu geben schön sein kann, w ie die 
Radierung auch einfarbig künstlerisch, vornehm, lebendig, 
ja sogar farbig zu wirken vermag, so stellt auch die heutige 
Kinematographie ein Kunstmittel dar. das trotz und viel¬ 
leicht sogar gerade wegen seiner Grenzen unter der Hand 
des Genies das Höchste darzustellen vermag. Die Illusion 
ist niemals das Ziel einer anderen als einer barbarischen 
Kunst gewesen und nur für illusionäre nicht für künstle¬ 
rische Zwecke kommt die Begrenztheit eines technischen 
Mittels in Betracht. Max Klinger hat in der einfarbigen 
Radierung Besseres geleistet als in seinen Oelgemälden 
Die vornehmsten Werke der Malerei verzichten freiwillig 
auf eine volle Ausnutzung der farbigen Möglichkeiten, welche 
die Palette bietet. Eine vorzügliche Kohlezeichnung, 
ein Kupferstich oder eine Radierung kann durch ein« 
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farbige Wiederholung nur verschlechtert werden. Ein für 
den Kinematographen geschriebenes Schauspiel wird daher 
weder der Farbe noch des gesprochenen Wortes entbehren. 
Es gibt jetzt schon einige Kinodramen, c eren Handlung 
eine so anschauliche ist. deren Aufnahme so vorzüglich 
gelang und deren Bilder von einer so grrssartigen male¬ 
rischen Wirkung sind, dass die Hinzufiigung der Farin» 
oder der Rede ein ästhetisches Verbrechen darstellen 
würde. Natürlich gibt es auch Kinowerke, die nur koloriert 
und andere die nur in Begleitung des Tons gegeben werden 
dürfen und müssen. 

Wir haben schon gesehen, dass die heutige Schauspiel¬ 
kunst. will sie nicht nur Originelles, sondern Originales 
leisten, will sie überhaupt Werke hervorbringen und wirk¬ 
liche. d. h. künstlerisch einwandsfreie Figuren für die Dauer 
schaffen, sieh des Kinematographen bedienen muss. Wenn 
wir von den unendlich vielen anderen Vorzügen, welche 
dem Schauspiel auf der Basis der bildenden Kunst ge¬ 
boten werden, ganz absehen, so ist die Tatsache, dass hier 
Schauspieler eine ihnen vollkommen liegence Rolle durch 
Gesten. Bewegungen und Handlungen endgültig verkörpern 
können, künstlerisch bedeutsam genug, um beweisen zu 
können, dass die lebende Projekt ionskunst das eigentliche 
Material des Schauspiels ist und für den Schauspieler 
sowohl wie für den Autor und vor allem für die geeinte 
Kunst beider das bedeuten, was dem Maler die Farbe, 
dem Musiker der Ton. dem Bildhauer der Marmor und dem 
Dichter die Sprache. 

Man wird versucht sein, diese Auffassung vermessen 
zu nennen. Die Tatsache, dass das Schauspiel aller bisher 
als ein in allen Teilen fest bestimmtes, original nüanziertes 
Werk nicht existierte bezweifelt niemand. Der Autor schuf 
Skelette, die andere ihm oft unbekannte und geistig fern¬ 
stehende Künstler mit Fleisch und Blut bekleideten. Mit 
einem Male sieht der Autor die Möglichkeit, das Ganze schaffen 
zu können, d. h. den unsterblichen dramatischen Gedanken 
von unsterblichen, ewig jungen oder ewig alten, ewig ori¬ 
ginellen oder ewig schönen Darstellern unter seiner Leitung 
nach seiner Wahl in ein Drama verwandeln lassen zu können, 
l'nd der Autor, der zugleich Dichter, der Dichter, der zu¬ 
gleich Autor ist, sieht die Möglichkeit, irgend eine Szene 
vollkommen aus einem Guss zu schaffen, wie der Maler 
der sein Bild seihst komponiert dieses auch malt. Mit einem 
Male wird die Entfernung die so oft zwischen dem drama¬ 
tischen Gedanken, ztvis.h d«.r Konzeption, dem Drama 
als Buch und dem eigentliehen Drama, d. h. der Aufführung 
liegt, fast gänzlich zunicht gemacht, da die Möglichkeit, 
eine Rolle selbst endgültig zt verkörpern oder sie durch 
den liesten in Betracht kommenden Darsteller verkörpern 
zu lassen oder drittens sie von vornherein aus den höchsten 
und eigenartigsten Fähigkeiten eines Schauspielers heraus 
zu schaffen, gegeben ist. 

Jene alisolute Freiheit, die der Maler besitzt, der seine 
Figuren ohne irgend welche Abhängigkeit von ahderen 
Menschen und von seiner eigenen Figur zu zeichnen vermag 
und deren Wert die klassischen Gestalten eines Raphael, 
eines Tizian so klar beweisen, ist damit allerdings noch nicht 
erreicht. Die Tatsache aber, dass der Kinematograph die 
Schaffung geeigneter, d. h. absolut einheitlicher, 
individueller und originaler Schauspiele, wenn auch in 
primitiver Form zulässt, muss ohne weiteres für einen Be¬ 
weis dafür angesehen werden, dass wir das der Schauspiel¬ 
kunst entsprechende Material im Projektionsbilde zu suchen 
Italien, denn Freiheit, Einheitlichkeit. Individualität und 
Originalität sind die Fundamente, auf denen das Gebäude 
einer jeden Kunst ruht, und die am allerwenigsten die 
höchste Kunst entbehren kann. 

Wo anders als in der bildenden Kunst finden wir 
..ideale" Gestalten, d. h. Figuren die nichts als die Ver¬ 
körperung eines Gedankens sind. Eine Pallas Athene, eine 
Madonna Sixtina. die Sibvilen Michelangelos, diese und viele 
andere Figuren sind nur im Bilde, in leblosem, dem Schaffen¬ 


den sich willig fügenden Material möglich. Und was von 
diesen idealen Gestalten gilt, trifft in noch viel höherem 
Masse scharf charakterisierte Figuren. Der Maler darf nach 
dem Modell arbeiten, weil er nach dem sterblichen Vorbilde 
ein materiell existierendes dauerhaftes Bild malt. Dürers 
tanzende Bauern sind auf der Bühne unmöglich, denn die 
Kunst hält das Wesentliche in sinnlichen Anhaltspunkten 
fest, eine Figur durch Licht, Schatten und Kontur. Daher 
die ausserordentliche Freiheit der Malerei, die von der 
Wirklichkeit vollkommen zu ahstrahiiren vermag, ohne 
unsinnig zu werden. 

Jede Kunst kommt ihrem höchsten Ziele um so näher 
je mehr sie sich der Musik nähert Die höchste Freiheit 
besitzt die Musik, die in Luft oder Aetherschwingungen 
schafft, und der Macht, welche die menschliche Stimme 
über die Herzen zu gewinnen vermag, ist nichts zu ver 
gleichen. Dieser höchsten Kunst können wir um so näher 
kommen, je geringer unsere Kunstmittel sind. Die Bühne 
stellt keine Bilder aus einfachen Mitteln her Hier dient 
der an seine Schwächen gebundene Mensch als Material 
Die Zeichnung vermag sich über die Wirklichkeit freier zu 
erheben, weil sie mit sehr geringen Mitteln, mit Strichen 
schafft und die lebende Zeichnung, die der Kinematograph 
ermöglicht, stellt das eigentliche Material einer technisch 
ausserordentlich schwierigen aber auch durchaus frei bilden¬ 
den Schauspielkunst dar. 

Wenn die Kunst ein Mittel ist. Totes zu beleben, aus 
wenigem viel, aus wertlosem wertvolles zu machen, be¬ 
deutet die Kunst ein Triumph über die Materie oder über 
die Technik, so muss es die hiichste Aufgabe der Schau¬ 
spielkunst sein, nur in Schwingungen des Aethers, durch 
Licht, Farbe. Bewegung und Töne ihre Werke zu schaffen. 
Und wvnn ihr Ideal, das in allen Teilen künstlerisch ent¬ 
standene, bewegte und von aller vergänglichen Wirklichkeit 
befreite Bild auch vorläufig noch unüberwindliche Schwierig¬ 
keiten bietet, obwohl die Möglichkeit im kleinen vorhanden 
ist und benutzt werden kann, so nähert sich doch das auf 
photographischem Wege entstandene Projektionsbild am 
meisten jenem absolut künstlerischen und einwandsfreien 
Material, das di»» Schaffung originaler Kunst gestattet 
Der Dramatiker schafft in seinem (leiste eine dramatische 
Figur, die nur ein Künstler künstlerisch zu gestalten vermag. 

In Holbeins Totentanz haben wir ein solches künstlerisches 
Schauspiel. Denken wir uns die Zahl der Bilder vermehrt — 
d. h., durch Zwischenbilder, die den Uebergang von einer 
Szene zur anderen darstellen vermehrt. — denken wir uns 
ferner sämtliche Bilder nacheinander vor uns hingestellt, 
sodass die Bewegung natürlich erscheint, so haben wir eine 
vollkommen originale, frei geschaffene dramatische Kunst. 
Der Gedanke, ein Bild aus dem anderen folgen zu lassen und 
so ein zeitlich ausgedehntes künstlerisches Ganze zu schaffen, 
liegt der bildenden Kunst durchaus nicht fern, obgleich 
sie mit diesem Schritte das Gebiet des Schauspiels betritt. 

Die Schauspielkunst hat die Notwendigkeit einer 
künstlerischen Gestaltung des Bühnenbildes ebenfalls er¬ 
kannt. Die Mischung von gemalter Kulisse, lebendiger 
Darstellung, von Illusion und Wirklichkeit, von Kunst und 
Natur, von Bestimmtem und Unbestimmtem wurde zuletzt 
als unecht empfunden und man machte Versuche das ganze 
mit grösserer Ehrlichkeit darzustellen, indem man die 
Kulissen als Dekorationen, nach künstlerischen Grund¬ 
sätzen behandelte. Je weniger aber die Kulissen eine Wirk¬ 
lichkeit vorzutäuschen versuchen, desto mehr fällt die 
reale und absolut wirkliche Gestalt des Darstellers aus 
diesem künstlerischen Rahmen. Die lebende Zeichnung 
fügt in die dekorativ gehaltene Umgebung eine vollkommen 
homogene Gestalt, und wenn wir ein Beispiel, solcher Kunst 
auch noch nicht besitzen, so vermag doch der Kinemato¬ 
graph auch auf andere Weise die Einheitlichkeit in voll¬ 
kommener Weise herzustellen, da er der Kulisse überhaupt 
nicht bedarf. 
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limz. Den Edison - Salon. Theater lebender 
Photographien, am Ernst Arnoldplatz 14, hat Richard 
Jauch käuflich von J. Albin Schulze in Zwickau iiber- 


Budapest. Vor drei Jahren wurde das Apollo-Kine- 
mat<>grapli - Theater auf dem Kesselikschen Grundstücke 
beim Volkstheater auf Grund einer städtischen Lizenz 
errichtet, welche demnächst abläuft. Die Eigentümer 
sind nun um die Verlängerung der Lizenz eingeschritten. 
Die hauptstädtische Kommission für Privat bauten lehnte 
einstimmig das Gesuch ab. Der Magistrat traf dieselbe 
Entscheidung. 


die den Eindruck machte, als würde der Film auswittern' 
wie Kristalle, die ihren Wassergehalt verlieren und dann 
trüb aussehen. Der Lumierefilm enthält nach der Behaup¬ 
tung des Vertreters der Firma weder Zelluloid, noch irgend 
eine andere ähnliche Substanz. Man weise aus kurzen Mit¬ 
teilungen. die in die Oeffentliehkeit drangen. dass er aus 
einer gehärteten Gc-latinemasse besteht. die verschiedene 
Zusätze enthält, um sie gegen Feuer widerstandsfähig 
zu machen. Schon der Umstand weist darauf, dass es Gelatine 
ist. weil der Film langsam trocknet und mit dem üblichen 
Amylaeetat nicht geklebt werden kann. Es soll dafür ein 
eigen»* Klebemittel in den Handel kommen, sobald die 
neuen Lumierefilm* vertriebsfähig sind, was wohl nicht 
zu lange dauern wird. Man darf l>ei der Energie, mit der 
die Firma Lumiere ihre Neuerungen vertreibt, annehmen 
dass die neuen Lumierefilm* bald auf den Markt kommen 
werden. 


Edison und Biograph-Gesellschaften vereint. Alle ___ 

Patente, welche von Fachverständigen und Autoritäten I _ . _ _ A( , , _ ,, 

als einflussreich auf die Fabrikation von lebenden Bildern f^/Pl OGSCtlQltltulS llOltZSn. [° ^P] 

und Projektionsapparate betrachtet werden, sind jetzt '--- 


von einer neuen Gesellschaft angekauft. Diese Gesellschaft 
heisst: Motion Picture Patents Company. Der Vorstand 
liesteht aus folgenden Herren: Frank L. Dver. Vorsitzender: 
H. N. Marvin. 2. Vorsitzender: J. .1. Kennedy. Schatz¬ 
meister; George F. Senil, Sekretär. Der Vorsitzende und 
der Sekretär gehören zu der Edison Manufacturing Com¬ 
pany. während der 2. Vorsitzende und Schatzmeister 
von der American Mutoscope and Biograph Company 
sind. Das Kapital der neuen Gesellschaft wird nicht an¬ 
gegeben. aber ihr Ziel ist die Verbesserung der ganzen 
Geschäftslage vom Fabrikanten bis zum Vorführer. Die von 
dieser Gesellschaft angefertigten Films werden verliehen, 
aber nicht verkauft und müssen zu bestimmten Zeiten 
wieder bei den Fabrikanten eingeliefert werden. Diese 
Films dürfen nur mittels von der Motion Picture Company 
gelieferten Apparate vorgeführt werden. Jeder Vorführer 
hat einen gewissen Betrag beizusteuern und dieses Kapital 
wird zur Verbesserung des Geschäftes angewandt. Der 
Preis der Films ist nicht erhöht. * Die neue Konzession 
fing mit 1. Januar 1909 an. , 


Mit gewohnter Pünktlichkeit i-t soeben der Zeitungs- 
Katalog der Annoncen-Expedition Rudolf Müsse für das 
Jahr 1909 erschienen, und zwar in der im vergangenen 
Jahre neu eingeführten F »rm. die bei den Empfängern 
allgemeine Anerkennung gefunden hat. Der stattliche 
Band in Lexikonformat enthält in übersichtlichster Anord¬ 
nung alle für den Inserenten wichtigen Angaben. Sein 
besonderer Vorzug besteht in der Beigabe von Rudolf 
Mosscs Xornial-Zeilenm-sser. der die einzig sichere und 
liequeme Handhabe für eine korrekte Zeilenberechming 
bietet. Neben dem Zeit inir*-Katah>g widmet die Firma 
Rudolf Mos sc ihren Geschäftsfreunden wiederum ein« 
elegante Nehreibinapiie mit einem Xotizkalende*- für jeden 
Tag des Jahres, die ausserdem manches Nützliche und Wis- 
seru- werte enthält. In sehr instruktiver Weise wirr! bei¬ 
spielsweise die für jeden Inserenten so überaus wichtige 
Frage der Abfassung und Ausstattung von Annoncen 
behandelt. Es geschieht dies durch die verkleinerte Wieder¬ 
gabe einer Anzahl auffälliger und geschickt abgefasster 
eigener Empfehlungsanzeigen der Annoncen-Evpedition 


Zick-Zack, 


Rudolf Messe. Die Darstellung zeigt, wie sich die Ankiin 
digung einer einzelnen Firma durch den Fachmann vielfach 
variieren hisst, wie ein und derselbe Gedanke in der mannig¬ 
fachsten Weise wiedergegelten werden kann. Ausserdem ent 


-gw- Der unverbrennbare Film der Brüder Lumiere. hält die Mappe flie neuesten für Handel. Industrie und 
Kurze Zeit, nachdem Dr. Eichengrün mit seinem G»werbe wichtigen Gesetz'', wie: die abgeänderte Wechsel 


unverbrennbaren Kinematographenfilm hervertrat. hörte 
man. dass auch die Firma Lumiere j n Lyon die Herstellung 
eines solchen Bildträgers plane, der nun in die Oeffentlich- 
keit gebracht wurde. Er unterscheidet sich aber von dem 
Eichengrün’schen Film dadurch, dass dieser aus einem 
dein Zelluloid ähnlichen Material besteht. während der 
Lumierefilm aus Gelatine fabriziert wird. Kürzlich wurden 
in London die ersten Versuche mit dem neuen Lumierc- 


ordnung. das neue'deutsche .Scheckgesetz * und die Post¬ 
scheck-Ordnung. 


Technische fTlitieilungen 

D und neue Patente. G 


film angestellt, die T. K. Grant ab Vertreter der franzö- Umrahmungen für Projektionshiider. Oft und zwar 

sischen Firma leitete. Er wies darauf hin, dass die Einfüh- mit einigem Recht beklagt man sich über die allzugrosse 
rung feuerverhütender Apparate nur ein halbes Mittel zur Konservativität bei df Herstellung von Projektions- 
Eindämmung der Gefahr bedeute, denn, wenn auch die diapositiven. So wäre z. B. zu nennen, dass die alten 
Entzündung in der Laterne verhindert würde, könnte noch Methoden der Maskierung usw . die schon vor 10 und 12 


immer im Projektionskasten eine Entflammung erfolgen, 
w-enn der Film dort aufbewahrt wird. Nur ein ganz feuer¬ 
sicherer Film, der sich nicht entzünden lässt, müsse als 
völlige Sicherung gegen Brände angesehen werden. Die 
angestellten Experimente mit dem neuen Lumierefilm 
ergaben, dass ein Zündholz ihn nicht entflammen konnte 
Er krachte nur, ohne sich zu entzünden. Als ein solcher 
Film in den Apparat eingesetzt war. ergab sich bei dessen 
Nichtfunktion, dass im Brennpunkt des Lichtes bloss eine 
Krümmung des Films entstand, dass die Struktur sich 
veränderte, ohne aber Schaden am Apparat zu verursachen. 
Auf der Projektionsfläche sah man dabei eine Erscheinung, 


Jahren geübt wurden, noch immer an der Tagesordnung 
sind, während man bei der Ausstattung der Papierkopien 
mit allem Raffinement vorgeht. Ich empfehle, die projizie 
renden Bilder mit einem Rahmen zu versehen und schlage 
zur Erreichung der Ziele folgende Wege vor. Einmal kann 
man eine Positivkopie auf Papier anfertigen, die man hinter 
einen Rahmen legt und das ganze in der Grösse der Projek 
tionsbilder photographieren. Das geht natürlich nur bei 
Aufnahmen grösseren 1 Formates. Handelt es sich — wie 
meist — um kleine Bilder, so tut man besser, sich Negative 
im Ausmass der Projektionsbilder von verschiedenen 
Rahmenmustern herzustellen. Alle Arten von Rahmen 
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«t. lklingt * • |.?»r in S«*h* lmruntfen «k** Aether». du * 

, ht V*r\»- IWwuuunjc und T«ih* ihre Werke zu ne * « 

1 __ Id. 3 da. in Ulen Teil«, kum, «•»,;• '■ • . 

b ■ 

I 

und ls-mitr, werden kann. 


■H 


Wei 


Mate 



g mu \rrk« rpem r «te «iuri 
•mnw-nd«'i l>ar*,<-ller \crk«>r|»i 
na «.«nlu-rsin an» «len hoch»,. 


Ul»! r 


IV Tatsache 




" iler Maler las.it /, «U r »cinc 
Ahhangigk. it v.m amlcrvn 

iru <Gestalten eine» Raphael 
»t damit alU-nhng» noch nicht 
da.» «Vr Kinematograph du- 
h absolut einheitlich.-! 

-v hausptele wenn auch in 
hm auUmt mw» ohne »eitere» fur einen Be 
«es «lat.iT angrsrhei. »erden da»» »u da« «1er Schauspiel 
kun»t , niepns h. I.d. Material im IV>p kt lonshthie tu »u« heu 
habrn nn Freiheit. Fanlieith. hke«t Indivuluahtat und 
tlngMlilal «in«! die Fundamente, auf denen das Im-Imu.1t 
emrr palen Kunal ruh, und die am aller».-mg»,rn du- 
Htshate Kunst entbehren kann 

W‘>> an.irr» als ui der tiddrncirn Kunst finden wir 
sieaU- «Gestalten d. h Figuren die nicht» ah die Ver 
k«rperung eine» «ledanken* »uvet Kme Pallas Athen, eine 
Maihsins >i»Una -Iw SihvlW-n Mm- helangel.» die» un.1 \ wie 
and. -e Figuren *«nd nur im Bihle m IrbUwt». dem S-haff«-n 


.lut killistl« 

,e Schaffung . 

I h-ainatik.-r sciuifft in -ein*] 

•’igur. di«- nur ein Künstler kiinid| 

H.dhrins 1-t- ntam hah. n _ 

„m-.«. | lenken wir u ,« die Zahl der 

t h durch ZwisehenbiUlcr. die d-n l’eV-rgang von 
v„tc zur andere» darrteUcn vermehrt. — denken n. •••■ 

' „er »amtliche Bihl.-r na.-heinand.-r vor uns hingestellt 
- sla*» «he Bewegung natürlieh erscheint. »>i halien wir ein* 

. . llkommcn i.ngin.ih frei geschaffene dramatische Kunst 
IW «Malanke ein Bild aus dem and. ,.-n folgen zu lassen un« 

-in zeitlich ausgedehntes künstlerisches G«ui» zu schaffe" 

der 1»,Ulenden Kutis, dun-h-iu» nicht fern, obgleich 
-IC mit diesem S. hr-tte da« «leinet de« S«-hauspiels betritt 
Die Schauspielkunst ha, die Notwendigkeit einer 
kuniitirnw'hpn <M^taiiang ii(N Bühnenbilds fMw* ** r 
kann« Ihr Mischung \«>n gemalter Kulisse, lebendiger 
Ikimtfllung \i>n Illus.nti und Wirklichkeit, von Kunst und 
Natur v.u» Bestimmtem und Unbestimmtera wurde zuletzt 
ah unecht empfunden und man machte Versuche das ganz*' 
mit gr*«»»ercr Khrln-hkeit darzustellen, indem man die 
Kulissen als Drknratmnen. nach künstlerischen tlrund 


»ätzen hehandrltc 


reniger alwr die Kulissen e 


e Wirk 


hkeit \-«mit au«.-hen versuchen di-stu mehr fällt d **' 
reale und ah-.hit wirkliche Gestalt des Darst.-Uers au» 
diesem kiiu-i i-rischen Rahmen lh<- lebende Z«-ichnung 
lugt in die d«*k,irativ gehaltene Umgehung eine vollkommen 
homogene i .e»tal, und wenn wir ein Beispiel, solcher Kun«t 
auch n«« h nicht besitzen so vermag doch der Kinema,«' 
graph auch auf andere Weise die Kinheitlichkrit in VoU 
kominener We.-e herzustrlW-n. da er der Kulisse überhaupt 
nicht bedarf 







Der kinematograpli Dü*»cldorl. 




1 

lirru. Den Kdisoit Salon Theater Ictx-.nh-r 
Photographn-ti an. Kmst Arnold platz 14 hat Rn^anl 
Jauch käuflich von .1 Alhin Schulz«- in Zwickau iiber- 


Buili*pc»i. V«»r dn-i Jahren wurde «la« A|Killo-Kin« 
matogruph Th«-at«-r auf «l«-ni Kiwrlikwhrn iirund«tuckc 
Ih-iiii Volk»th«-at«-r auf Grund «-in«-r «tidtiüchm Lizenz 
«•rrichtct. welch«- demnächst nhläuft I »«• Kigcntuinc, 
sind nun um die Verlängerung der Lizenz ringe—-hritten 
Die hauptstadl i—-In- Kommission für Privat haut«-.« l«-hnt«- 
einstimmig da» Gesuch ah. Ik-r Magistrat traf di*-—-ib 
Kntxrheülung 

Kdism und Biograph fie«rlls«-4iaflcn vereint. Alle 
Patente, welche \«>ti Fachverständigen und Autoritäten 
ah einflussivich auf «lie Fabrikation von lelienden Bildern 
und l*rojrkti«in«ap|>arat<- l»-trarht«-t u«-rd«-n »in«l letzt 
von einer neuen (;«•—-ll—haft an gekauft Diese tb-ll- haft 
hei»»t Motion Picture Patent» (ompanv l*cr Vor*t.ind 
l»-st«-ht au* folgenden Herren Frank L l>v«-r Vor»itz«-nd«-r 
II X Manui. Vnrsitzen«fer. .1 .1 Kctumlv '• 1 >i/ 

mei»t«-r. t o-orge F Scull. Sekretär I >«-r V- -r-it /< ml* un«l 

«ler 'N-kretar gehören zu d«-r Kdi—>n Matiufactun ig t on» 
panv. wahrend d«-r 2 Vorsitzende und Schatzm- i-ter 
von der American Mutoncopr and Biograph l'—mpam 
sin«! Iia» Kapital der neuen t «-»eil—-haft wit.l nicht an 
gegeben. ala-r ihr Ziel i»t di«- Verbesserung «fei ganzen 
i-haft »läge vom Fabrikant.-n bi» zum Vorführer lh-- von 
du—-r <;«•—-II-'-haft angefertigt»-n Film» werde i verliehen 
aller ni< ht verkauft und m üs sen zu lM-«tinituteu Z«-iten 
wieder liei den Fabrikanten eingeliefert «rrdrn lh«-—• 
Film» «fürf«-n nur mittel» von *f«-r Motion Pn-tur - t .>ni|>an\ 
gelieferten Apparat«- vorgeführt »-eitlen .le«b r Vorführer 
hat einen gewi»—-n Betrag lieizu»teuem un«i die— Kapital 
wird zur Verla—-rung de» < ie—'haft«-» angewandt Der 
Prei» «l«-r Film» ist mehr erhöht * I>i«- n«-u<- Ko-im«t«»n 
‘mg nnt I Januar I »>'.* an 


f Zidi-Zacfe. 

gw- Her tinverbrennbare Film der Bruder l.utniere. 

Kurze Zeit. mw-hdem lh Kiehengrün mit «einem 
unverhrennliaren Kinematographenfilm hervortrat hört«- 
man. da—- auch die Firma Ltin.iere in Lyon di«* Herstellung 
• in«-» »olchen Bildtragcr» plan« . der nun in die Oeffentlich- 
k*-it gebracht wurde Kr unterscheidet —eh al»er v«»n dem 
Kichengrün'sehen Film dadurch da»» die*er au» einem 
«lern Zelluloid ähnlichen Material be»t«-hl wahren«! «l«-r 
Lumierefilm ans 4 ö-lat ine fahriziert wird Kurzlu-h wurden 
in lüindon die ersten Versuche mit dem neuen Lumi«*re 
film angcstellt. «lie T K Grant al» Vertreter der franzo 
—•her Firma leitete Kr wie» darauf hm. da» du- Kinfüh 
rung feuerverhutender Apparate nur ein hall»-« Mit«•-! zur 
Ktndämmung der t iefahr bedeute. «lenn wenn auch di«- 
Kntze.ndung in «b-r Interne verhindert wurd«- konnte n<»-h 
immer im lYop-ktionskasten eine Kutflamni-ing «-rfolgen 

wenn «ler Film dort aufbewahrt wird Nur ein ganz feuer 

»leherer Film, der »ich nicht entzünden la»»t nm— al« 

völlige Sicherung g«-gen Brande angesehen werden Die 
angestellten K*|»-nmente mit dem neu«-n Lumierefilm 

ergaben, da»« ein Zündholz ihn nk-ht entflannm-n könnt«- 

Kr kracht«- nur. ohne sieh zu entzünden AI» ein solcher 
Film in den Apparat eingesetzt war. «-rgab «uh bri «b»—-n 

Xlchtfunktlon da— im Brennpunkt de» lachte« bb«a* ein«- 

Krümmung de« Film» entstand, da»« dir Struktur «ich 

veränderte, ohne aller Schaden am Ap|>arat zu *. erurwachen 

Auf der Projekt mnaflächc »ah man dabei eine Kr— hemutig 


d «b*n Kllidriick machte als würde «b-I 
w ir hn*ti« , h- «fi*- ihren Wassergehalt 
trüb au«—-heu Ihr Lurmerwfiini enthaJ 

tuiig «ic« Vertreters der Firma w«-l«-r Z< 
* in«- a-tder«- ähnliche Suleta-n M.i-i w 
teilutigm. die in «Ih- t b-ficiitliebkcit di 
«-inr-r geliarteten <m lattnema«—- l«-»l«-l 
Zu- .1/ . Mkdl um — B K. . 

zu ma«')ieti s«-hon«h-r l'mstand w«-i*t da 
ist weil der Film langsam tn«-knet im 

- KMnwttd iw den Handel I 
nr-iien Luimerefilm« irrtnelafahig »ii 
zu lang«' daiM-r i «ml Man «larl 1« i i 
«Iw Firma laimie— ,hr. Neuerung.-i - 
«la«. die neuen Lum«er.-fdm« bald auf 



Markt k.m 


r^ggi Gesdiäftlldre Ilottzen. I 


Mil gewöhntet l‘iinklliebkt il l-t - *-l«-ti «l»-r /.• • Hl.- 

Kololog der Anrioui-en K*i"-ditto:i Rudolf M*«««r tur da» 

. 1 .« . 1 .- neu eil,..,-führten Form «tu l--i den Ki^rfcngem 
alig. im in« Anerkennung gefunden luvt lb-r »tatth. Iw 
Band in I» i.kotifor mit enthalt in i ih e rw ehtlichater Anord¬ 
nung all.- Mir i' -n Inarrrntcn wichtigen Angaben Soiu 
hrwondeirr Vorzug best ht in dl Beigabe von Itmi.Jf 
M —•» Normal Zeil.-nm -er .b-r fie einzig -.eher» Iimi 
l»-<|ii--tne Handhab- fiir .-me kor 1 kl. Zeik-nts*ri»-bniing 
lu.-t. t \- h n -l- / • l- . hg „ -dm. I dh Wmw 

Rudolf >1 «— ihnm l .<-bnftsft« iu«b u wiederum eine 
el.-gnn:.- Sc in-ibmapt«- mit ein«-m Notizkabuide» für ;.»leit 
lag «I«-» Jahres «he aü«—-nb-m num- bc* Nützliclie un«f tt'i»- 
arn»werte- «-ntbelt In —-br instruktiver Wem*■ wirrf Iwi- 

Frag« «b-r AMa—umg uiul Ausstattung um Annooeen 
f«-l,an<!«-lt K« ge—-hiebt di*-« «fureh «fie \ -rkletnerte Wi, der- 
gabe eitler Anzahl auffälliger un«f g«-—-h:«-kt afig«-fa«»ter 
«•im-tu-r Kmpb-bliingsanzeigen der AniMMieeu-K Spedition 
Rudolf Mo»— Ihr I »ar-t.llum- zrigt. w-.- «uh du- Ankiin 
digung einer ein*-Inen Firma dutefa d"ti Fachmann vi-lfaeh 
arii reil lässt w «• ein und d er we i l»»- tösfanke in der manmg 
fachsten W * i-e w ,««b-rg<-gel» ri w»wdeti kann Auam i'ifetn ent¬ 
halt di« Msp|r die neu««*ten für Harub-I Industrie und 
fi.-wi-rla wichtigen (ii-s-tt« wm lie ahgeinderte Wechael 
ordnimg. «la* ncu -*deutacbe S»lnckgesetz'nnd «Im- Port- 
»clieck-fh-dnunif 


r»-. Tedinisdie ITlttlellungen 
[Qlyg) und neu? Patente. 


I mrabmungen für Pmieklionsbilder. < Ht und zwar 

mit einigem Rei bt I»-klagt man «ich über du- allziignwec 
Koti—-rvativit st liei «b-r Herstellung von Projektiona- 
<lia|Ks>itiv<-n So »an- z B zu nennen, «la«« die alten 
Me, b<»b-u der Maskierung usw.. «Im- —-hon vor l<i und 12 
Jahren geübt wurden n«»-h immer an tb-r Tage*or«lnung 

«in«! wahrend man liei «b-r Ausstattung «b-r Papierkopien 

mit allem Raffinement vorgeht b b empfehle die projizie- 
n-n«b-n Bilder mit einem Rahnu-n zu ver—-I msi uml — Klage 

zur Krrricliung <b*r Ziele folgende Wege vor Kinrual kann 

man ein«- P<— itivaopie auf Pape-r anfertigen, «lie man hinter 

einen Itatimen b-gi. uml «ia» ganz, in der GrtMr «b-r Prop-k 

tionslnlder photographieren Da» g*-h« natürlich nur l»ei 
Aufnahmen grosse reu' Formate» Handelt e» »ich wie 
meist um kleine Bilder »•» tut man b—-r steh Negative 
im Ausmaa» «b-r IVop-ktionsbikler von vemeh iedenwi 
Rah men mustern herzustelb-n .Alk- Arten von Rah nun 
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farbige Wiederholung nur verschlechtert werden. Ein für 
den Kinematographen geschriebenes Schauspiel wird daher 
weder der Farbe noch des gesprochenen Wortes entbehren. 
Es gibt jetzt schon einige Kinodramen, < ereil Handlung 
eine so anschauliche ist. deren Aufnahnu so vorzüglich 
gelang uiul deren Bilder von einer so gn ssartigen male¬ 
rischen Wirkung sind, dass die' Hinzufügung der Farl»e 
oder der Hede ein ästhetisches Verbrechen darstellen 
würde. Natürlich gibt es auch Kinowerke, die nur koloriert 
und andere die nur in Begleitung des Tons gegeben werden 
dürfen und müssen. 

Wir haben schon gesehen, dass die heutige Schauspiel¬ 
kunst, will sie nicht nur Originelles, sondern Originales 
leisten, will sie überhaupt Werke hervorbringen und wirk¬ 
liche, d. h. künstlerisch einwandsfreie Figuret für die Dauer 
schaffen, sich des Kinematographen bedienen muss. Wenn 
wir von den unendlich vielen anderen Vorzügen, welche 
dem Schauspiel auf der Basis der bildenden Kunst ge¬ 
boten werden, ganz absehen, so ist die Tatsache, dass hier 
Schauspieler eine ihnen vollkommen liegende Rolle durch 
Gesten, Bewegungen und Handlungen endgiilt.g verkörpern 
können, künstlerisch bedeutsam genug, uni beweisen zu 
können, dass die lebende Projektionskunst das eigentliche 
Material des Schauspiels ist und für der Schauspieler 
sowohl wie für den Autor und vor allem für die geeinte 
Kunst beider das bedeuten, was dem Maler die Farl>e, 
dem Musiker der Ton, dem Bildhauer der Marmor und dem 
Dichter die Sprache. 

Man wird versucht sein, diese Auffassung vermessen 
zu nennen. Die Tatsache, dass das Schauspie', aber bisher 
als ein in allen Teilen fest bestimmtes, original niianziertes 
Werk nicht existierte bezweifelt niemand. Der Autor schuf 
Skelette, die andere ihm oft unbekannte und geistig fern¬ 
stehende Künstler mit Fleisch und Bin* bekleideten. Mit 
einem Male sieht der Autor die Möglichkeit das Ganze schaffen 
zu können, d. h. den unsterblichen dramatischen Gedanken 
von unsterblichen, ewig jungen oder ewig alten, ewig ori- 
gineben oder ew ig schönen Darstellern unter seiner Leitung 
nach seiner Wahl in ein Drama verwandeln lassen zu können. 
Und der Autor, der zugleich Dichter, der Dichter, der zu¬ 
gleich Autor ist, sieht die Möglichkeit, irgend eine Szene 
vollkommen aus einem Guss zu schaffen, wie der Maler 
der sein Bild selbst komponiert dieses auch malt. Mit einem 
Male wird die Entfernung die so oft zwischen dem drama¬ 
tischen Gedanken, z*visoh< > d^r Konzeption, dun Drama 
als Buch und dem eigentlichen Drama, d. h. der Aufführung 
liegt, fast gänzlich zunicht gemacht, da die Möglichkeit, 
eine Rolle selbst endgültig zu verkörpern oder sie durch 
den liesten in Betracht kommenden Darsteller verkörpern 
zu lassen oder drittens sie von vornherein aus den höchsten 
und eigenartigsten Fähigkeiten eines Schauspielers heraus 
zu schaffen, gegelien ist. 

Jene absolute Freiheit, die der Maler besitzt, der seine 
Figuren ohne irgend welche Abhängigkeit von anderen 
Menschen und von seiner eigenen Figur zu zeichnen vermag 
und deren Wert die klassischen Gestalten eines Raphael, 
eines Tizian so klar beweisen, ist damit allerdings noch nicht 
erreicht. Die Tatsache aller, dass der Kinematograph die 
Schaffung geeigneter. d. h. absolut einheitlicher, 
individueller und originaler Schauspiele, wenn auch in 
primitiver Form zulässt, muss ohne weiteres für einen Be¬ 
weis dafür angesehen werden, dass wir das der Schauspiel¬ 
kunst entsprechende Material im Projektionsbilde zu suchen 
haben, denn Freiheit, Einheitlichkeit, Individualität und 
Originalität sind die Fundamente, auf denen das Gebäude 
einer jeden Kunst ruht, und die am allerwenigsten die 
höchste Kunst entbehren kann. 

Wo anders als in der bildenden Kunst finden wir 
„ideale“ Gestalten, d. h. Figuren, die nichts als die Ver¬ 
körperung eines Gedankens sind. Eine Pallas Athene, eine 
Madonna Sixtina. die Sibyllen Michelangelos, diese und viele 
andere Figuren sind nur im Bilde, in leblosem, dem Schaffen¬ 


den sich willig fügenden Material möglich. Und was von 
diesen idealen Gestalten gilt, trifft in noch viel höherem 
Masse scharf charakterisierte Figuren. Der Maler darf nach 
dem Modell arbeiten, weil er nach dem sterblichen Vorbilde 
ein materiell existierendes dauerhaftes Bild malt. Dürers 
tanzende Bauern sind auf der Bühne unmöglich, denn die 
Kunst hält das Wesentliche in sinnlichen Anhaltspunkten 
fest, eine Figur durch Licht, Schatten und Kontur. Daher 
die ausserordentliche Freiheit der Malerei, die von der 
Wirklichkeit vollkommen zu abstrahieren vermag, ohne 
unsinnig zu werden. 

Jede Kunst kommt ihrem höchsten Ziele um so näher 
je mehr sie sich der Musik nähert. Die höchste Freiheit 
besitzt die Musik, die in Luft oder Aetherschwingungen 
schafft, und der Macht, welche die menschliche Stimme 
über die Herzen zu gewinnen vermag, ist nichts zu ver¬ 
gleichen. Dieser höchsten Kunst können wir um so näher 
kommen, je geringer unsere Kunstmittel sind. Die Bühne 
stellt keine Bilder aus einfachen Mitteln her. Hier dient 
der an seine Schwächen gebundene Mensch als Material. 
Die Zeichnung vermag sich über die Wirklichkeit freier zu 
erheben, weil sie mit sehr geringen Mitteln, mit Strichen 
schafft und die lebende Zeichnung, die der Kinematograph 
ermöglicht, stellt das eigentliche Material einer technisch 
ausserordentlich schwierigen aber auch durchaus frei bilden¬ 
den Schauspielkunst dar. 

Wenn die Kunst ein Mittel ist, Totes zu I»eieben, aus 
wenigem viel, aus wertlosem wertvolles zu machen, be¬ 
deutet die Kunst ein Triumph über die Materie oder über 
die Technik, so muss es die höchste Aufgalv* der Schau¬ 
spielkunst sein, nur in Schwingungen des Aethers. durch 
Licht, Farbe. Bewegung und Töne ihre Werke zu schaffen 
Und w»nn ihr Ideal, das in allen Teiler künstlerisch ent¬ 
standene, l>ewegte und von aller vergänglichen Wirklichkeit 
befreite Bild auch vorläufig noch unüberwindliche Schwierig 
keiten bietet, obwohl die Möglichkeit im kleinen vorhanden 
ist und benutzt werden kann, so nähert sich doch das auf 
photographischem Wege entstandene Projektionsbild am 
meisten jenem absolut künstlerischen und einwandsfreien 
Material, das die Schaffung originaler Kunst gestattet 
Der Dramatiker schafft in seinem Geiste eine dramatische 
Figur, die nur ein Künstler künstlerisch zu gestalten vermag. 
In Holbeins Totentanz haben wir ein solches künstlerisches 
Schauspiel. Denken wir uns die Zahl der Bilder vermehrt - 
d. h . durch Zwischenbildcr. die den Uebergang von einer 
Szene zur anderen darstellen vermehrt. — denken wir uns 
ferner sämtliche Bilder nacheinander vor uns hingestellt, 
sodass die Bewegung natürlich erscheint, so haben wir eine 
vollkommen originale, frei geschaffene dramatische Kunst. 
Der Gedanke, ein Bild aus dem anderen folgen zu lassen und 
so ein zeitlich ausgedehntes künstlerisches Ganze zu schaffen, 
liegt der bildenden Kunst durchaus nicht fern, obgleich 
sie mit diesem Schritte das Gebiet des Schauspiels betritt. 

Die Schauspielkunst hat die Notwendigkeit einer 
künstlerischen Gestaltung des Bühnenbildes ebenfr-lls er¬ 
kannt. Die Mischung von gemalter Kulisse, lebendiger 
Darstellung, von Illusion und Wirklichkeit. von Kunst und 
Natur, von Bestimmtem und Unbestimmtem wurde zuletzt 
als unecht empfunden und man machte Versuche das ganze 
mit grösserer Ehrlichkeit darzustellen, indem man die 
Kulissen als Dekorationen, nach künstlerischen Grund¬ 
sätzen behandelte. Je weniger aber die Kulissen eine Wirk¬ 
lichkeit vorzutäuschen versuchen, desto mehr fällt die 
reale und absolut wirkliche Gestalt des Darstellers aus 
diesem künstlerischen Rahmen. Die lebende Zeichnung 
fügt in die dekorativ gehaltene Umgebung eine vollkommen 
homogene Gestalt, und wenn wir ein Beispiel, solcher Kunst 
auch noch nicht besitzen, so vermag doch der Kinemato¬ 
graph auch auf andere Weise die Einheitlichkeit in voll¬ 
kommener Weise herzustellen, da er der Kulisse überhaupt 
nicht bedarf. 
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f<5*^51 Aus der Praxis. 

(•reiz. Den Edison - Salon. Theater lebender 
Photographien, am Ernst Arnoldplatz 14. hat Richard 
Jauch käuflich von J. Albin Schulze in Zwickau t'iWr- 
nommen. 

Budapest. Vor drei Jahren wurde das Apollo-Kine- 
tnat tgraph - Theat«*r auf dem Kesselikschen Gruodst iicke 
beim Volkstheater auf Grund einer städtischen Lizenz 
errichtet, welche demnächst abläuft. Die Eigentümer 
sind nun um die Verlängerung der Lizenz eingeschritten 
Die hauptstädtische Kommission für Privatbauteu lehnte 
einstimmig das Gesuch ab. Der Magistrat traf dieselbe 
Entscheidung. 

Edison und Biograph-Gesellschaften vereint. Alle 
Patente, welche von Fachverständigen und Autoritäten 
als einflussreich auf die Fabrikation von leitenden Bildern 
und Projektionsapparate betrachtet werden, sind jetzt 
von einer neuen Gesellschaft angekauft. Diese Gesellschaft 
heisst: Motion Picture Patents Company. Der Vorstand 
besteht aus folgenden Herren: Frank L. Dver. Vorsitzender: 
H. N. Marvin. 2. Vorsitzender: J. J. Kennedy. Schatz¬ 
meister; George F. Scull, Sekretär. Der Vorsitzende und 
der Sekretär gehören zu der Edison Manufacturing Com¬ 
pany. während der 2. Vorsitzende und Schatzmeister 
von der American Mutoscope and Biogra »h Company 
sind. Das Kapital der neuen Gesellschaf! wird nicht an¬ 
gegeben. aber ihr Ziel ist die Verbesserung der ganzen 
Geschäftslage vom Fabrikanten bis zum Vorfü irer. Die von 
dieser Gesellschaft angefertigten Films werden verliehen, 
aller nicht verkauft und müssen zu bestimmten Zetten 
wieder bei den Fabrikanten eingeliefert werden. Diese 
Films dürfen nur mittels von der Motion Picture Company 
gelieferten Apparate vorgeführt werden. Jeder Vorführer 
hat einen gewissen Betrag beizusteuern uiU dieses Kapital 
wird zur Verbesserung des Geschäftes angewandt Der 
I*reis der Films ist nicht erhöht. Die neue Konzession 
fing mit I. Januar 1909 an. 


f Zick-Zack. 

•gw- Der unverbrennbare Film der Brüder Lumiäre. 

Kurze Zeit, nachdem Dr. - Eichengrün mit seinem 
un verbrenn baren Kinematographenfilm hervortrat, hörte 
man. dass auch die Firma Lumitre in Lyon die Herstellung 
eines solchen Bildträgers plane, der nun in die Oeffentlich- 
keit gebracht wurde. Er unterscheidet sich aber von dem 
Eichengrün'schen Film dadurch, dass dieser aus einem 
dem Zelluloid ähnlichen Material besteht, während der 
Lumierefilm aus Gelatine fabriziert wird. Kürzlich wurden 
in London die ersten Versuche mit dem neuen Lumiere- 
film angestellt, die T. K. Grant als Vertreter der franzö¬ 
sischen Firma leitete. Er wies darauf hin. dass die Einfüh¬ 
rung feuerverhütender Apparate nur ein halbes Mittel zur 
Eindämmung der Gefahr bedeute, denn, wenn auch die 
Entzündung in der Laterne verhindert würde, könnte noch 
immer im Projektionskasten eine Entflammung erfolgen, 
wenn der Film dort aufbewahrt wird. Nur ein ganz feuer¬ 
sicherer Film, der sich nicht entzünden lässt, müsse als 
völlige Sicherung gegen Brände angesehen werden Die 
angestellten Experimente mit dem neuen Lumierefilm 
ergaben, dass ein Zündholz ihn nicht entflammen konnte 
Er krachte nur. ohne sich zu entzünden. Als ein solcher 
Film in den Apparat eingesetzt war, ergab sich bei dessen 
Nichtfunktion, dass im Brennpunkt des Lichtes bloss eine 
Krümmung des Films entstand, dass die Struktur sich 
veränderte, ohne aber Schaden am Apparat zu verursachen 
Auf der Projektionsfläche sah man dabei eine Erscheinung. 


die den Eindruck machte, als würde der Film ..auswittern" 
wie Kristalle, die ihren Wassergehalt verlieren und dann 
trüb aussehen. Der Lumierefilm enthält nach der Behaup 
tung des Vertreters der Firma weder Zelluloid, noch irgend 
eine andere ähnliche Substanz. Man weiss aus kurzen Mi: 
teilungen. die in die Ocffentliehkeit drangen, dass er aus 
einer gehärteten Gelatinemasse liesteht. die verschiedene 
Zusatz-' enthält, um sie gegen Feuer widerstandsfähig 
zu machen. Schon der Umstand weist darauf, dass es Gelatin. 
ist. weil der Film langsam trocknet und mit dem üblichen 
Amylacetat nicht geklebt werden kann. Es soll dafür ein 
eigen-s Kleliemittel in den Handel kommen, sobald du 
neuen Lumierefilms vertriebsfähig sind, was wohl nicht 
zu lange dauern wird. Man darf bei der Energie, mit der 
die Firma Lumiere ihre Neuerungen vertreibt, annehm i 
dass die neuen Lumierefilms bald auf den Markt kommen 
werden. 


I 


Mit gewohnter Pünktlichkeit i-t soeben der Zeitung- 
Katalog der Annoncen-Ex.ledition Rudolf Mosse für das 
Jahr 1909 erschienen, und zwar in der im vergangenen 
Jahre neu eingefiihrten Form, die bei den Empfängern 
allgemeine Anerkennung gefunden hat. Der statt iche 
Rand in Ijexikonformat enthält in übersichtlichster Anord¬ 
nung all»* für den Inserenten wichtigen Angaben. Sein 
besonderer Vorzug bestrlr. in der Beigabe von Rud *1* 
Moeses Xormal-ZeUenmc-ser. der die einzig sichere u >d 
l*e«pieme Handhab.- für eine korrekte Zeilenberechnune 
bietet. Nelten dem Zeitung-Katalog widmet die Firma 
Rudolf Mosse ihren Geschäftsfreunden wiederum eine 
elegante Sehreibmapj*e nt t einem Xotizkalendc- für jeden 
Tag des Jahres, die ausserdem manches Nützliche und Wis¬ 
senswerte enthält. In sehr instruktiver Weise wird l>ei- 
spielsweise die für jeden Inserenten so überaus wichtige 
Frage der Abfassung und Ausstattung von Annoncen 
behandelt. Es geschieht dies durch die verkleinerte Wieder¬ 
gabe einer Anzahl auffälliger und geschickt abgefasster 
eigener Empfehlungsanzeigen «1er Annoncen-Expedition 
Rudolf Mosse Die Darstellung z«-igt. wie sieb die Ankiin 
digung einer einzelnen Firma durch den Fachmann vielfach 
variieren lässt, wie ein und derselbe Gedanke in der mannig 
fachsten Weise wiedergegenen werden kann. Ausserdem ent 
hält die Mappe die neuesten für Handel. Industrie und 
Gewerbe wichtigen Gesetz-, -wie: die altgeänderte Wechsel 
ordnur.g. das neue''deutsche Scheckgesetz * und die Post 
aoheck-Ordnung 


Tedmisdie mttteilungen ^ 
und neue Patente, fsv/öl 


Umrahmungen für Projektiou*l>il«ler. Oft und zwar 

mit einigem Recht beklagt man sieh über die allzugrosse 
Konservativität bei der Herstellung von Projektions 
diapositiven. So wäre z. B. zu nennen, dass die alten 
Methoden der Maskierung usw.. die schon vor 10 und 12 
Jahren geübt wurden, noch immer an der Tagesordnung 
sind, während man l>ei der Ausstattung der Papierkopien 
mit allem Raffinement vorgeht. Ich empfehle, die projizie¬ 
renden Bilder mit einem Rahmen zu versehen und schlage 
zur Erreichung der Ziele folgende Wege vor. Einmal kann 
man eine Positivkopie auf Papier anfertigen, die man hinter 
einen Rahmen legt und das ganze in der Grösse der Projek 
tionsbilder photographieren. Das geht natürlich nur bei 
Aufnahmen grösseren 4 Formates. Handelt es sich wie 
meist — um kleine Bilder, so tut man besser, sich Negative 
im Ausmaas der Projektionsbilder von verschiedenen 
Rahmenmustern herzustellen. Alle Arten von Rahmen 
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sind verwendbar, helle, dunkle, viereckige, ovale, runde 
tntw. Das Rahmennegativ kann man nun in der Weise ver¬ 
wenden, dass man es mit Hilfe der bekai inten Masken 
um das vorher oder nachher zu kopierend* Projektions¬ 
bild vorerst auf lichtempfindliches Papier k< piert und das 
Ganze nochmals reproduziert. -Dieser Weg garantiert 
zwar das sicherste Resultat, ist aber umständlich und kost¬ 
spielig. Besser verfährt man, indem man direkt auf eine 
Diapositivplatte zuerst das zu umrahmende maskierte 
Bibi kopiert, und dann den Rahmen. Dieses erfordert na¬ 
türlich irgend welche Passervorriehtung, wenn man nicht 
Auskopieremulsion verwendet. Am sichersten — wenn 
auch ein wenig kostspielig — ist folgendes Verfahren: 
Man kopiert auf eine Diapositivplatte das zu umrahmende 
vorher richtig maskierte Bild und auf eine zweite Diapo¬ 
sitivplatte, die man später zugleich als Deckscheibe benutzt, 
das Rahmenbild. Später bringt man beide Diapositive 
mit den Schichtseiten in Kontakt und verklebt die Ränder 
wie gewöhnlich. Mit Hilfe der bekannten B inttönungs¬ 
verfahren lassen sieh sehr hübsche Wirkungen erzielen, 
indem man den Rahmen anders tont als das Bild, Eines 
ist jedoch bei diesem Verfahren besonders zu beachten: 
die Beleuchtung von Bild und Rahmen muss annähernd 
identisch sein, allzustarke Seitenbeleuchtung ist womöglich 
bei der Anfertigung der Rahmennegative zu umgehen. 

T. G. 


Patente. 

Patentanmeldungen: 

Einspruchsfrist bis 31. 2. 1909. 

Kl. 57a. M. 33427. Bildbandfiihrungs- und Antriebs¬ 
vorrichtung für Serienapparate mit endlosem Bildband, 
bei welcher das aufgewickelte Bildband hochkant ruht 
und von der Mitte der Rolle aus schrittweise an den Belich¬ 
tungslinsen vorbeigeführt wird. Herbert William Hedge¬ 
land, Chicago. 21. 8. 06. 

Kinspruchsfrist bis 4. 2. 1909. 

Kl. Ö7a. J. 10 582. Feuerochutzvorrichtung für 

Kinematographcn mit einer mittels eines leicht entzünd¬ 
baren Bandes in der Offenstellung gehaltenen Abschluss- 
Vorrichtung zum Ersticken entstehender Brände Leonhard 
Jansen, Bocholt i. W. 7. 3. 08. 

Gebrauchsmustereintragungen: 

Kl. 57a. 360 379 Wickelmaschine mit Messvorrich¬ 

tung für kinematographische Bildbänder. The Hepworth 
Manufacturing Compagnie G. m. b. H., Berlin 17. II. 08. 
H. 39 248. 

Kl. 57a. 36t» 392. Fernauslöser für pneumatische 

Verschlüsse mit einem unter Federspannung zu stellenden 
Luftkolben. Hugo Tliieme. Dresden. Bärensteinerstrasse I. 
21. 11. 08. T. 10 053. 


* Zinn neuen englischen Patentgesetz. Es ist die Frage 
aufgeworfen worden, inwieweit die Klausel in dem neuen 
Gesetz, dass die betreffenden Waren “to an adequate 
extont“ in England gefertigt sein müssen, für bedrängte 
Besitzer englischer Patente benutzt werden kann. Der 
amerikanische Konsul Mr. J. M. Mac’Gunn hat über diese 
Frage an das Bureau of Manufactures in Washington 
berichtet: “With regard to the clause in the Patent Act. 
“To an adequate extent“, I am informed that it would 
appea? to be perfect ly in order in the meantime to manu- 
faeture parts of a machinc in the United States, and 
have them assombled in the United Kingdom." Das heisst 
also, dass es zulässig erscheint, die einzelnen Teile paten¬ 
tierter Maschinen ausserhalb Englands herzustellen, die 
Teile nach England zu senden und dort zusammenzustellen, 
die Maschinen also in England zu montieren. Wenn dies 
zutrifft, woran nicht zu zweifeln ist, so wären wenigstens 
die Maschinen-. Instrumentenfnbrikanten usw. von der 
schwersten Sorge befreit, was in der nächsten Zeit werden 
soll. Es wäre freilich wünschenswert, dass sich auch die 
deutsche Vertretung in I-ondon eine gleichlautende In¬ 
formation verschaffte. In derselben Frage ist der Patent- 
Experte Hamid Farmer von dem Vertreter einer Zeitung 
über seine Meinung befragt worden. Er hat sich dahin 
ausgesprochen, dass die Frage ‘a big one“, also sehr un¬ 
entschieden sei, und bis zu einer gerichtlichen Entscheidung 
müssten die Interessenten sie eventuell durch das Par¬ 
lament entscheiden lassen. Das beweist, wie notwendig 
ist. es sich bestätigen zu lassen, dass der Bericht des ameri¬ 
kanischen Konsuls authentisch ist, dieselbe Vergünstigung 
also auch uns zugute kommt. Von der internationalen 
Kam|>agne gegen das Gesetz hält Farmer nicht viel, er 
glaubt nicht, “that there i» verv much in it“. Aufmerk¬ 
sam gemacht wird noch darauf, dass nach dem neuen 
Gesetz kein Patent von selbst erlischt, sondern dass es nur 
auf Antrag gestrichen wird. Nach Farmer ist es al»er 
überhaupt unklar, was eigentlich als patentiert anzusehen 
ist, der komplette Gegenstand, oder nur die Teile desselben. 
Das Gesetz enthält demnach soviele und prinzipielle Un¬ 
klarheiten, dass vermutlich noch Zugeständnisse verschie¬ 
dener Art hinsichtlich der Auslegung zu erwarten sind. 


Kinematogr.-Theater 

vornehmes Etablissement. 2o.<7 m, (Warterawm od. Restaurant 
5x7 m). B:«te Lage, Mitte der Stadt. lOOtKM» Kiew., inIa. Zustande 
(im Betrieb). 280 Sitzplätze, zu verkaufen. Mietvertrag auf Wunsch 
lingere Jahre. Off. erb. u. G Z 2680 an die Exp. d. Kine > atograph. 


In industriereicher Stadt des Saargebietrs mit Umgsbuni! 
von etwa 80000 Seiden ist ein 2635t 

• KMonii-Mr • 

in bester Lago wegen Uebernahtne eines anderen Unternehmens 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. Anfragen unter 
G. N. 2639 an die Exped. des „Kinematograph". 


= Rentierendes Kinotheater — 

kauft gegen bar. 

Off. mit ausfiihrl. Beschreib unter H D 2692 befördert 
die Exped. des ,,Kinematograph“. 


von Terpitz & Wachsmuth 

Berlin W., Bülowstrasse 58 


I^KCSjp^ Telephonstation. I Isolier-Rohr-Drihtc 
|(fl («locken, I Fassungen - Lampen 

MH c Elemente etr. | Schalter-Sicherungen 


Einzige Agentur in Paris 

für pikante kinematographische Films. 

Speziell für Herren Soireen: Neue Films, sehr pikant. 


2346 
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An- und Verkauf 

(•wie Vermittelung von nur 
gutgehenden 

Kinematographen-Theoter 

I. Suddeutschland übernimmt 
„Mundus“ O. m. b. H 
Karlsruhe I. Baden 

t>lurMU*|i U;U Ttiefen CC -■ 
Teleir -Ad,-. ..Buneu»". vWI 

- ~ n-»= . - 


Billig l verleihen <k 1. ». verhaut.: 

Eilleleikitislr.: Hissm's Eilt 

(Sing-Film) 

Passions-Spiele 

von Pathd, koloriert. 

A. Neuhaut, Düsseldorf, Graf 
Adolfstroast- 84, Tel. 3855, Film- 

VMaOs. 108 


Die beete Aufnahme 

Erdbeben Messina 

Naturaufnahme 24» m hi .fort zu 
verleihen oder au verhauten. 

Erdbeben 

104 m Hofort pro Tag für 5 Mk. 
au verleihen. Kaufpreis 80 Mk. 

Rlesenhlnemotogroph Krefeld 

2701 — Telephon 1010. — 


€rdbcben-Xatastrophe 

von Ralcigh 4 Hubert oder 
Le Lion 

zu leihen gesucht, 

<1. Kordt, Metrojiol-Theater, 
2711 Neumünster i. H. 


Synchronismus 

beet existierende« System, hompl. 
mit 3» m Leitung, mit oder ohne 
Orammoplmn au verkaufen oder 
gegen gut erhaltene Filmt zu 
tauschen, »owie einen Benzin¬ 
motor, steh. 2 Cylinder, Daimler 
130 Bohr, 13»' Hub. 12 Hl*. 
Ferner J Bogenlampen, Gleiclistr., 
8 Amp. Scnuekert; sowie einen 
reguliert). Widerstand Lamellen, 
220 Volt bei 50 Amp., 5 Kilo, alles 
noch wie neu, tadell. erh. Off. erb. 
u. H r 2887 a. d. Kxp. d. Kinemat 


Verkauf od. Vermietung 

von neuen und gebrauchten 

Kinematographen s..w, Films atc. 

Einrichtung 


An- und Verkauf 

von Klna - Thaatarn, solvente 
Reflektanten stets an Hand. 

Reparaturen 

an kinamategraph. Apparaten 
Synchronen, Prejektlenslampen 

etc. etc. schnell und billig 

Oswald Homscheid, K6ln a. Rh.. 

Thieboldagasse 132. 2347 


„Im Lande des Schreckens vor der Katastrophe“ 
„Das Erdbeben und die Springflut in Sicilien“ 

von Ralaigh fc Robert, die schönste aller bisher erschienenen 
Aufnahmen. 33 t Meter lang, für Mk 220. Vom 27. Januar ah 
. frei. Garantiert fehlerfrei. Ferner: 


„Kaiserliche Parforcejagd“ 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft, nur einmal gelaufen, für 
Mk. 105. Sofort lieferbar Central- Kinematograph, Wilhelm 

Pannes & Co.. Krefeld. Telephon U54 und 2803. -«8« 


Verlangen Sie 

Tausch- und 


Rheinisch - Wcstfäl. 

Films Verleih- o. 
Tausch-Institut 

Düsseldorf, Klosterslr. 59. 


Billigste Preise. 
Prompte Bedienung 

Telephon 4840. 


mm* _ ■ ■ B ■ wöchentlich ca. 1209 m Films zu 

V* Ap I r> 1111 

ww ■WBWB Mt dem 2 Tonbilder, > od. 3 Wochen 

gelaufene islrr unse'aufenc. Off. un*. F R 2506 an d. Kiivmat 


Habe Wochenproiramme von ca. 1000 Mir. 
= von 30 Mb. an zu verleihen. = 


Kaufe u. tausche guterhalt. Films 

Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 


:: et 


=® ss 


Druckfachen 


aller Art 


für die Prolektlonsbrandie 
(leiert als Sondererzeugnls 

— Budidruckerel = 

Ed. Llntz, Düsseldorf 

Verlag des „Kinematograph" und des 

„Brilsr. 


Aufforderung! 


Filmzentrale Dessau. Metro- 
pol-Thoater, Inh. Robert van 
den Heuve 1 , oder einem ge¬ 
wissen Otto Puhlmann dort- 
selbst, Kaiserhalle, vrrbin- 

ilutlif enttarnten lmln n. u ollen .ich 
bitte mit mir In Verltiml. neuen. 


Das fuiclithm. 


sofort zu verkaufen oder 
zu verleihen. 

Erst 8 Tage gelaufen. 

Tonbild-Theater Speyer. 
Inh. L. Metzger. 


Vermietung! 


R. Ort« 

, llalmlloNtr. SS. 
auch billhr Bbemonui 


Saal 


für Kinematograph 

130 qm, elektrische Lichtanlage, 
kostenfrei fiii die Sommermonate 
abzugeben Nähere Auskunft 

erteilt Weintraube, Merseburg, «et» 


mim ■ Qerliif ■ Tust 

sämtlicher Kino - Artikel. 

Stets Gelegenheitsknufe! 

film looo Mir 20 Marh pro Uodie! 

A. F. Döring, Hamburg 33. 


101» 


: Films- 


verleiht 


■ 
. ■ 

g| Apollo-Kinematograph 

_ TmMM-TSmI. MShwun I. K. _ 

* St4iKiiers.SOOOOmn.es. 100 ® 
Bf TonbtJuor au verkaufen. 33S# ■ 


Etektromotore, Dynamos, 

neu und gebraucht, 
kauft u. verkauft Martin, Berlin 
Lindenstr. S. 174c 


Films zu 20 Pf{. 


abzugeben. Liste gratis. Films 
leihweise. Lichtbilder zum Ab- 
I ziehen. Beeter Filinkit t p. Flaache 
Mk. 1.—. Stets einige Ia. gebr. 

kinemnfosr. Apparate 

tu Gelegenheitspreisen vorrätig. 

Adolf Deutsch,Leipzig I.Dörrienstr. 3. 
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Film-Zentrale „Mundus“ 6 m b H 

e| 

i 

t £E&£ Ä Karlsruhe in Baden «— 

verlrilit zu den kulantesten l^tnlingungen und zu den billigsten Preisen 

s 


moderne erstklassige Programme 

S 

von nur in Schicht und Perforation tadellosen oder ganz neuen iingetaufenen Bildern. 

S 

Neue Tonbilder 

mit dazu passenden Platten oder nur ganz kurze Zeit gelaufene |Tonbilder zum billigsten Preis. 

S 

S 

mm 

EinnmtiM von Kompletten Kioemato^raptienttieatern sowie bielemi ersthL Apparate von den grössten i besten KioeBatotrapPentaonKen 

5 

6 

Synchroneinrichtungen, Sprechmatchinan, Starktonmatchinen, Objektive, Filmtrommeln. 

- Kondensorlinsen, sowie sämtliche kinematographische Bedarfsartikel. - ***" 


Gutertmltene Films stets billig zu verkaufen. Offerten und Preislisten stehen gerne zu Diensten. 


Messina 

von Raleigh u. Robert, desgl. von Le Lion 

auf Tage oder Wochen zu verleihen. 

Messters Kino-Apparat 

für den Spottpreis von 950 Mk. zu verkaufen. 

Dar Apparat ist tm Betrieb zu -eben und bst ebne Films ca. 
iOtx. Mark eekiwtet. N&hetes crtc.lt 

Carl Schmitt. Hagen i. W., Musikwerke 


SAUERSTOFF 

chemisch rein. M° 0 Höchste Leuchtkraft 

liefert prompt und billig 

Deutsche Sauerstoff-Werke m. b. H. 

Düsseldorf :: Telepon 4219 

Telegramm-Adresse: Sauerstoff Düsseldorf. 1270 

WO? * ind * u * *u*am mengestellte H|fO ? 

Leih-ProgrammeV 

zu billigen Preisen zu beziehen f — Bai ■»>« M 

Gustov Stresemnnn, Hannover. Limburgstrasse Z * 

Wöchentlich Eingang von ca. 3000 Meter Neu.iciten. || 

Spreüider pro Tal 2 MH. - Uerhail vor lehranditBr Films. 

Gefällig - solid - billig 

li ' ' j -ind unsere nert eiiigeful.rteri 

„Das Erdbeben in Süd-Italien“ 

„Grubenunglück auf Zeche Radbod ln Hamni,W“ 

„Berliner Hochbahnunglück“ 
„Turnfest in Frankfurt am Main“ 

sofort ZU verleihen oder zu verkaufen 2638 

Hose’s Theater, Dresden-Löbtau, Crisplplatz. 

mehrsitzig. Bänke 

• L 't fvl mit selbsttätigen Klappsitzen 2651 

langjährige Spezialität unserer Fabrik 

J Leipziger Fournir-Industrie 

™ Tel. 983 Leipzig, Naundörfchen 12. Tel. 983 

GQnstn für Klnematosraphenbesitzer ! 
Pa sn llritiPttrinnt nnit PlpMr Klüviprp 

Neu! Neu! 

Pariser Film-Centrale 

Berlin W.30, Rosenheimerstr. 16 

uu. uU Ul UlCülllullu UHU Clt..!l. lllUTICl C 

stehen zu vermieten. Mm 

Bei Kauf wird gezahlte Miete gutgeeehrieben. 

Denkbar günstigste Bedingungen. 

Carl Schmitt -R? '-,5;» 

Rheinland u. Westfalens grösstes Musterlager in Orchestriont 
elektr. Pianos und Kunstspiel-Apparaten. 

Unverbrennbar 

sind unser« tadellosen Kilmprogramme noch lange nicht. 

dagegen sind ce unser, äuaserst billigen Preise. 

Schreiben Sie sofort: ausserst günstige Leihbedingungen' 

Unser QcMchkftsprinsip: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen. 
Neul Reel,e Bedienung. NeU! 

ooooooooooooooooooooo ooooo oooooooooooooooo 

o Günstige Kapital-Anlage! 

Ö A _z. _ !| an • seit 1 Jahren bestehendem, hoch g 

O MniOII rentablem Kineroatogr Unternehmen in Q 

9 einer Großstadt .»ornohon Kriordcrl. 36 Milk § 

X Sudde.ns. hlan.l- *U VeiyeUCII. „aehwe.ebarw 1» Q 
Q gewinn durchachnittl. 1600—2000 M. monatl. Off. u. T 203 D Q 

g an Haaseuteis * Vegler A G Fraaklurt a. M. 2667 9 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOO O OOOOO OOOOOOOOOCOOOOCO : 
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Gepolstert per Sitz Mk. 8,60/ 


Soeben erschienen die neuen 
".’■ Kinemalographen : ■■ ■ 1 

Theatroernph 

Modell 1909. 

Fliminerlose, la Filmschoner. 

Das neueste! Das beste I 

Alles' abertreffend I 


A. Schimmel 

letzt Berlin it. » k Chausseestr. 25. 

Eingang Zinnowitzorstr., direkt s. 8tettlnerb«hnhot. 


Grosses Lager von Films und sftmtl. 
Zubehör. Film Verleihung, nur ein¬ 
wandfreie, zugkräftige Programme. 



Waldheim (Sachsen) 

empfiehlt sich zur flnfertltunt ron 
Kino- und Theater Bünhen In feiner 
solider flusfilhrun}. 


ständiges Later vorhanden. 

LiiltMtn tonnen ii illerttmster Zeit irtülei ! 

Probelieferung: 

1 Probesitz, gepolstert ■ muaammeii 
1* do mit Patentsitz Mk. 20 — 
1 Polsterbank, 1 m lang I p N « 5hnahm ® 
Farbe nach Belieben. 


Film-Verleih u. Tauldi 


Sehr gute Programme u. einzelne Nummern 

su den billigsten Preisen. 

A. Neuhaus, Düsseldorf, Graf Adolfstr. 84. 

Telephon 3865. 


P. N. Busther & Co., Boishelm 

Billigste Bezugsquelle In 8troh-, Rohr- u. prim a 
wasserfesten FourwiersItzrah mst Uhlen 

Letztere für Kinematographentheater Hehr geeignet. Der Sit« 
iMt aua gebogenem Holce horgeatellt und mit durchgehenden 
Muttei-schrauben an den Hinterfiiasen befestigt. 

5000 Stock im Gebrauch. Probestuhl gerne zu Diensten. 

Katalog und Preisliste gratis und franko. 


1 Filmprogramm 

tadellose Zusammenstellung, ZU vermieten. 

Max nötiger, Bochum. Telephon 860. 
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Leihfilms | Tonbilder Apparate 


nur als lotzterschirnrni' fü 
Neuheiten eingekauft«- im 
Bild«»r werden verliehen. 
Kinwandfreie Sujets und Mi 
zugkräftiger Inhalt. 

Woehen-Progranime 


fiir alle Systeme passen«! feststehende Bilder, 
incl. l’latte :>cr Stück garant. tadellos funkt io- 

1,50, 2.00, 2,50 liierend. komplett mit 

Mit uugespielter Platte allen Zubehörteilen 
per Stück Mk 3,00 ohne Widerstand 

pro Tag Mk 390. 575, 725 

- 1050 

Tonbilder mit Widerstand 

werden auch einzeln Mk 540, 750, 1150, 
verliehen 1250. 



Berliner Film-Börse 


Telegramm-Adre*»<-: Filmmarkt, Berlin 


„Filmia“ 

Hamburg 22, Hamburgerstrafje 170 

grösste u. Atteste Fllm-Uerleih-Zentrule 

verleiht nur besterhaltene Filmt bei sorgfältig gewählter Programm* 
Zusammenstellung unter den günstigsten Bedingungen. „„ 
= Bille verlangen Sie Worhenprogram in - Liste. —= 


Rheinische Film-Zentrale. Crefeld 

Telephon 2732 Schwert'traue 137. Telephon 2732 


Tadellose 

Leihprogramme in all. Preislagen 

Billige Sonntags - Programme! 

Wöchentlicher Einkauf < a. 2000 m. Film-Tautch u. Verkauf 
von 15 Pt*. an per m. Für Rnis»kino vorteilh. Kinkaufsquelle. 


Telephon-Anruf: Amt VI. 10 973. 


Suche mehrere tausend m Films ver¬ 
schiedener Sujets umzutauschsn. 

Josip Kozlovic, Agram, Kroatien 


oooooo ooooo ooooo ooooo 

Ol- 

§ Glühlampen 


Ol Kohlenfaden 


Metallfaden 


jede Spannung, jede Form, liefert 


Finsterwalde 10. 



1 Film * Programm 


ij. fuhrung unter billigster Berechnung. \ tele tausend un Gebraut 

Hirschfeld & Co., Mülhausen in Eisass stuw-Fabrik a. & w. Hiekei, Chemnitz (8.). 


0er fabriziert den flimerlreisten Uj. 
und Films am meisten sffionenden IUI 

Wer fabriziert den n- PiiMfki 

— verlässigsten — jyilUIl 

Wer verleiht zum billigsten Preise 

— wirklich sute-- 


22 Kinemntosrnph?/^- 

Synchronismus? *4 V" 

T— Films? /?// 


»oooooo 





















So. 10 S. 
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An- und Verkauf von Films 

aller Arten 

1 - die schönsten Schlager, neue und gebrauchte. == 

Films - Central - Office, 12, Quai des Forces Motrices, Geneve. 



Der „Kino - Praktikus“ ist fertig 

und wird gegen Einsendung des Betrages von Mk 1.— für Abonnenten 
und Mk. 2.20 für Nichtabonnenten des „Klnematograph“ in Briefmarken 
sofort zugesandt. Vorjähriger Praktikus soweit Vorrat reicht ä Mk. 0.50. 

Verlag des „KINEMATOGRAPH“ in DÜSSELDORF. 


B 114er bei billiger Leihgebühr 


Film-Verleih 


J. Dienstknecht 
■tachen-Nympheabnrg. 



































































J. Trommel. Hamburg **. f amburgerstt 18 «. 
Willy Hagedorn. Berlin CM Roaeothaler.t.so 
Joe. Ad. Osldmann. Hepraa. der Budcrus- 
Klnerastographeowcrke O. m. b. H. 
Frankl.ot *. M., SchernhonttU. 7. 
Orau A Worlf. Berlin. Msrkgralenatr. 14 
Older A Co.. Berlin, Friedrichs«. 200. 
Meisters Prolectton, O. m. b. H.. Berlin 
SW. 48, Friedrichstrasse I«. 

Nitacbe, Leipzig, Tarhaueratr. Z8/80. 
Schlesicky-Ströhlctn, Frankfurt a. Main. 


Sprechmaschiaen. 

A.Wernera.Mualkwerke Bremenu.DüaseMorl 
Phonographen • Oeaellachalt Lernen & Co . 
Cräfcfd-Köiiigshof. 

..Aar-'-Ktnemalographen-WerkLeoSU'hn», 


The Hepworth Mfg. Co , Lid., Bi 


Felix Bayer. Stuttgart Olgaa'.r. » 


BcuUg t Co., Metropol Theaur, 


»gral Textern Scala, Malmö S. Schweden, 
tphon - Theater, Solingen. MühlrapUw 
eben, Inhaber Heinr. Raimann, Barmen, 
«ratna Boeren Nieiaen. Kopenhagen. 


fing Co. Ltd., K InematograpbeO' 
i-Fabriken. in nie Sainte C 


I ’bonographeu-11 eaellachaft Lernen ft < 
Krefeld-Könige hol. 

The Hepworth Mfg. Co., Ltd-, Berlin « 
Jos. Dreesbach Jr., Düsseldorf, Qen 


; Siralaunder Bogenlampenfabrik. O m. b. H.. 
Stralsund 331. 

A. Schimmel. Berlin N. Chau*aeestr. *». 

„ Aar". Kincmatographcn-Werk LeoStachow, 
Berlin C. 54, Roaenthaleratr. 51 
The Hepworth Mfg Co., Ltd, Berlin W. 8. 
C. Weanigk, Berlin S.O., Schmidstr. 9a. 

Pro|ektion*-Leinen und Hintergründe. 


A.W rrnersMuaikwerk-.Bremen «Düsseldorf. 
Phonogiaphrn Qeaellachatt Lernen & Co., 
Krrfrld-Köoigshof. 

..Aar'-.KinrmatograpnraWrrkLroSlacho* 
Berlin C F4. Roaenthaleratr 51. 

The Hepwcrth Mfg. Co., Ltd., Berlin V 8. 


Berlin S W. an. Krledrl. nalr. »s6 IL, 111. 
Yitafeop - Projektion» • Apparat, Royal 
Synchroacop. aktuell«, stumme und 
künstlerische Tonfilms. 

Kinematographen Objektive 

s. unter Objektive. 
Koblenstlfte- Fabriken. 

Siemens Schlickert-Werke, O. m. b. H., 
Berlin S.W., Aakaniacher Plan S. 

Laterna maglca. 

J. Falk. Nürnberg 

The Hepworth Mfg. Co., Lid., Berlin W. 8. 

LaternbUder (Diapositive). 

Albrecbl Thorn. Zwickau, RckL-me-Diap. 

Mk 5,-, Bctriebv Dia positive Mk. 1 . 10 . 
A. F. Döring, Hamburg aa. 

Ed. Ueaegang, Düsseldorf. 

Albert Thorn, Zwickau L 8 . Wilhelmatr. 47. 
Man Erhardl, Leipaig, Fellxstr 3. 

Ri.hard Rösch, Dresden, PillniUerstr. 47. 
Gustav Köhler. Chemnitz. Wleaenatr. «u. 

Lichtbllder-Apparate. 

Ed. Ueaegang, DOaaaidotl. 

Willy Hagedorn. Berlin C M, Roaenthaler 


The Hepworth Mfg. Co , Ltd., Berlin W. «. 

Lichtbilder Lelbinstilute. 

Ed Ueaegang. Düaaeldor!. 

Lichtbild-Uhr. 

Jean Ott ft Co.. Fabrikant der UchtbUduhr, 
Malus, Ludwigstr. |*. 

Nebelb.lder-Apparate. 

0.>br. Mittelstrass, Magdeburg. 

Willy Hagedorn.Berlin {. s«.R<ienth.l«. 1 . 4 n 
The Hepworth Mfg. Co.. Ltd., Berlin W. t. 

Objektive. 

Ed. Lfeaegang, Düsseldorf 

Rathcnowcr Optische Industrie-AnstaH 


Phonographen-ncsellschaft Lensen ft Cc. 
Ktcl-Io-Kömgahof. 

..Aar‘‘-kinematographen-Werk LeoSuchov. 

Berlin C. 54, Roscnthakrstr. 5t. 

The Hepworth Mfg. Co., Ltd., Berlin ». 8 


Protektion» Schilder. 

M.Derkert, Frankfu t a. M.. Dksterwegst. 35. 


Reklame-Beleuchtungen 


, A Wemc-sMuiik werk e. Bremen u Düsseid )il 
Krefcß-Königshol. ^ ^° ' 

„Asr- -Kinematographen-Werk LeoStachow 
Berlin C 54. Rosenthakrstr. 81 . 

The Hepworth Mfg. Co., Ltd., Berfln W. 8 

Widerstände aller Art 

«s&aaÄSfe-as 


Aeklame-Kinemitograpben. 

A*r*‘-Kinematographen-WerkL et *Stacbow, 
Berlin C »4, Rosem Haler* tr. 51 


O. Büttner, Proj.ktion* - Institut u. Kine- 
mstograph OoWbenr. Schl. 

E. Braun. Qoöma, Adr. Kloema.ograph. 

L. Brochmann, Dortmund, Brückstr. H. 
Allredo Cattaneo, Adr. Kiorautograph. 
Central-Ktnematograph, Meissen, Gerber 
gssse 12. 

Pa“» A S chfipbacb. The Royal Vlo, Riga. 
Aladar Deutsch, Kino-Theater, Kerepes »4. 
J. DieoatkoechL Münct.en-Nymphenb r. ; 

Fr. Drescher. Köln a. Rh., Ehrenstr. S. 
Georg Dragia, Biograph - Tlieater Union, 

JuL Eckerich. Theater Sachsenhof. Leipxfg. 
Querstrasac X. 

Emil Eckert, Adr. Kinematograph 
Georg Eckert. Adr. Kinematograph 
Gustav Egtinadörter. Colmar I. 6s., Korn 


Gustav Oerdes. Frankfurt a.' Oder, i 


Hotels, Restaurants und 
Logis. 


Elektro Bio-kope. BealUer G. Sailer Cherson. 
Abteilungen: Nikolailew. Ekateriooslaw 

Elektro-Theater .American Btozcop-, Wien 
XVL Otterkriegerstr 7t. lab. Nehör Job. 

Empire-Theater, Oörlitx, Inh. B Oettmeyer 
ft Oskar Röder 

Erstes Breslauer Spei. Elektr. Kioem.t 
Thealer „Fau Morgens". Brrsi.u, 
Schwerts tr. 9. 

Erstes StraBburger Kinematograptier.l bes¬ 
ter A. Hilber, StrsBburg i. t 

Rudojl^Etholcr.^’Äim X, KeplerptaU 18 . 

Jul. reuyes, Bioacop^Tb. a. Filmverleih 
Unlernrbniung,Budapest Hermtoa ut 87. 

H. J. Fey, Clrcus-Klnematograph. Adresse 


Hans leinirr. Mixsbacher Hof, Mlesbacl i 
io Bayern. , 

Hotel Palugyay. Poxsony, Ungarn. 

Rudolf Scbeibel. Elcbwald-Restauraot. Frank- I 


lln N W, Tegeteratraase 18. 
Vereinigte Saueratoftwerke, Q. n 
1 Benin B. 81 , Schlagetot!. 4. 
Gehr. Mittelstrata. Magdeburg. 

A. Schimmel, Berlin N.. Chaussee 


The Hepworth Mfg. Co., Ltd-, Berlin W. I 

i. 

Pbotogramme ftr Skioptikon 

t. Skioptikon - Photogramme. 

Photograpbiiche Apparate and 
Bedarltartikel. 

Oiass t Wortl, Bailln, Msrkgrslen.tr 1*. 


' A. Kade, Zlvil-Ingenieur. Dresden 21, Potent 
st raste 27. 

L. Haraslewka, Staalslan • Ksmlnskle. 33, 
Galizien. 

Ignax Reinthaler, Privat - Techniker der 
Klnematogrophk in Lakompak b. Oden¬ 
borg (Ungarn) Bau der besten und 
feinsten Maschinen d. Kinema.ographic 
n»r für meine eigenen Theater. 

Zlvil-Ingenlenr Edmund Llbanaki Lemberg. 

- ÄKlootheater , U enis", Philharmonie Saal. 


Kino-Photographen. 


Frkdr. Borghoff, Bochum, Steüu Ir. 17, 
Photograph-Oper. Aulnahmn v I and 
schallen, sowie almtl Reproduktion und 
allur In das Kinolash einachL Arbeiten. 


spieibaua. Wcisaenfcls. am Markt 
Albert nauakr. Danxig, Domlolkswsl 
Otto Hititkr. Paaaage-Kiaematogi.. D 
Georg Hamann. Dresden. Grünest: .■ 
J. Hansberger. Mülhausen I. Eis. 
Wlllgm friUrms. Theater kh. Pbc 

Rud. Hartkopl, Magdeburg-A. Neu 


Fridolin Hascher. Cemral-Tbeater leb. Photo- 
ItapHa, Pfauen L VogtL 
Hase a TFeater, Dresden A-, Oispiplau. 
o. Hainichen, Union - Theater. Stnaabur L 
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Grösste KInematographen- und Filmfabrikation der Welt! 
Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. 

PflTHE FREIES 

Ulen I, DominiHanertiastei 8 Budapest lU.mrenezOözsef-niliparti? 


Telegramm - Adresse: Pathätilms Wien. 
Telephon: Wie« No. 12099. 


Telegramm - Adresse: Pathäfllms Budapest. 
Telephon: Budapest No. 89-01. 


Neuheiten 


unserer 

Film - Leih - Anstalt: 

Knnttfllim! (Film* de la UdM d'Artl) 

Die Ermordung des Herzogs von Guise 

vorf. v. Henry Lavedan, dargeet. v. Vo Bargy, Lambert vx>n der Co midie Francaise. Frl. Kobinne u. Bovy. 

Die Blutspur, 470 m 

Drama in 2 Aufzügen, gesp. v. den Herren Severin u. Max Dearly u. d. Damen Miatinguette u. Napierkowska. 

OF Die Hand, 265 m 

Drama, gesp. von Frau Charlotte Wiehe, Hm. Max Dearly u. Hm. Coquet vom Vaudeville-Theater in Paris. 

Film* Oer Soctett Cintrnatographlqu« Om Aateera at Qani da lattra* (S. C. A. 8. L.): 

Der »ertiflninlsnolle Schuss, Der Hann mit den uelss. Hondschahen, 

Gespielt von den Künstlern des Odeon-Theatera. Drama von George Docquoi*. 

Die Arlesianerin, “° h ^S£ ) I> * udet Die Korporalstressen, 

Der kurzsichtige Liebhaber, ÄIi y . Unvergessliche Liebe. oJJSTvon 

darg. v. ersten Kräften versoh. Pariser Oper.-Theater. Hm. Mariä de l'Isle. Mitglied de» Odeon-Theaters. 


Italienisch« Fabrikats: 

Ein Staatsgeheimnis. 

Italienische Reitschule v. Pinerolo. 
Die letzten Tage von Pompeji. 

Englisch« and amerikanisch« Fabrikate: 

Die Erkenntlichkeit des Indianers. 
Die Tochter des Weichenstellers. 
Bau einer Eisenbahnlinie in Afrika. 
Im Reiche der Natur. 

Wie Hühner zur Welt kommen. 


PntM-Bllder, eigenes Fabrikat 

jede Woche 1500 m nwie 8ujsts. 

AuinahmiwatM tarn Verkäst: 

Die Hatastropäe von Messina 


Die Affaire Steinheil 

I-, II. und III. Teil. 
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DANKSAGUNG! 


(I fite „Le Lion“ 


15 Rue Grange-Bateittre, PARIS 

dankt den Käufern aller Länder, die ihr Vertrauen entgegengnbracht haben und den Film der Katastrophe von 

HESSIN A-REGGIO i>eeteUten 

Unsere wt. Kundschaft wird sich davon überzeugt haben, das dieser Film der beste all« b.aher erschienenen ist, und 
dank d« Schnell.gkeit mit der wir unsere Lieferungen bewirkt haben, sind unsere Kunden dl* Ersten («wesen und haben 
aussergewohnliche Einnahmen erzielt. Unser Film MESSINA - REGGIO ist von mehr als silier Million Zuschauer geneben 
worden und hat den Kassen unserer Kunden eins Million Mark eingebracht. 

Im Sohreokenslande 

Unsere erste Auflage des? Erdbebens von Sizilien liat einen ausa«ordentiichen Erfolg gehabt. Heute geben wir eine 
zweite Serie heraus, in welcher kein einziges der schon gesehenen Bilder vorkommt. Dieser neue Film hat nichts mit der. 
anderen gemein, welche sie auch seien; noch nie ist etwas Tragischeres, Ergreifenderes und Grossartigeres gesehen worden. 

Dies« nur 120 in lange Film versetzt in Schreck, erregt seltsame, bewegende Empfindungen. Die folgende 
Bezeichnung der Bilder wird Sie von dem Obengenannten überzeugen. 

Wenn Sie schon einen Film der Katastrophe besitzen, verlangen Sie den neuen dennoch, er wird Ihre Einnahmen 
verdoppeln; sollten Sie ihn nicht haben, telegraphieren Sie uns sofort, er wird die denkbar glänzendste Reklame 
für Ihr Theater sein. 


MESSINA in Trümmern — Nack dr«i Tagen unter Trümmern — Elnschitten 
iibtr die LsIchsnftStt* - D«r Karren alt Totenbahre 

Wir sind de« Erfolges dieses neuen Films so überzeugt, dass wir 
Wunsch zur Ansicht zu senden. — Länge: 120 Met«. — Preis: 120 Ms 


len dar Verwundeten — Einbrechen der Nacht 
Ire — Dat Massengrab. 

rir bereit sind, denselben auf telegraphischen 
Mark. — Telegrammwort: „Schrecken“ 


Gie. des Cinematographes et Films „LE LION“ 


16 Rue Grange-BateliAre, Paris. 


Telegramm-Adresse Cinelio-Paris. 



:: Hamburger Film-Industrie- und:: 
Kinematosraphen - Theater Gesellschaft 

mit beschränkter Haftung 

Hamburg 3, Neuer Steinweg 21 *• 

Telegramm - Wort: „Fllmograph“. Bankkonto: Filiale der Dresdener Bank, ,Berlinde, 
Telephon. Am« II. Na. 4205. An dar Janowttzbrücke 1, pt. 

Filiale: Düsseldorf, Graf Adaltetr. 69, waealhet Intaratsanten Jederzeit mündliche und schriftliche Auskunft erkalten. 


Größtes Film-Verleihhaus Deutfdilands 

verleiht zu den kulantesten Bedingungen erstklassige, neuzeitliche, in Schicht u. Perforation 

Bf“ tadellose Films “18 

sowie Films und Platten für singende and sprechende Photographien. 

.■■.um .u i r Verlangen Sie Spezial-Offerte. 


Neueinrichtung von Kinematograph-Theatern 

Lieferung erstklassiger Kinematographen - Apparat« sowie sämtlicher Zubehörteile, 
Filmtrommeln, Kohlenhalter (50 Pros. Ersparnis der Kohl«), Kondensator etc. etc. 


Vorzüglloher Film - Klebestoff „Kiesolln“ 

pro Flaeehe 50 Pfg. 















Beilage rn No. 1251 der FachreltBchrlft Der „Artist“. 


Der Xinematograph 

Organ für die gesamte projektionsknnst. 


Düsseldorf, 27. Januar. 


Voranzeige! 

Wir werden dun 

Besuch König Eduards in Berlin 

von bevorzugter Stelle nun aufnehmen und alle bm f». Februar mittag» IS Uhr borteilten Film» so rreht 
aeitig expedieren, daaa die Film» am Tage nach der Aufnahme ein treffen. 

Bettellwort: „EDUARD“ Betteilen Sie alte to bald alt mftglich! Freit Mk. 1.— gar Matar. 


Deutfdie Bioscope-GelelUdiaff m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 236 (Lustspielhaus) 


Telegramm-Adresse: „Bioecope 


Telephon Amt VI, No. S224. 


Oer falrizieri in IIiobMii 

Dl filDS II liiltU SlOKIlll 


- mm- Synchronismus? A y 

Films? yiw 


(Der verleiht zom billigsten Preise 
--oirWlch inte- 













Der Klweinotoerawti -- Disaalri >?1 






mm 


ECLIPSE 


Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C° 




Bei-IS r SW. 68 

Frlsdrlchttrasso No. 43, Eck« koth.tr»*« 

Famapreoher: Amt I, No. 2194. 
Telegramm - Adreeee : Cousinhoad, Berlin. 


Aua dem Volksleben ! 


Wien VI. 

Marlahltferstr. 53 
Tslagr. - Adr.: Couslnhood, Wien. 


Dramatische Handlung! 


Matrosenliebe 


Telegr.-Wort: „Matrose** 


Auf einer Missionsstation in Central-Afrika Die Depesche 

N«. *29». Ling« 104 m. Telegr.-Wort: „Mission“ || No. 40M Ungo 19* m. Telegr.-Wort 


Wundervolle Handlung! 


■■ Die Liebe ist allmächtig. -- 

No. 3389. Ungo 110 m. Telegr.-Wort: „Allmacht“ 

Lustig! Lustig! II Lustig! Zum Lachsn! 

Ein Ausflug mit Hindernissen Wie die Alten sangen, so zvitschera die Jungen 

No. 4103. Lftngo 109 m. Telegr.-Wort: „Ausflug“ || No. 2305. LSnge 150 m. Tologr.-Wort: „Zwitschern“ 
Hervorragend schlne Naturaufnahme! Hochinteressant! 

Bilder aus El Kantara in Algerien 

No. 4102 Ungo 14» m. Tetagr.-Wort: „Kantara“ 

Wir teilen hierdurch mit, dass wir jederzeit in unserer Berliner Fabrik das 
Entwickeln von Negativen und den Druck von Positiven Obernehmen. Alle diese 
Arbeiten finden ihre schnellste Erledigung. 




aas 















































Der KInematograph — Düsseldorf. 


No. 108 . 



SAUERSTOFF 

chemisch rein. 99",, Höchst« Leuchtkraft 

liefert prompt nnd billig 

Deutsche Sauerstoff-Werke m. b. H. 

Düsseldorf :: Telepon 421» 
Telegramm-Adresse: Sauerstoff Düsseldorf. 1279 


Habe wöchentlich 2304 

1 Filmprogramm 

tadellose Zusammenstellung, au vermieten. 

Max Böttger, Bochum. Telephon 860. 


Soeben er chtenen die neu:n 

Kinematographen 

■■■ ■ Theatrograph Modell 1909. == 

Flimmerlose la. Fllnsschoner! Das Neuest«! Alles übertreftend! Das Bests! 


stabil aus Buchenholz in mehreren Sorten, anerkannt beste Aus¬ 
führung unter billigster Berechnung. Viele tausend itn Gebrauch. 

Stuhl-Fabrik A. d W. Hiekel, Chemnitz (S.). 
Rheinisch-Westfäl. Verlangen Sie 

Films Verleih d. J h a ^ h n ;:t 
Tausch-Institut 

Düsseldorf, Klosterrr. 59. T,lMh#B 


A. WntfS Mutierte, 

Bremen und Düsseldorf. 

Grösstes und ältestes Geschäft der Branche. 

—. 1000 qm Geschäftsräume an allererster Lage. ■■ 

Einrichtung kompletter Theater 

in allen Preislagen vom Rohbau bis zur Eröffnung; mit 


mit applaudierendem Publikum, welch« in Grösse 80 60 cm 

geliefert werden, aber auch in jeder andemt Gräne zu 
haben sind. 

In den Einsatz des Ausschnitts« am Kopf des Plakat es 
kommt der Xante des Theaters, in den mittleren Kaum 
das Woche np rog ra mm. welches jnlis mal auf- oder dahinter 
eheftet wird. Für solche Plakate, welche als Affichen 
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Schlager! 


Der Kinematosrapb — Dasseldorf. 

300 OOOOOOÖOÖOOOOOOOOOOOOOOOl 


Schlager! 


Die letzten To$e 
== von Pompefl = 

Das Meisterwerk der modernen Kinematographie! 

Länge: ca. 380 Meter. Aeusserst reichhaltiges Reklamematerial. Länge: ca. 380 Meter. 

Behufs prompter Lieferung sofortige Bestellung erbeten. 

===== Verlangen Sie ausführliche Beschreibungen. - 

Mm — sind das Haus IJ 
WIK der wirklichen Schlager! • 


Ein weiteres halbes Dutzend ist in Vorbereitung. Wenn 
Sie Ihr Theater auf der Höhe der modernen Ansprüche 
halten wollen, so geben Sie uns gefl. Ihre Adresse auf. 

RALEIGH & ROBERT 


BERLIN W. 66 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) 

Telegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: Ie 7285. 


für auaserdeutsche Länder: 

PARIS 

Rue Sainte Cecile 16 

Telegr.-Adr.: Biograph, Paria Telephon 288—71. 


OOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOO 
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für die gesamte Projektionskunst 

Bezugspreis: I Anzeigenpreis: 

durch die Post bezogen uierteljährlich l ft . ... für die uiergespaltene Nonpareille-Zeile 20 Ptg. 

bei Franko-Zusendung Inland . . . • ' | Stellen-Anzeigen die Zeile. 10 » 

„ Ausland . . „ 2,75 | Bei Wiederholungen Rabatt. 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zuschriften sind an den „Verleg des Kmemetogreph”, Düsseldorf, Postfach 7f, zu richten 


Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdnirale de Publicity, 
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Der Kinematograph Im Dienste der Reklame. 

Von Ludwig Brauner. 

Die Reklame, die als wirksamstes Hilfsmittel für jeden 
Grossbetrieb, für jedes Fabrikat, ja für jeden Erfolg immer 
wieder auf der Suche nach neuen und originellen Ideen 
ist und vor deren notwendiger Aufdringlichkeit heute fast 
kein Objekt im modernen Grosstadt leben verschont bleibt, 
hat merkwürdigerweise bisher von der Existenz der Kine¬ 
matographie noch recht wenig oder gar keine Notiz gc nom¬ 
men. Und da die Höhe des Absatzes und damii die Lebens¬ 
fähigkeit gewisser Unternehmungen geradezu von der 
Entfaltung einer möglichst grosszügigen und planmässigen 
Reklame ahhängt, die Konkurrenz ferner immer wieder 
zu neuen Anstrengungen auf diesem Gebiete zwingt, ist 
heute alles nur Denkbare in ihren Dienst ges-ellt worden. 
In den grösseren Städten ist ihr jeder Dachgiebel, jede 
fensterlose Wand, jede lange Mauer, jeder Bretterzaun, 
jeder Hausflur, fast jede Strassenlaterne dienstbar ge¬ 
macht worden und in den Strassen- und Vorortbahnen 
drängt sie sich uns in tausenderlei Arten ebenso auf wie in 
den mehr oder weniger vornehmen Restaurants und Cafes 
Ueberall da. wo sie sicher ist, von Hunderten von Personen 
gesehen und beachtet zu werden, finden wir sie. oft zum 
Aerger empfindlicher Aestheten. Als es schliesslich speku¬ 
lativen Köpfen gelang, die alte uns von den Kindheitsjahren 
her vertraute Laterna magica in modern-technischer Ver¬ 
vollkommnung als sogenannte „Lichtbilder-Reklame" erst 
in den Varietes einzuführen, konnte es nicht ausbleiben. 
dass selbst unsere vornehmsten Kunststätten, die Theater, 
von dem goldenen Segen dieser Reklameabart profitieren 
wollten. 

Um so verwunderlicher muss es daher erscheinen, 
dass da so gefügige „lebende Bild“, das sich schon so 
viele Gebiete zu erobern vermochte und das heute nicht 
nur ein fast unentbehrliches Hilfsmittel in den meisten 
wissenschaftlichen Laboratorien und Studierstuben gewor¬ 
den ist, sondern auch der Volksunterhaltung und Volks¬ 
bildung so meisterhaft dient, von den Argusaugen der nach 
immer neuen, ihr dienstbar zu machenden Objekten aus- 
spähenden Reklame so lange unentdeckt und imverwertet 


bleiben konnte. Eine der Ursachen mag wohl darin liegen 
dass sich die moderne lUklanie heute nach bestimmten 
Grundsätzen entfaltet, als deren oberster der gilt, in einem 
kurzen, alles zusammenfassenden, alles mitteilenden Schlag- 
wort eine bestimmte Marke in bestimmter originaler 
Aufmachung dem hastenden Grosstädter so oft vor Augen 
zu führen, bis sie sich seinem Gedächtnis dauernd und 
unverwischbar eingeprägt hat. Diese prägnante Kürze 
die ihren vollendetsten Ausdruck in der rapid überhand 
nehmenden Dac. giebel-Reklame mit ihrer auf Sekunden 
aufleicht enden und wieder verschwindenden Flammen 
schrift findet, ist bei der Verwendung der Kinematographie 
für Reklamezwecke wohl ausgeschlossen, aber die Kino- 
Reklame hätte dafür andererseits Vorzüge aufzuweisen 
die diesen nicht erheblichen Nachteil völlig aufwiegen 
Einer Verwendung der beweglichen Bilder-Reklame 
nach Art der jetzigen Wand-, Daehgiebelr oder Projektions- 
Reklame auf Plätzen oder in Strassendurehgängen würden 
wohl ortspolizeiliche Bedenken gegenüberstehen weil 
eine derartige öffentliche Vorführung grosse Menschen 
ansammlungen zur Folge hätte, und Strassen, von denen 
aus man solchen Gratis-Vorstellungen beiwohnen könnte, 
für jeden Verkehr nahezu gesperrt wären. Aber für ge¬ 
schlossene Lokale, namentlich für Theater. Varietes, für 
den Circus und für die zahlreichen selbständigen Kino- 
Theatersäle wäre eine Reklame mit Verwendung guter 
Reklamebilder weit erspriesslicher und wirkungsvoller als 
das schönste und künstlerischste Lichtbild, das durch seine 
gleichmässig leblose Wiederkehr auf den Zuschauer schliess 
lieh ermüdend wirkt und den Auftraggeber um den erhofften 
Erfolg bringt. Das wenig wirkungsvolle Aufflamnien 
des Einzelnbildes, mit dem irgend ein Fabrikat für den 
Bruchteil einer Sekunde angepriesen werden soll, vollzieht 
sich in der eintönigsten Weise und dieselbe Bilderscrie 
die wenige Minuten vor Beginn der Vorstellung auf dem 
Zwischenvorhang erscheint, pflegt in den Pausen in der 
gleichen oder wenig veränderten Reihenfolge von neuem 
abgehaspelt zu werden, ohne jetzt sonderlich mehr zu 
interessieren. Wenn dann der aufgehende Vorhang das 
Publikum in die Welt der Illusion entrückt, so sind die eben 
noch geschauten bunten Bilder dem Gedächtnis entschwun¬ 
den. Gegen diese, vom Standpunkt des Geschäftsmannes 
aus höchst bedauerliche Schwäche des Gedächtnisses 
muss der Propagandachef mH immer neuen Mitteln an 
kämpfen. 
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Von den meisten Firmen, die mit einem grossen An- 
zeigen-Etat rechnen müssen, wird d'e Zeitungsannonce 
freilich und mit grosser Berechtigung als der sicherste 
Weg angesehen, das Geld richtig und möglichst nutzbrin- 
gind in Ankündigungen anzulegen. Den zahllosen Spezial¬ 
geschäften. die eine Folgeerscheinung der rapiden Ent¬ 
wicklung der modernen Technik sind, würde es als sinnlose 
Geldverschwendung angerechnet werden, wenn sie andere 
als in ihren Interessen kreisen gelesene Blätter zu Zeitungs¬ 
anzeigen lienutzen wollte. Aus dieser Erkenntnis heraus 
hat sieh denn auch eine Spezialisierung des Anzeigen¬ 
wesens gebildet. Das Bild, das uns der Inseratenteil einer 
Tageszeitung bietet, unterscheidet sich darum auch sehr 
wesentlich von der Annoncenbeilage einer Faehzeitung. 
Beiden gemeinsam ist lediglich das Bestreben, aus der 
Menge gleichartiger Annoncen durch irgend eine Eigen¬ 
tümlichkeit besonders aufzufallen und sc die Aufmerksam¬ 
keit auch des flüchtigsten Lesers zu fesseln. Von der alten 
Form der mit Worten und Aufzählung von Einzelnheiten 
überfüllten Anzeige sind die erfahrenen Inserenten schon 
längst abgekommen, viel weisser Raum und wenig Text 
oder ein auffallendes, raffiniert ausgeklügeltes Schlagwort 
sollen das Auge auf sich ziehen und den Leser zur Beachtung 
zwingen. Der geläuterte Geschmack des Zeitungslesers 
von heute, das ständig wachsende Verständnis für die 
Erzeugnisse der Kunst sowie die Vervollkommnung der 
Drucktechnik haben neuestens die illustrierte An¬ 
zeige in Aufnahme gebracht. Die sachlich illustrierte 
Anzeige zeig" auf den ersten Blick, was angeboten wird, 
und die künstlerische und humoristische Illustration will 
zunächst zur genaueren Betrachtung anregen und erzielt 
damit gewöhnlich, dass der meist kurze Text auch gelesen 
wird. -fi ü 

Für eine grosse Zahl von Gegenständen des täglichen 
Verbrauches, für neue Nahrungs- und Genussmittel, Ge¬ 
tränke aller Art, kosmetische Artikel, Putzmittel usw. 
reicht die alte und bewährte Zeitungsannonce oft nicht 
aus. Der Fabrikant solcher auf den Massenkonsum berech¬ 
neter Erzeugnisse hat nach neuen Mitteln und neuen Wegen 
gesucht. Das illustrierte Plakat hat er auf die Anschlag¬ 
säulen gebracht und das bunte Lichtbild überall dahin, 
wo sich eine dichtgedrängte Menschenmenge vor einem 
Podium versammelt, um die Sorgen des Alltags für ein 
paar Stunden zu vergessen. 

Für solche Stätten müsste ein Ersatz ^der' t Jbisher 
üblichen Lichtbilder-Verführungen durch die „Lebende 
Bilder-Reklame“ von unvergleichlich grösserem 
Wert und nachhaltigerem Erfolg sein. Was das Lichtbild¬ 
plakat durch die mehrfache Wiederholung anstrebt : das 
annoncierte Fabrikat dem Gedächtnis des Publikums 
einzuprägen, würden geschickt arrangierte, möglichst hu¬ 
moristische und kurze Kino-Szenen weit besser 
und intensiver bewirken. Das projizierte Reklame¬ 
diapositiv. meist nach Entwürfen geübter Künstler her¬ 
gestellt, sieht fast durchweg von der blossen Wort- 
anpreisung ab; gewöhnlich ist ihr Grundmotiv irgend 
ein liebliches Genrebildchen oder noch häufiger ein 
humoristisches Sujet von oft drastischer Wirkung. So zeigen 
die allenthalben anzutreffenden Annoncen der diversen 
Schokoladefabrikanten meist ein vergnügtes Kindergesicht, 
oder Gruppen von Kindern, denen es ersichtlich grosses 
Vergnügen bereitet, im Besitz einer Tafel des angezeigten 
Fabrikates zu sein oder das daraus bereitete Getränk 
zu schlürfen. Würde es nicht wirkungsvoller sein, wenn 
uns das lebende Bild vor Augen führte, w i e 
sich das Kind über die j Schokolade freut oder wie 
eine hübsche Kindergruppe sich am Frühstückstisch das 
braune Getränk schmecken lässt ? In Hunderten von 
lieblichen und gern gesehenen Kinderszenen liesse sich 
eine solche Schokolade-Reklame variieren und immer könnte 
sie der grössten Beachtung sicher sein. Ebenso viel Ab¬ 


wechslung im Thema böte die Anpreisung eines kosmeti¬ 
schen Mittels. Einer Dame in Balltoilette, die verzweifelt 
vor ihrem Toilettespiegel steht, weil ihr Gesicht über 
Nacht einen Schönheitsfehler 1 «‘kommen hat. wird von 
ihrem Kavalier das anzupreisende Kosmetikum gebracht 
Sie probiert es und siehe da, ihr Teint erstrahlt in vollendeter 
Reinheit. Oder, ein eleganter Mann geht bei strömendem 
Regen spazieren. Seinen minderwertigen und undichten 
Gummischuhen entspringt, zu seinem sichtlichen Aerger 
ein schmutziger Regenwasserquell. In seiner Verzweiflung 
betritt er einen Laden, wo das gute Fabrikat geführt wird 
und man sieht im nächsten Augenblick denselben Mann 
mit neuen Gummischuhen zufrieden und vergnügt im Regen 
weiter stapfen. 

Für Seifenfabrikate. Auto-Pneumatiks. Nähmaschinen, 
(’hampagnersorten. Heilmittel und die vielfachen anderen 
der Reklame Itediirftigen Erzeugnisse lassen sich in der 
angedeuteten Weise Dutzende von ernsten oder humor¬ 
vollen lebenden Reklamebildem konstruieren. Vielen Fir¬ 
men wird es vielleicht erwünscht sein, einen Teil ihrer 
Etablissements kinematographisch vorzuführen, andere wie¬ 
derum werden die Gelegenheit ergreifen, im lebenden 
Bilde die Ueberleg«»nheit ihrer Fabrikate ül»er die Kon¬ 
kurrenz zu zeigen, manche werden auf ihren Bildern zur 
Darstellung bringen, welcher Beliebtheit sich ihre Marke 
erfreut und schliesslich kann jeder Unternehmer, der auf 
eine originelle Reklame Wert legt, sich die Kino- 
Reklame so einrichten, wie es seinem Geschmack und 
seinen Erfahrungen entspricht. 

Wie allen neuen Ideen, wird es auch dieser nicht an 
Gegnern fehlen, die ihrer praktischen Einführung mit allen 
nu»glichen Einwändcn entgegen treten werden. Die Kino- 
Reklame würde allerdings utwas kostspieliger sein und auch 
mehr Zeit in Anspruch nehmen, aber sie hätte den grossen 
Vorteil, dass sie im Gegensatz zu der bisherigen 
Reklameprojektion von dem gesamten Publikum mehr 
Beachtung fände und bei der Erinnerung an die 
gesehenen Szenen unwillkürlich auch das Fabrikat 
ins Gedächtnis riefe, das zu diesen Bildern die 
Veranlassung gab. Für die Kinematographen-Industrie 
würde sich mit der Pflege dieses neuen Zweiges ein weiteres 
erfolgreiches Gebiet erschliessen. dessen sich die deut¬ 
sche Kino-Industrie hoffentlich bemächtigt, ehe uns 
die Kino-Reklame vom Ausl ;nd als neue 
Sensation und als patentierte Erfindung 
importiert wird. 


Feuerschuh in englischen Kinematographen- 
Theatern. 

In der letzten Zeit wurden in England Vorschriften 
erörtert, die für die Kinematographentheater erlassen werden 
sollten. Auch die Vereinigung der Fabrikanten von Kine- 
matographenbedarf in Grossbritannien veröffentlichte kürz¬ 
lich einen Bericht über den Feuerschutz in Kinos, aus dem 
wir das Wesentlichste wiedergeben. Die Vereinigung weist 
darauf hin. dass sie es schon lange als ihreAufgabe ansah, 
für die Sicherheit des Publikums zu sorgen, dass sie dafür 
eintrat, dass die Kinematographenoperateure geprüft und 
mit einem Zeugnis ausgestattet werden. In Verbindung 
mit dem Northampton Polytechnie Institut in London 
werden diese Prüfungen seit längerer Zeit erfolgreich ab¬ 
gehalten. Als im vergangenen Herbst das London County 
Council, die oberste Londoner Verwaltungsbehörde, ge¬ 
setzliche Vorschriften für kinematographische Veranstal¬ 
tungen verlangte, machte die Vereinigung Vorschläge 
wegen dieser Angelegenheit. Diese sprachen aus, dass die 
Operateure in Kenntnis^ gesetzt werden sollen, welche Be- 
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Stimmungen des London County Council für Kinemato 
graphen Vorstellungen gelten. Dann müsste auch in jedem 
Lokal, wo solche abgehalten werden, ein feuerdichter 
Raum vorhanden sein, in dem der Apparat aufgestellt 
werden soll. Kein Widerstand darf Verwendung finden, 
der eine höhere Temperatur erzeugt als 80 Grad C und dieser 
müsse auch stets ausserhalb des feuerdichten Raumes in 
staliiert werden. Unter anderen Bedingungen ist auch die 
enthalten, dass der Körper der Laterne nur aus Metall 
konstruiert sein muss, »lass nach dem Dezember l«OS ein 
Operateur nur dann eingestellt werden darf, wenn er das 
Prüfungszertifikat vorweist. 

Die Londoner Verwaltungsbehörde antwortete darauf 
und empfahl die Verwendung eines Apparats, der sich für 
den Feuerschutz bewährte. Auch soll die Vereinigung 
der Fabrikanten eventuell ihr zur Kenntnis gekommene 
andere Vorrichtungen der Behörde bekannt geben. Nach 
längerer Korrespondenz, in der zuerst die Vereinigung den 
Wunsch geäussert hatte, dass ihren Mitgliedern solch» 
Feuerschutzapparate vorgeführt werden sollen, kam dann 
eine Uebereinkunft zustande, dass am 2»;. November im 
Londoner Hippodrom die Apparate, die am sichersten 
funktionieren, den Mitgliedern der Vereinigung und einem 
grösseren Kreis von Interessenten gezeigt werden möge 

Um diese Sache hatte sich liesondcrs das Mitglied 
Reynolds des L. C. C. bemüht. 

Die häufigen Brände, die in englischen Kinemato- 
graphentheatern in der letzt«' i Zeit stattfanden, veran- 
lassten einzelne englische Zeitschriften dagege i Abhilfe 
du-ch die Behörden zu verlangen. Wie man erfolgreich 
solchen Vorkommnissen gegenübertreten kann, zeigte dann 
die Versammlung. • die in der vorerwähnten Angelegenheit 
endlich nach Verzögerungen am 10. Dezember im Londoner 
Hippodrom abgehalten worden war. lim die mannigfachen 
Methoden zur Verhütung und Bekämpfung von Bränden 
in Kinematographentheatem kennen zu lernen. An di«»ser 
gut besuchten Versammlung nahmen viele Fabrikanten. 
Händler, Operateure und Delegierte von Versicherungs¬ 
gesellschaften teil, nebst Vertretern der Press*», denen 
gezeigt werden sollte, dass sich mit einfachen Mitteln Un¬ 
fälle bei Vorstellungen verhüten lassen. I len Vors tz in der 
Versammlung führte Mr. Walter Reynolds, dem ein Komitee 
zur Seite stand, in dem nach Brit. J. of Phot. Kinemato- 
graphen- und Musikhallenbesitzer und Angehörige der 
Berufsgruppen sich befanden, die in den Reihen der Zuseher 
vertreten waren. Dieses Komitee sollte dann einen strengeji 
Bericht über das Gesehene erstatten. 

Für Versuchszwecke standen im Mittelraum des Ge¬ 
bäudes 14 Kincmatographenapparate mit einer Reihe von 
Vorrichtungen versehen, die zum Fetterlöschen dienten. 

In seiner Begrüssungsrede erwähnte der Vorsitzende, 
dass das London County Council, die Verwaltungsbehörde 
der Grafschaft, nicht die Altsicht habe,die kinematographi- 
sche Industrie zu ruinieren, wohl aber mit aller Kraft sich 
um die kinematographischen Unternehmungen kümmern 
und das Publikum vor Gefahren schützen wolle. 

Es ergab sich bei der Prüfung der 14 verschiedenen 
ausgestellten Apparate, die mit mannigfachen Schutzvor¬ 
richtungen versehen waren, dass die Mehrheit der Kon¬ 
struktionen in der Absicht hergestellt worden war. den Aus¬ 
bruch von Bränden aus den Apparaten zu verhüten, während 
an zweien davon Vorrichtungen angebracht waren, die den 
Zweck hatten, im Bedarfsfall Wassersprüher funktionieren 
zu lassen. 

Ausgestellt hatten unter anderen die Firmen Butcher und 
Sons, Gaumont, Charles Urban Co., Wrench und andere. 
Unter den Vorrichtungen soll einer der besten der Apparat 
gewesen sein, den die Firma Butcher zur Besichtigung 
stellte, weil er für Feuer völlig undurchlässig ist. Zur 


Probe wurde auch ein Film von etwa 100 m läimie in einen 
feuerdiehten Kasten gelegt und darinnen entzündet. Es 
konnte keine Flamme bemerkt werden; nur dichter Rauch 
füllte den Kasten, der durch das Verbrennen des Films 
nicht im mindesten beschädigt wurde. 

Nachdem mit den verschiedenartigen Apparaten. di> 
ausgestellt worden waren. Versuche wegen ihrer Feuer 
Sicherheit unternommen wurden, kam auch der neue, un 
verbrennbare Film zur Besichtigung, der nun von der Firma 
Lumiere in Lyon erzeugt wird. 

Die vielen angestclltcn Versuche, «lie für die Zuseher 
sehr interessant waren, schaffen die Gewissheit, dass das 
Publikum sich wegen der Möglichkeit von eventuellen 
Bränden nicht beunruhigen darf, denn »*s gibt heute genug 
Möglichkeiten ihnen beizukommen und dadurch Gefahre» 
zu verhüten. Werden aber einmal unverbrennbare Films 
eingeführt, dann sind auch diese Schutzvorrichtungen 
überflüssig, weil dann die Ursache der Brände beseitigt ist 

Auch für die deutsche Kinematographie ist diese nun 
in England abgehaltene Schai beachtenswert und für di 
deutsche Industrie mag auch die Kenntnis der Bewegung 
zur Bekämpfung von Bränder, ciie nun in England weit. 
Kreise interessiert, wertvoll sein, weil zweifellos auch die 
in der nächsten Zeit in England streng durchgeführten 
Massnahmen zur Bekämpfung von Bränden in Kinemato- 
graphentheatern nicht ohne Einfluss auf die deutschen 
Behörden bleiben dürften. 

Schon seit Monaten wird die Frage energischer Vor 
schriften für Kinematographentheater in England häufig 
diskutiert und im vergangenen .Jahre sprach auf Veran 
lassung von Mr Reynolds, wie er in den ..Times" ausführte 
eine Deputation beim Home-Sekretär vor. um die Gefahren 
von Bränden bei kinematographischen Veranstaltungen zu 
I«-sprechen. Bei dieser Gelegenheit wies der Vertreterder Be 
hörde darauf hin, »lass er die Kinematographen Vorstellungen 
für sehr gefährlich halte und befürchte, dass sich doch ein 
mal ein grösseres Unglück ereignen könne. Er sei dafür 
dass die unkonzessionierten Unternehmungen ebenfalls 
unter die Kontrolle der Behörden kommen und kündigt 
an, dass er noch in der laufenden Pariamentssession einen 
kurzen Gesetzentwurf einbripgen werde, um die Sache zu 
regeln. 

Dennoch geschah nichts in dieser Angelegenheit, die 
mittlerweile wieder in Verges-senheit geriet. Da ereignete 
sich kürzlich in Stratford eine Panik während der Vor 
Stellung eine« ungeprüften Kinematographenapparats in 
einem Gebäude, das el«»nfahs nicht l«»hördlich darauf 
geprüft war, ob es sich für solche Zwecke eigne und die 
genügende Sicherheit biete. Nun ist es wahrscheinlich 
dass jetzt etwas in der Sache geschehen wird. Reynolds 
behauptet, dass es gegenwärtig in dem Innern von London 
200 solcher Unternehmungen gibt, die ohne behördliche 
Kontrolle und ohne auf Sicherheit geprüft zu sein. Vor 
Stellungen veranstalten, während im ganzen Gebiet der 
londoner Verwaltung etwa 300 derartige Kinematographen 
theater existieren, die nebst den unzähligen ähnlichen 
Ktablissements in ganz England jeder behördlichen Autori¬ 
sation entbehren, die ohn ■ den Nachweis sind, dass sie 
allen Vorschriften nachkamen, die man für die Sicherheit 
des Pub''kums als unerlässlich erachtet. Da sich täglich 
zum Gli k überwiegend unbedeutende Brände ereignen 
die leicht durch den Operateur unterdrückt werden, fordert 
nun Reynolds die Behörden in Großbritannien auf. nicht 
so lange zu warten, bis ein grosses Unglück geschah. Er 
weist darauf hin, dass es gegenwärtig dort kein Gesetz gibt 
unter dessen Geltung diese Theater kontrolliert werd»‘i» 
könnten. Obwohl ein Gesetz der Deputation des Council 
versprochen wurde, geschah bis nun nichts, um die Sicher¬ 
heit bei Kinematographenvorstellungen zu schaffen. Das 
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London County Council will längst dagegen vorgehe _i. 
Es sei nach der Ansicht von Reynolds aber so lange hilflos, 
als kein Gesetz besteht. Es ist nicht unmöglich, dass in der 
nächsten Zeit dieses Gesetz in E-igland zustande kommt, 
so dass dann alle Kinns strengerer Kontrolle unterworfen 
«rnl'-n. (I. Walter. 


Hu? der Praxis. 

Neue Kino-Theater. W u r z e n. Dahier wurde von 
Erich Wobst ein Reform-Kino-Theater Biirgergarten Wurzen 
n«u eröffnet. — Heidelberg. Hauptstr. t, F. Riegler. 
The Roval Bio. Kiivmatographentheater. — Duisburg. 
Unter Leitung der früheren Inhaber des „Neuen Theaters“, 
Münzstraase. wurde IWkstrasse 8 das Metropol-Theater. 
G. m. b. H.. eröffnet. — Forbach i. Lothr. The Royal 
Vio. Weltkinematograph im Hohenzollernsaale. — Mül¬ 
heim (Ruhr). Jak. I)edv eröffnete Rachstr. 13 ein eigenes 
Kinematophontheater lebender Photographien. — Koh¬ 
lenkamp 21 wurde das Kiotophontlicater eröffnet. 

Berlin. Prinz und Prinzessin Heinrich von Preussen 
besuchten am Montag, den 25. Januar, vormittag, das 
Kinematographen-Theatcr im ..Rollkrug". Direktor Zeiske 
von der Deutschen Bioscop Gesellschaft führte die kine- 
matographische Aufnahme des Aufstieges mit dem Zeppelin- 
Ballon. an dem Prinz Heinrich teilgenomraen hatte und 
andere Films aus dt in Gebiete der Luftsehiffahr* vor. 
Die hohen Herrschaften waren überrascht von dem heutigen 
Stand der Kinotechnik, unterhielten sich ausgezeichnet 
und sprachen sich wiederholt äusserst anerkennend über 
die gesehenen Darbietungen aus. Prinz Heinrich wird im 
Frühjahr an der Hand der erwähnten Films einen Vortrag 
in Kiel ül>er seine Fahrt mit dem Grafen Zeppelin halten, 
der sicherlich ausserordentlich interessant werden dürfte. 

Trotzdem der schon mehrmals angesagte Besuch 
seitens der Direktion der Deutschen Bioscop-Gesellschaft 
streng diskret behandelt wurde, hatte sich doch vor dem 
imposanten Gebäude des Vitascope-Theaters eine grössere 
Menschenmenge angesammclt. die Spalier bildend, den 
hohen Herrschaften beim Verlassen des Theaters Ovationen 
bereitete. 

Wer hätte das vor kurzer Zeit noch gedacht, dass der 
Bruder des Kaisers einen Berliner „Kientopp" besuchen 
würde ? 

Bernburg. Mit einwandfreiem für die Provinz ab¬ 
gestimmten Programm begann am 15. Januar 1909 die 
Eröffnung des Apollotheater-Kinematograph. Der Erfolg 
des Programms war ein dauernd überfülltes Haus. B. 

St Budapest. Die beiden schmucken „Andrässy-“ 
und „Jupiter"- Kinematograph-Etablissements (Bes.: Karl 
Geiszier & Nay) erfreuen sich trotz des seitherigen Karne¬ 
valtreibens, welches in den meisten Vergnügungslokalen, 
besonders jedoch in zahlreichen Kinematographen-Theatern. 
den Besuch beträchtlich vermindert, eines unausgesetzt 
vorzüglichen Geschäftsganges, wozu nicht allein die immer 
reichhaltig und geschmackvoll gewählten Programme, aus¬ 
schliesslich nur die besten Produkte der Projektionsbranche 
auf weisend, unschätzbare Vorteile sichern, sondern in nicht 
geringem Masse auch die auf reell fachmännischer Basis be¬ 
ruhende Geschäftsführung ungemein viel beiträgt. Wie sich 
im allgemeinen der Geschmack des Menschen in mancherlei . 
Sachen läutert, und was heute noch modern und begehrt, 
in Kürze wieder als schaal, öde und banal verworfen wird, 
so machte diesen Wandel allmählich auch der Kinemato¬ 
graph resp. „Mozi" durch und mit Recht! Zu seinen 
Gunsten und zum Vorteile der Menschheit, insbesondere für 
die heranwachsende Jugend ein nicht zu unterschätzendes 
Faktum. Vom Standpunkt der Moral und Pädagogik 
müssten sämtliche Gesellschaftskreise eines zivilisierten 


Staates gegen alle verwerflich odiösen Darbietungen öffent¬ 
licher Schaustellungen auf das entschiedenste Vorgehen und 
faule Wucherpflanzen, die das empfängliche Gemüt des 
Menschen versumpfen und vernichten können, mit Stumpf 
und Stiel auszurotten trachten. So wie man in Theatern, 
Varietes u. a nur das Gute sucht, sollte man es auch beim 
Kinematograph tun, der wahrlich bei sach- und faeh- 
gemässer Leitung eine der wichtigsten Bildungsstätten 
sein kann; insbesondere bei dt n heutigen Errungenschaften 
der modernen Technik im Bau der Apparate. Filmserzeug¬ 
nisse etc. — Geiszier und Nay, letzterer nebenbei bemerkt 
ein lx-kannter Bildhauer, wählen stets sorgfältigst ihre 
wöchentlich zweimal wechselnden Film program me, zu¬ 
meist wissenschaftliche, fein humoristische oder dramatische 
Bilder enthaltend, womit sie bei ihrem den besten Gesell¬ 
schaftskreisen angehörenden Publikum allgemeiner Aner¬ 
kennung begegnen. Dem Publikum entsprechend ist auch 
der Verkehr in diesem Lokale; da sieht man nichts von all 
jenen anstössigen Szenen, die eine zeitlang solche Lokale 
arg in Verruf brachten. Allerdings achten auf derlei äusserst 
strenge sowohl die Besitzer wie auch deren Geschäftsführer 
Jul. Schwarz, der diesbezüglich mit voller Umsicht und ge¬ 
wissenhaft. auch im Reklamewesen getreulich ihnen zur 
Seite steht. 

obr. Dresden. Das vornehme Tonbild-Theater, 
Pragerstrasse 47, hatte bei meinem letzten Besuche am 15. 
Januar ein sehr hübsches Programm: da sahen wrir reelle, 
keine gemachten Aufnahmen aus dem Zerstörungsgebiete 
des unglücklichen Messina, da rauschten die riesigen Wasser¬ 
fälle Schwedens einher und Sport dir verschiedensten Art 
wurde uns im Bilde vorgeführt. Der alte Fuchs Sherloek 
Holmes entschlüpfte jeder Falle, die ihm seine Gegner, 
die Verbrecher, stellten, wir sahen den originellen Danny 
Gürtler in seinen Vorträgen und Gertrud Runge als Titania. 
Georg Schindler gab sein Mundharmonika-Solo zum besten 
und ausser rumänischen Nationaltänzon ergötzten ein paar 
Humoresken die stets zalilreichen und zumeist erwachsenen 
Zuschauer der bessern Klassen, die fast ausschliesslich nur 
dieses Kinematographen-Theater besuchen. — ln Dres¬ 
den bieten auch noch Reform- Kino, Wettiner¬ 
strasse 18, und die beiden Welt-Theater Georg 
Hamanns, Scheffel- und Ringstrasse, anschauliche Auf¬ 
nahmen von der Messinaer Erdbeben-Katastrophe. 

Haag. Apollo-Theater. Schon sehr bald nach 
der Eröffnung des ursprünglichen Apollo-Theaters stellte 
es sich heraus, dass der verhältnismässig kleine, aber gemüt¬ 
liche Saal den regelmässig in hellen Scharen herbeipilgern¬ 
den Besuchern nicht genügend Platz bot, sodass der rührige 
Direktor sich genötigt sah, sich nach einer grösseren Lokali¬ 
tät umzusehen. So wurde dann auf einem hinter dem alten 
Lokal gelegenen Grundstück das neue Theater errichtet. 
Rundheraus muss gestanden werden, dass damit etwas ganz 
Apartes geschaffen wurde, etwas, das unserer Residenz in 
jeder Hinsicht zur Zierde gereicht und seinen Schöpfern 
alle Ehre macht. Der neue Saal, der 21 m lang, 16 m breit 
und 8 m hoch ist, hat 600 bequeme Plätze, ist im vornehmen 
Louis XVI.-Stil ausgeführt (weiss mit gold) und äusserst 
geschmackvoll dekoriert. Besonders am Abend bietet der 
im Lichte unzähliger Glühlampen herrlich erstrahlende Saal 
einen geradezu wunderbaren Anblick. Die Bilder, welche 
am Eröffnungsabend, dem 19. Januar, dem grossen und 
durchweg aus den besseren Kreisen rekrutierten Publikum 
vorgeführt wurden, legten auch diesmal für das Bestreben 
der Direktion ein bered;,es Zeugnis ab; wohl selten sah ich 
eine solche wunderschöne Bilderserie. Gewiss, das Apollo- 
Theater geht einer schönen Zukunft entgegen und kann 
sich immer der Gunst der Residenzler sicher sein. 

Th. M. jr. 

Zwickau. In den Kino-Salons. Das Be¬ 
streben. die kinematographischen Darbietungen nicht nur 
in den Dienst der Unterhaltung zu stellen, sondern auch der 
Belehrung dienstbar zu machen, wie das in den Kino 
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Salons auf der Wilhelmstrasae jetzt versucht wird, verdient«^ den Bestimmungen enthalten, persönlich haiteer, der Richter. 


volle Unterstützung, denn es wird damit einer dring¬ 
lichen Forderung der Erziehungswissen¬ 
schaft genügt, die in jüngster Zeit mit vielem Nachdruck 
erhoben worden ist. Gestern Montag hielt Kand.-lng. 
Georg Weis« einen Vortrag über moderne Grossindustrie. 
Zunächst gab er in grossen Zügen ein Bild von der Ent¬ 
wickelung des Wirtschaftslebens, besprach die hervor¬ 
stechendsten Merkmale des Maschinenzeitalters und knüpfte 
daran Schlussfolgerungen, über deren Berechtigung zwar im 
Lager der Volkswirtschaftler noch nicht Uebereinstimmung 
besteht, die aber lebhaft besprochen werden. An das Ge¬ 
hörte schloss sich die Vorführung eines grossen Eisenhütten¬ 
werkes in lebenden Photographien, ebenso eines grossm 
Sägewerkes, wobei man den ganzen Arbeitsgang, vom Fällen 
der Bäume, Abfahren, Flössen, bis zur Aufstapelung der 
Bretter verfolgen konnte. Das ist eben der Vorteil vor den 
tot bleibenden Lichtbildern, dass der Kinematograph alles 
in lebendigster Wirklichkeitstreue zeigt. Und dass das 
einstige störende Flimmern hat beseitigt werden können. 
Es wäre sehr erwünscht, wenn solche Vortragsabende fort¬ 
gesetzt würden. 

Noelimak Buss- und Bettag. Die Oberpräsidial-Verord¬ 
nung für die Rheinprovinz vom 22. November 1 907. wonach 
am Buss- und B'Utag sowie am Karfreitag theatralische 
Vorstellungen und Schaustellungen — auch kinemato- 
graphische Vorstellungen — verboten sind, und die am 
1. .Januar 1908 in Wirksamkeit treten sollte, scheint von 
den Polizeibehörden verschiedenartig gehandhabt worden 
zu sein. Tatsache ist, dass in einigen Städten ohne be¬ 
sondere Schwierigkeit den Kinematographentheat rn die 
Erlaubnis zu Vorstellungen an diesem Tage erteilt wurde, 
während ande « . die sich an das Verbot nicht störten, 
eine Polizeistrafe in Aussicht gestellt wurde. Dies ist auch 
in den meisten Fällen geschehen, indem den betreffenden 
Unternehmern Protokolle von 30 Mk zugestellt wordmi sind. 
Die meisten von ihnen haben gute liene zum bösen Soiel 
gemacht und haben die Ordnungsstrafe entrichte*. Andere 
dagegen wollen die Sache auf gerichtlichem Wege aus¬ 
tragen und stützen sich auf das mehrfach erwähnte Kammer¬ 
gerichtsurteil, das vor einiger Zeit einen Kinematographen- 
besitzer wegen dieser Uebertretung freigesprochen hat. 
Auf alle Fälle ist die ganze Angelegenheit trotz der neuesten 
Verordnung des Oberpräsidenten der Rheinprovinz nicht 
klipp und klar. In Düsseldorf z. B. hat die Auslegung 
derselben von seiten der Ortspolizeibehörde am Buss- und 
Bettage zu sonderbaren Vorkommnissen geführt. Während 
sechs Kinematographentheater ihre Pforten geöffnet hatten 
und der Bedeutung des Tages entsprechend ein ernstes 
Programm vorführten, erging es dem Besitzer des Biograph 
am Wehrhahn, der ebenfalls nur ernste .Sachen auf dein 
Spielplan hatte, für die Uebertretung des Verbots nicht so 
gut. Sein Theater erfreute sieh gerade eines guten Besuches, 
da erschien der Bezirks-Polizeikommissar mit einigen seiner 
Leute und befahl die Schliessung und Räumung des Lokals. 
Alles Bitten und Flehen des Besitzers war umsonst, selbst 
der Hinweis auf die andern Düsseldorfer Kinematographen¬ 
theater. die doch ungestört spielen dürften, fruchtete nichts. 
Es blieb bei der Schliessung. Dem Unternehmer ist da¬ 
durch ein grosser Schaden entstanden. Das schönste bei 
der Sache ist. dass eine Filiale des letzteren auf der Friedrich- 
strasse ungestört Vorstellungen geben konnte. Wo bleibt 
da der oberste Grundsatz des preussischen Staates: Gleiches 
Recht für alle! Der hinkende Bote in Gestalt zweier .Straf¬ 
protokolle zu je 30 Mk. Hess nicht lange auf sich warten. 
Der geschädigte Besitzer legte hiergegen Berufung ein. In 
der Schöffengerichtssitzung am 13. Januar wurde vom 
Richter die Strafe für beide Vergehen zusammen auf 20 Mk. 
ermässigt. Das Urteil nimmt Bezug auf die Polizeiverfügung 
vom 7. November 1908, wonach auch Kinematographen¬ 
theater am Buss- und Bettage geschlossen bleiben müssen. 
Unzwe^tfoiheft äbi eine Lücke in der Auslegung der bbtreffen- 


die ungleiohmnssige Behandlung der verschiedenen Unter¬ 
nehmen für ein Unrecht, er sei aber in dieser Beziehung 
an die in Rede stehende Verfügung gebunden. Wie man 
hört, will der Bestrafte die Stadt Düsseldorf auf gericht 
liehem Wege für den ihm entstandenen Schaden verant¬ 
wortlich machen. Ob die anderen, von der Schliessung 
nicht betroffenen Kinematographenbesitzer gegen die ihnen 
auferlegte Polizeistrafe ,on je 30 Mk. gerichtlich ebenfalls 
vorgegangen sind oder sie ruhig bezahlt haben, entzieht 
sich unserer Kenntnis. Es ist dringend nötig, dass die un¬ 
sicheren Verhältnisse in der Handhabung der gesetzlichen 
Bestimmungen in Bezug auf die Kinematographentheater 
ani Buss- und Bettage in geordnetere Bahnen geführt 
werden. t. 

Deutsche Lielithilil-Gesellsehaft Kueharski & Co.. Berlin 
Charlottenhurg. Die Firma teilt mit. dass Herr Stanislaus 
Kueharski am I. Nov. 1908 aus der Gesellschaft ausge¬ 
schieden ist. Alle Aktiven und Passiven sind auf den bis¬ 
herigen Mitinhaber. Herrn Julius Lachmann, übergegangen 
Direktor S. Brieger erhielt Prokura. Die Firma übernahm 
die Berliner Vertretung für das bekannte Fabrikhaus Heinr. 
Ernemano. A.-G., Dresden, deren Erzeugnisse sich durch 
Dauerhaftigkeit l>esanders auszeichnen. 

ltastenburg (Ostpreussen). Die Stadtpolizei-Verwal- 
tung will jetzt auch Lustbarkei ssteuem von den Gast¬ 
wirten erheben, die in ihren Lokalen .Spielautomaten auf- 
gestellt Italien. 



Der Staatsanwalt im Kinematographeiitheuter. Vor der 

Strafkammer zu Freilierg i. Sa. natte sich, wie uns unser 
h-Mitarbeiter schreibt, der Kinematographenbesitzer Bir 
kender aus Mannheim wegen Vergehens gegen die Sittlich¬ 
keit (§ 184 des St. G. B.) zu verantworten. Bei einer kine- 
matographischen Vorstellung in Ross wein i. Sa. sollte 
Birkender der Anklage zufolge unzüchtige Darstellungen 
gebracht haben. Um sieh selbst von der von B. behaupteten 
Harmlosigkeit der Sache zu überzeugen, verfügte sieh 
Staatsanwalt, die 5 Richter und der Verteidiger unter 
Führung des Angeklagten naeli einem Freiborger Kim- 
rnatographen-Salon. wo alsbald die gefährlichen Bilder 
ad oeulos demonstriert wurden. Der richterliche Besuch 
im ..Kino" brachte dem Angeklagten keinen Nutzen, 
als man von dem kleinen Ausflug nach dem Gerichtssaal 
zurückgekehrt war. hatten sich die Richter ihre Meinung 
bereits gebildet. B. erhielt 100 Mark Geldstrafe ln-zw 
20 Tage Haft, der beanstandete Film wmrde konfisziert 

Programme, 

Budapest. Andrässv- Cinema Bilder- 
Galerie. (Andräsv üt 27). Bes u. Dir.: Karl Geiszier & 
Xav: Geschäfts!.: Schwarz). Programm ab 16. .Jan,: An¬ 
sicht ,on Messina vor dem Erdbeben; Die Vorzeichen des 
Erdbebens; Messina nach dem Erdbelien: Rettung»- Aktion; 
Vercingetorix, historisches Drama aus dem Leben der Gallier: 
Jagd mit Falken; Der kleine Däumling; Waffen-Wahl: 
Die Rüstung des Kommandeurs; Tamburinen-Fabrikation: 
Die Stiefmutter; Der kleine Bäekerjunge: Affäre Steinheil 
II. und III. Teil; Des Kindes Herz. 

Budapest. Julius Fönves ,, Venus“ Kine 
ma-Unternehmungen. Programm ab 18. Jan.. 
Das Schulschiff ..Bretagne“; Gestörtes Familienfest; Der 
Liebestrank (Drama); Die Geschichte einer Uhr; Weih¬ 
nachtstraum; Die Dorfschöne (Drama); Der excentrisehe 
Amerikaner; Die Braut des Zollbeamten; Messina, vordem 
Erdbelien. nach den» Erdbeben und die Rettungsaktion; 
Die letzten Tage von Pompeji; Der Pferdehandel (Drama); 
Frau als Droschkenkutscher. 
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Ileueintragungen Don Firmen. 


IMiiskure. Di« Firma, Biotophontheater. Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung hat ihren Sitz nach M.-Gladbach 
verlegt. Der Kaufmann Harry Lampmann int nicht mehr 
Geschäftsführer. 

Genf. Der Verwaltungsrat der „La- Vega“. societe 
anonyme de photographie et d’optique. Genf, beantragt 
lt. X. Z. Z. in einer demnächst stattfindendt n ausserordent¬ 
lichen Generalversammlung die Liquidation. Das Aktien¬ 
kapital der im Septemlier 1904 gegründeten Gesellschaft 
ist bis jetzt ohne jede Verzinsung geblieben. 

Köln. Mit 23 000 Mk. Stammkapital hat sich hier die 
Firma Uinema-Palais. Gesellschaft mit beschränkter Haf¬ 
tung gebildet zum Erwerb und Betrieb eines Kinemato- 
graphentheaters. Geschäftsführer ist der Kaufmann Con- 
stantin Haas. 

Berlin. Offene Handelsgesellschaft. Deutsche Filmleih- 
Gesellsehaft Weiss & Co., Gesellschafter Gustav VVeias, 
Kaufmann. Halcnsec. Konstantin Kucharski. Kaufmann. 
Charlotten bürg. Die Gesellschaft hat am 2. Januar 1909 
begonnen. 

Büren. Mit 100 000 Mk. Stammkapital hat sich hier 
die Firma Kino-Fihn Co. mit beschränkter Haftung gebildet 
zur Herstellung und Vertrieb von photographischen Artikeln 
und präparierten Papieren, insbesondere* von photographi¬ 
schen Films. Platten und Papieren. Geschäftsführer sind 
I>r. phil. Richard Rhodius. Chemiker. Felix Peltzer, Kauf¬ 
mann und Fabrikant und Ingenieur Carl Münch. 


Geschäftliche Ilotizen. ESö) 


Kiinst-Iteklame-Phikute. Noch immer krankt unsere 
Branche daran, dass das bessere Publikum den Vorführungen 
der Kinotheater skeptisch gegen übersteht. Dies liegt 
meistens nur an den furchtbaren Mord- und -Totschlag- 
Plakaten. welche wohl für Messen und Schaustellungen, 
nicht aber für Vorführungen der so beliebten Licht¬ 
bilder-Aufführungen. welche bis in die feinsten Kreise 
dringen, und welche durch die lebenden Bilder übertroffen 
wurden, geeignet sind. Mit Freuden ist es deshalb zu be- 
grüssen, dass die Firma A. Werner, Bremen und Düssel¬ 
dorf es sich angelegen sein hat lassen, mit grossem Onfer 
ein Plakat herzustellen, welches dem Publikum die Vor¬ 
führungen der Kinematographie in einem solchen Theater 
vor Augen führt, und auch gleichzeitig das Publikum, wie 
es sich Beifall spendend in dem Theater befindet, zeigt. Die 
Plakate an und für sich sind grosso Kunstwerke, und wird 
jeder Fachmann darüber erstaunt sein, wie cs möglich ge¬ 
wesen ist, ein derartiges I.okal mit den lebenden Personen 
applaudierend, und von allen Seiten perspektivisch richtig 
in allen Teilen aufzunehmen. Erst jetzt ist es möglich, mit 
den Plakaten eines Kinotheaters in bessere Restaurants. 
('afes. Friseur- und Zigarrengeschäfte einzudringen und 
dieselben eventl. in elegantem Rahmen zum .Schmücken 
der Schaufenster und Schaukasten zu gebrauchen. Dieselben 
sind ausserdem recht praktisch eingerichtet und zwar so. 
dass der betreffende Kinobesitzer den Namen seines The¬ 
aters in den Kopf des Plakats drucken, und das Wochen¬ 
programm in der Mitte des Plakates jeweilig einheften kann. 

Die Firma A. Werner liefert die Plakate in verschiedenen 
Grössen: auch fertigt sie von dem Kopf des Plakates Brief¬ 
bögen und Postkarten an, welche für ganz wenig Geld in 
der hocheleganten Ausführung einen ganz enormen Ein¬ 
fluss auf den Besuch des Theaters erzielen, wenn dieselben 
z. B. an das bessere Publikum an der Kasse gratis verteilt 
werden. Die Firma A. Werner ist eine der leistungsfähigsten 
der Branche, und richtet nicht allein komplette Theater 
vom Rohbau bis zur Eröffnung ein; sondern liefert auch alle 


erdenklichen (Jegenstände und Teile dazu, welche der 
Kinematographenbcsitzer braucht. Der Bezug aus einer 
Hand, vor allen Dingen bei der Firma A. Werner, welche 
auf eine längere Praxis zurückschauen kann, ist bedeutend 
angenehmer und risikoloser, als von so und so viel Liefe¬ 
ranten. Wir verweisen auf die Annonce im Inseratenteil 
unseres Blattes. 

Bas in jeder Preislase selbst zu wählende Filmprogramm. 

Films, Programme. Bilder und die richtige Zusammen¬ 
stellung dieser Programme, das sind die Hauptfaktoren, 
womit ein Kinematographen-Theater zu rechnen hat. 
Wer auf dem grossen Geldbeutel sitzt, dem ist es ja etwas 
leichtes, diese drei Punkte zu erledigen, doch bietet dieses 
bei den mittleren und kleinen Theatern Schwierigkeiten. 
Damit nun auch letztere mit nicht allzu grossen Opfern 
diese Hauptfaktoren erfüllen können, hat sich die erste 
Film-Tausch-Zentrale der Welt, A. F. Döring. Hamburg 33. 
entschlossen, an solventen und bekannten Theatern und 
Kunden nunmehr auch Leihprogramme ohne Kaution 
abzugeben. Die Firma versendet auf Wunsch ihre Film¬ 
programme an jeden Interessenten. Das angenehme 
fiir die Kunden hierliei ist, dass jeder sich das Programm 
in jeder Preislage selbst zusammenstellen kann. Was die 
Programmaufstellung eines Theaters liedeutet. weiss wohl 
ein jeder, und ist es von grosser Wichtigkeit, wenn jeder 
nach seinem OeschmacK. oder auch dem Geschmack des 
Publikums entsprechend, sein Programm selbst wählen 
kann, denn es ist nicht jedes Programm für jedes Theater 
passend. Der Besteller hat nur nötig, 4—5 Nummern 
anzugeben und empfängt hiernach das von ihm gewünschte 
Programm. Bei dieser Gelegenheit sei gleichzeitig darauf 
hingewiesen, dass die Firma ülier ein grosses Lager neuer 
und gebrauchter kinematographischer Einrichtungen und 
Artikel verfügt und wer billig und doch gut kaufen will, 
lasse sich diesbezügliche Prospekte kommen. Der Kino- 
Reklame-Apparat. den diese Firma auf den Markt gebracht 
hat, hat sogar schon Anhänger im Ausland gefunden und 
ist der Besuch dieser Theater das doppelte geworden, 
sodass sich der Apparat in nur einigen Tagen bezahlt ge¬ 
macht hat. 


Technische mweilungen ^ 
und neue Patente. (s//P\ 


Patentanmeldungen : 

Einspruchsfrist bis 18. 3. 1909. 

Kl. 57a. B. 46 321. Verfahren zur kinematographischen 
Wiedergabe von Bildern, die mit einem bewegten Kine- 
matographen aufgenommen worden sind. Robert Brede, 
Cöln-Lindenthal, Landgrafenstr. 39. 6. 5. 07. 

Kl. 57a. H. 43 346. Kinematograph für Serienbilder 
verschiedener Grösse und verschiedener Lochung.* Max 
Hansen, Paris. 6. 4. 08. 


I Verelnsnadiridifen. 

Kongress des Verbandes Sächsischer Händler, Schau¬ 
steller und Marktreisender (Sitz t'hemnitz). Zahlreich hatten 
sich die Mitglieder des Verbandes zu dem in Dresden 
tagenden Kongress eingefunden. Zufolge einer liebens¬ 
würdigen Einladung der Firma Heinrich Ernemann, Dresden, 
begaben sich am 22. 1. nachmittags gegen 3 Uhr eine Anzahl 
Festteilnehmer mit ihren Damen nach dem in der Schan- 
dauerstras.se gelegenen Fabrikgebäude genannter Firma, 
wo sie zunächst von Herrn Direktor Ernemann in freund¬ 
lichster Weise begrüsst wurden. Sodann formten sich die 
Teilnehmer (ca. 80 Personen) in zwei Abteilungen, von denen 
Herr Ernemann jr. sowie Herr Dr. Günther je eine unter 
seine Fittiche nahm und die nötigen Erklärungen gab. Es 
wurden nun der Reihe nach -die mechanischen WewartÄtten, 
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Werkzeug-Schlosserei, Buchbinderei. Montiersäle, Tischl«>rei, 
Klempnerei, Maschinen- und elektrische Anlagen und zu 
letzt der Vorführung»- und Versuchsraum in Augenschein 
genommen. Besonderes Interesse erregte die Vernicklungs- 
Anstalt. wo einige Apparatteile vor den Augen der Zu 
schauer verkupfert und vernickelt wurden. Auch einige 
automatische Drehbänke sowie eine Zahnradfräsmaschine 
fanden gebührende Bewunderung. Von besonderem wissen 
schaft-lieben Werte waren die kinematographischen N or 
fiihrungcn. Man sah daselbst die Bildung von Kristallen 
einen Kugelfisch in se'net eigenartigen Lebensweise, mikro¬ 
skopische Aufnahmen ein«*« Wassertropfens und einer 
I)aphnie( Wasserf loh )sowieeinigepat hologische Filmst (ieist«*s 
kranke in ihren charakteristischen Krankheitserschei 
nungen). Von grossen Normalfilms wurde eine sehr gut ge¬ 
lungene Ballon-Aufnahme des Herrn Luftschiffers Beckert 
und das Aufblühen einer Viktoria Kegia gezeigt. Zum 
Schluss dieser hochinteressanten Exkursion fanden die Teil¬ 
nehmer in der Fahrikkantine einen Imbiss nebst Bier und 
Zigarren bereitgestellt, womit die Firma ihre Besucher in 
uneigennützigster Weise bewirtete. Nachdem Herr Hugo 
Wagner, Vorsitzender der Sektion Dresden des Intern 
Vereins r. S. u. B. im Namen seines Vereins für das freund 
liehe Entgegenkommen der Firma seinen Dank ausge 
sprochen hatte, ergriff Herr Direktor Heine das Wort und 
dankte nun »einerseits für das zahlreiche Erscheinen, ind« m 
er mit einem Hoch auf die Anwesenden und <k*n Schau 
stellerstand schloss. Es sprachen dann noch « ie Herren 
Otto Neukirchner. Vorsitzender «les Verbandes sächs 
Händler, Schausteller und Marktreisender und H *rr Schau 
steiler Karl Paty, welch letzterer stürmischen Beifall erntet« 
Nachdem man noch ein Stündchen gemütlich zusammen 
gewssen hatte, ging» mit der Elektrischen ins Keglcrheim 
wo inan den Festabend feierte. 


Freie Vereinigung der Kiiiemutographeii-Angestellten 
Deutschlands. Beschiiftsstelle Berlin. Protokoll der Versamm¬ 
lung vom 20. Januar Ot) in Birkes Lokal, Lebuserstr. 1 
Tagestirdnung: 1 Verlesung des Protokolls. 2. Verlesung 
cingegangener Schreiben. 3. Wahl eines neuen I Schrift¬ 
führers. 4. Wahl eines Arbeit»-Vorstehers. 5. Vereins¬ 
angelegenheiten . 6. Verschiedenes. Nachdem der I. Vor- 

sitzende Koll. Franke tlie Versammlung 12 Uhr 15 Min 
nachts eröffnete, begrüsste er die erschienenen Mitgli«*«ler 
im Namen der Freien Vereinigung und hiess sie willkommen 
Alsdann ging man zu Punkt 1 der Tagesordnung über, 
der seine Erl«*digung durch Verlesung d«*s Protokolls der 
Versammlung vom «. Januar d. Js. fan«l. Bei Punkt 2 
Verlesung eingegangener Schreiben, wurde beschlossen, 
«len Wiener Koll«*gen so bald als möglich deren Schreiben 
zu beantworten. Dann ging man zu Punkt 3 über, nämlich 
Wahl eines neuen I. Schriftführers, aus welcher Koll. Schmidt 
hervorging. Punkt 4 Wahl ein«*« Arbeitsnachweis-Vor 
stehers wurde nach längeren Erörterungen v«in seiten der 
Kollegen be»chl«>ssen, dass sich der gesamte Vorstand 
darin gegenseitig ablöst und unterstützt. In Punkt 5 
Vereinsangelegenheiten wurd«* von s«*it«*n «les 1. Vorsitzenden 
«•in Vergnügen in Form eines Kostümfest«*« vorgeschlagen 
Selbiger Vorschlag wurde von sämtlichen Mitgliedern mit 
grossem B«*ifall aufgenommen und beschli>ss«*n. dies«*« 
End«* Februar o«l«*r Anfang März zu veranstalten. Nach 
dem Punkt 0 Vers«*hied«*ni s erledigt war. in welchem 
einige interne Angelegenheiten besprochen wurden, er 
griff de» I. Vorsitzende K«>11. Franke zum Schlusswort, 
indem er die näeh«t«* Versammlung auf Mittwoch, 3. Februar 
anberaumte mul «li«* Kollege.i ermahnte recht zahlreich zu 
erschein«*n. Schluss der Sitzung 4 Uhr 30 Min. nachts 
Wilhelm Schmid Otto Franke 

I. Schriftführer. I. Vorsitzender. 


ERNEMANN 

^^^M Piismeniapen 



nht* und uumhrhar praxi-«* und 

■«uuIhti' Auitführumr. 

! oli len mittel* I »ruckttehraulM*. dir nt«u kühl bleibt, 

Ht'tdjiW«T<|«*n! Warklitrwurdcn der Führuiurtii t 




Auxtiulxumr der Kahlen bk« zum letsten Rmtl 

Modell II fiir Stromstärke bis 100 An.|>. I'rci- Mark 100. 
Modell Hl für Stromstärke bis 150 Amp. Pr. is Mark ISO. 

Ernemann Kino-Projektoren, Modell II und III 

Unübertreffliche Präzisions-Kinematographen! Unverwüstlich! Ia. Filmschoner! Absolut feststehende Bildert 
EAuf Wunsch erleichterte Zahlungsbedingungen! Verlangen Sie-Preislisten gratis! 

Heinrich Ernemann, a.-c., Dresden 156 p *&JL eh< 
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Der Kinematograpb — Düsseidort. 


Aus dem Reiche der Töne 


neue PlaRen - Aufnahmen. 

Anker- Phonogranmie. 

Besprochen von Mas Olitzki. 

Fast alle Künstler halten dieselbe Sorge, nämlich die 
des Repertoires. Die Geschmacksrichtung des Publikums iin 
Kunstgenuss ist eine so verschiedene, dass es wahrlich 
schwer fällt, dieser auch nur einigermassen gerecht zu werden. 
Der eine will nur Klassiker, der andere liebt das leichte 
Genre Man wünscht Opernarien, man verlangt Balladen; 
man hört am liebsten neckische Liedchen und zuguterletzt 
nur Couplets. Diese ganze Wählerei hat nichts mit dem 
künstlerischen Empfinden des Zuhörers zu tun. sie ist viel¬ 
mehr der Ausdruck des nervösen Zeitlaufes. Wahre, 
seriöse Kunst will man nur noch ganz vereinzelt; die Menschen 
halten keine Lust nachzudenken, sie halten nur den Wunsch, 
sich über ihre Alltagssorgen hinwegtäuschcn zu lassen, sie 
wollen eben nur unterhalten sein. Mit diesem ewigen Hin- 
und Herpendeln der menschlichen Launen müssen nun auch 
sämtliche Gesellschaften rechnen, die sich mit der Her¬ 
stellung von Schallplatten Itefassen Bei meinem jüngsten 
Besuche in der Anker - Phonogramm - Gesell¬ 
schaft Iteriihrtc es mich angenehm, die Tatsache fest- 
gestellt zu haben, mit welcher .Sorgfalt Herr Direktor 
Walleiter dem grossen Publikum Itezüglich der Stücken- 
wahl entgegenkommt. Wirft man einen Blick n die Ver- 
zcichni-tliate der seriösen Künstler, so findet man zunächst 
unbekannte Namen; Namen, die hier noch nicht ausge¬ 
sprochen sind, aber im Ausland sich grossen Renommees 
erfreuen. Man muss der Direktion die Anerkennung machen, 
dass sie einen Sänger wie Mr. Laurent Swolfs aus 
Brüssel an sich zu fesseln verstand Mr. Swolfs ist ein mit 
einer selten grossen baritonal gefärbten Tenorstimme be¬ 
gabter Sänger, der durch sattes Timbre und seine hervor¬ 
ragende französische Schulung, die ein vornehmes Phra- 
sieren gestattet, besticht. Wenn mir auch No. 1645 („Le s 
Taut“ von Goublier) als Komposition nicht sonderlich 
gefiel weil „die Augen“ mir zu schmachtende Blicke werfen, 
so muss die rein technische Aufnahme gelobt werden, die 
einen ungetrübten Genuss in Tonreinheit und diskreter 
Orchesterbegleitung bildet. Weit geistreicher und feiner 
ist desselben Tonsetzers „Chanson de Mai“ (die 
zweite Seite der Platte). Hier hat es Goublier zuwege ge¬ 
bracht, uns den Wonnemonat in seiner ganzen Lieblich¬ 
keit, in seiner Sonnenklarheit kristallhell zu zeichnen. Nur 
schien mir für diese tändelnde Musik das gewaltige Organ 
Swolfs zu schwer Der Sänger gibt in den Fermaten zuviel 
Stimme her; die Wirkung wäre eine grössere, wenn er die 
lang anhaltenden Noten in ein raezzo voce hätte auslaufen 
lassen. In No. 1684 („La Chanson des Gas 
d ’ I r 1 a n d e“ von Holmäs) gibt er sich natürlicher in der 
Vortragsart. Hier verrät er auch dramatisches Talent, be¬ 
sonders am Schluss. Im serenadenhaft gehaltenen Anfang 
dieser sinngefälligen Komposition weise Herr Swolfs an die 
Herzen zu appellieren. Er gibt ihn mit warm quellender 
Stimme wieder, die packend wirkt. Auch sein „E 11 e 
ne croyait pas“ aus Thomas’ Mignon (III. Akt), 
No. 1647 d. Kat. gefällt mir wegen schlichter Interpretie¬ 
rung, ganz dem Sinne des Meisters entsprechend. Bei 
diesen eben besprochenen Phonogrammen fällt die grosse 
Gewissenhaftigkeit auf, mit der die Aufnahmen vorge¬ 
nommen wurden. Das ist es eben, worauf die Techniker 
immer wieder aufmerksam gemacht werden müssen, weil 
das Gelingen einer Platte einzig und allein von ihnen ab¬ 


hängt. Der vor dem Apparat stehende Künstler kann 
nicht wissen, wie er hineinzusingen hat, in welcher 
Distanz er vor der Oeffnung s>ch aufzustellen hat, ob er 
bei einem Forte den Kopf zurückziehen, bei einem Piano 
ihn näb«r herantreten lassen muss. Der Griind des Mit¬ 
vibrierens der Membrane ist häufig darin /u finden, dass 
der Techniker es unterlassen hat, den Künstler auf obige 
Niianeen hinzuweisen. Bei Orchesteraufnahmen findet 
man oftmals, dass das eine oder andere Instrument zu stark 
horvortritt. Auch hierbei war dann die Distanz nicht genau 
berechnet. So fiel mir z. B. im „V a 1 s e Basque“ von 
Wittmann, No. 883d. Kat.,auf. dass in der Introduktion die 
hohen Stimmen zu scharf klungen, die Kastagnetten viel 
zu laut geschlagen wurden, während das Blech die Milde 
vermissen liess. Dieser spanische Walzer ist zu bekannt, 
als dass ich auf seine Eigenart hierorts einzugehe.t benötige. 
Einen für Deutschland neuen Walzer „Z u i d e r s e e“ 
von Böhme, No. 888 d. Kat., lernte ich kennen, der mit Be 
riieksichtigung des Glockenspiels geschrieben ist. Die 
Böhmesche Arbeit zeugt gerade nicht von vieler Erfindungs- 
galw. Sie ist in ihrer Melodie wohl zu leieien. aber diese 
Melodie begrtisst man als viel gehörte Dame; man glaubt 
sie ewig zu kennen und wundert sich nur, dass sic sich 
immer noch nicht verändert hat. Das Glockenspiel hat 
darin ein gewichtiges Wort zu roden; es würde beim Hörer 
angenehmer wirken, wenn cs sich nicht itr allgemeinen so 
aufdringlich benähme, während es an einigen Stellen wohl¬ 
tuend klingt. — 

l>ie mir weiter vorgt führten Platten werden voraus¬ 
sichtlich dem Januar- Katalog beigefügt, jedoch ist von 
einigen mit Bestimmtheit anzunehmen, dass sie als wohl- 
gelungene auf den Markt geschickt werden. Es ist nicht recht 
verständlich, warum die Anker-Phonogramm-Gesellschaft 
hauptsächlich mit dem Ausland verkehrt; wie mir gesagt 
wurde speziell mit Frankreich und Belgien. Es ist dies doch 
kein Grund, weil sie die Gesangskünstler dieser Lander be¬ 
vorzugt. Musik, besonders Gesang, ist bekanntlich intor 
national. Man liebt in Frankreich unseren Wagner, Richard 
Strauss oder Lincke, wie man l>ei uns einem (Jesar Franck, 
Debussy oder Chaminade viel Beachtung schenkt. Man hat 
dort unseren grossen Sängern grösste Verehrung entgegen¬ 
gebracht wie hier im selben Masse den französischen. Hs 
ist aus diesem Grunde rätselhaft, warum die Anker-Phono¬ 
gramm-Gesellschaft uns Sänger, wie den jungen Belgier 
Mons. C u 1 o t, vorenthalten will, oder gar dun famosen 
Bariton B o y e r dem deutschen Händler ganz verschweigt. 
Wir meinen, wenn die Anker-Phonogramm-Gesellschaft es 
sich würde angelegen sein lassen, ihre Fabrikate dem 
deutschen Markte mehr Publikatioosrechte einzuräumen, 
sie würde sicherlich einen doppelten Absatz finden. Wozu 
auch in die Feme schweifen, wo das Gute so nahe liegt! 
Schliesslich würde sich das in Frankreich beliebte Massenot- 
sehe Weihnachtslied „N o e 1“ ebenso in Deutsch¬ 
land einbürgem, wie unsere „Stille Nacht“, zumal es von 
dem bereits erwähnten C u 1 o t in schlichter, zu Herzen 
gehender Weise mit hellgefärbtem Bariton zum Vortrag 
gebracht ist. Die hierin von Masse net angewandten Akkorde 
verbreiten eine andachtsvolle Kirchenstimmung, da man 
in ihrem Klang Glockentöne zu vernehmen meint. Es darf 
allerdings nicht verschwiegen werden, dass das Orchester 
die choralartige Begleitung zu wuchtig genommen hat. 
Im allgemeinen ist Massenets Melodie von eindringlicher 
Schönheit und einer Einfachheit, die sich jedem Hörer ins 
Ohr schmeichelt und haften bleibt. Auch der „Postillon 
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von Lamermoor”, Komponisten A d a in s, in zartimuge!i 
Linien gehaltenes Weinnachtalied - gleichfalls von 
Culot gesungen dürfte des deutschen Händlers Interessi¬ 
erwecken. wenn es ihm bekannt gegeben sein wird. — Vom 
II. Garderegiment unter seinem Dirigenten Graf hörte 
ich dann die Arie aus „Samson und D a 1 i 1 a h“ in 
etwas schleppendem Tempo mit allzustarker Betonung der 
Melodie, mit der ja Saint-Saens ein grosses Lieliesduett 
charakterisieren will, und die er sich nicht als Schlummer 
lied gedacht hat, wie sie Herr Graf aufzufassen scheint 
Das Schlagzeug und die Trommel fallen vor Beginn des 
Uebergangmotivs derart tosend aufeinander, als ob der 
Komponist die Absicht gehegt hätte, die beiden Lielienden 
aus ihrem Liebesrausche plötzlich aufzuwecken Gerade 

das Gegenteil ist beabsichtigt. Dieser Moment stellt die 
Höhe der Liehesempfindung dar, der /.. B. Ikü den grössten 
Sängerinnen in ein verhallendes Piano ausläuft, lang an¬ 
gehalten wird, um dann in sinnlicher Verzückung zum 
Schlüsse überzugehen. Herr Graf als-r lässt hierbei Schlag¬ 
zeug und Trommel wie schwere Geschütze auffahren, bricht 
kurz ab und bringt den Uebergang wie einen anderen Ge¬ 
danken. anstatt Ende und Anfang in einanderfliessen zu 
lassen, womit er eine weit künstlerische Wirkung erzielt 
hätte und den Absichten des Meisters entgegengekommen 
wäre. Entschieden vorteilhafter präsentierte sich Herr 
Becker mit seinem Franzer-Regiment. „Die Mühle 
am B a e h“ spielte er in teilweiser trefflicher < ’harakteri- 
sierung. Die hierin vorgesehenen Vögelst in imen. wie 
Kuckuck, Nachtigall. Hahnenruf, kamen zu schöner Geltung 
und waren mit vieler Natürlichkeit wiedergegeben. Auch 
hat man vom Klappern der Mühle die rechte Vorstellung, 
wovon uns der Schlussteil überzeugt. Das Ganze atmet 
Waldesstimmung, die im trefflichen j nstmmentaisatz 
wiedergegelien ist. Diesen beiden Nummern ist aber die 
von Rubinsteins ,,T orreador Andaluse“ vom 
Anker-Orchester vorzuziehen, weil das Gante bedeutend 
milder gehalten, weicher klingt, trotz der üppigen Orchestrie-, 
rung. Es liegt Rasse in dieser Platte, spanischer Nerv 
durchweht die Darbietung, die musikalischen Geschmack 
verrät. Das Bizet’sche „A r 1 e s i e n n e“ von den Fran 
zern interpretiert, fällt durch den Wohlklang der Kirchen- 
glockenspiels auf. während im Mittelsatz das Blech nicht 
sonderlich angenehm klingt. Dieser Dissonanzen strotzende 
Kirchgang macht gewaltigen Eindruck, Bizet zeichnet 


mit scharfen Strichen. Man sieht förmlich die grosse Meng» 
herankommen, wie sie zunimmt, sich vor der Kirche staut, 
hineingeht, sich zum Gebote setzt. Dazwischen vernimmt 
man orgelartige Töne in prachtvoller Fülle, eine echte An¬ 
dachtsstimmung hervorrufend. Dasselbe Orchester er¬ 
zielt mit den bekannten „K 1 o s t e r g 1 o c k e n" durch 
Verwendung des Kirchenglocken und Glockenspiels ähn¬ 
liche Wirkung wie beim „Arlesianne.“ Zum Schluss« 
mache ich noch auf ein wohlgelungenes Quartett der Stet¬ 
tiner Sänger „Die wi Ide Rose" aufmerksam, daa 
vom Tenor der Meysel-Sänger. Herrn Speiser, kompo¬ 
niert ist. Ein im Volkston gehaltenes Werkehen mit an¬ 
genehmer Melodienfiihrung, das vielen Anklang finden dürfte, 
da es musikalisch fein empfunden in harmonischer Ab¬ 
stimmung zum Vortrag gebracht ist. Nur das Falsett 
des I. Tenors störte durch unschöne Tongebung, durch zu 
starkes (’reszendo in der Fermate. Das Quartett wurde 
mit, Klavierbegleitung aufgenommen, die leider cs-mbal- 
artig klingt. Unstreitig würde ein a capella-Gesang dieser 
Nummer vorteilhafter erschienen, cta die Technik der Platten 
noch nicht so weit gediehen, dass man Klavier zu einer 
annähernd natürlichen Wirkung zwängt. 


Wildenbrueli und der Phonograph. Der kürzlich ver¬ 
storbene Schriftsteller Emst v. Wildenbruch hat, wie das 
„B. T." meldet, vor etwa zwölf Jahren seine Stimme auf 
einer Edison-Phonographen «valze in einem Gedicht ver¬ 
ewigt. das er eigens hierfür verfasste. Der Text dieses 
hübschen Gedichts lautet: 

. Das Antlitz des Menschen lässt sich gestalten. 
Nein Auge im Bilde fest sich halten. 

Die Stimme nur, die im Hauch entsteht 
Die körperlose vergeht und verweht. 

Das Antlitz kann schmeichelnd das Auge belügen, 
l>er Klang der Stimme kann nicht betrügen. 

Darum erscheint mir der Phonograph 
Als der Seele wahrhafter Photograph. 

Der das Verborg’ne zutage bringt 
Und das Vergang’ne zu reden zwingt, 

Vernehmt denn aus dem Klang von diesem Spruch 
Die Seele von Emst von Wildenbruch.“ 



Tausch! 


War vertauscht selntn Kinematographen, muss gutes Fabrik.t 
-ein, mit sämtlichem Zubehör und Film für 8 HP Automobil oder 
für oin grosses Konzert - Orchestrion, mit Figur in der Front, 

Fabrikat Gla-w in KlingenthaD In. Revolver-System mit vielen 
Konzert-u. Tanzstücken. Off. an Kolon, Halberstadt, Rr. it.-weg 61. 


Messters Kino-Apparat 


™ Zut steil, sowie 1000 Meier Film tat Umstande 

für don Spottpreis von 950 Mk. zu vorkaufen. 

Iior Apport.t tat In. Betrieb m wlien und hat ohne Film 
ii Mark ic-k.wl.-t . Nähere« .-rn.tlt 

Carl Schmitt, Hagon I. W„ Musikwerk. 


Film-Uerleih u. Taufth 

«ehr gute Programme u. einzelne Nummern 

mrz zu den billigsten Preisen. 

A. Neuhaus, Düsseldorf, Graf Adolfstr. 84. 

Tolephon 38SS. 
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Jeder Tag 



Original Levy 

Spar-Umformer 

SS pCt. Nutzeffekt 

bedeutet Mkin bei 22<» Volt üU r */» 
zuviel bezahlte elektrische Strotn- 
kt «teil für die Projekt ionalantp*. 

Man verlange timgeiiend Offerte. 

Dr. Max Levy 

65 Berlin 65. 



Gefällig - solid - billig 

wind unsere best eingefiilirton 

mehrsitzig. Bänke 

mit selbsttätigen Klappsitzen. 2ftöl 
Langjährige Spezialität unserer Fabrik. 

Leipziger Fournir-Industrie 

T-4.983 Leipzig, Naundörfchen 12. Tel. 983 


Wochen Programm 

Erstklassiges Theater «ucht 1000 bis 1200 Meter zu leihen. 

Nur Neuheiten, 2 bis 4 Wochen gelaufen, sowie 1 Tonbild. Of' 
mit Preis u. H R 1731 an die Expedition des „Kim matngraph 


W~ Allein - Vorkaufsrecht *“• 

für Berlin und Vororte für AuffangetChirme 

bei hell erleuchtetem Lokal 

auch für Garten - Lokale zu empfehlen - 


Palrni In illw Kultur-Maat*» angrnioldrl! 


Kaufe u.tausche guterhalt. Films 

Offerten Konzerthaus Erholung,Neisse (Oberschi.) 



LICHTBILD-OPTIK 



heu! 


Kondensor-Linsen 

aus absolut farblosem optischen Crownglas. 

Viel ergiebigere Ausnutzung der Lichtquelle, 
helleres und brillanteres Bild, grösst möglichste 
Widerstandsfähigkeit gegen Hitze! 

Busch Projektions-Objektive 

sind anerkannt die besten 

Neu eingefüh rt: 

Eine extra lichtstarke Serie achromatischer 
Doppel-Objekive tür Kino-Projektion. 
Eine extra lieh starke Serie achromatischer 
Doppel-Objektive für stehende Projektion. 

Alle besseren Apparate werden mit Busch Optik geliefert. 
List«' über Lichtbild -Optik gratis und franko. 
Lieferung nur durch Wieder Verkäufer 

Emil Busch, A.-G. Ratheim 


CU CU CU ICD 

e. A. Kroser & Friedeberg 

Berlin n., Kastanlenallee 26 h 


mtf'f «rrv. 

■ ■ 

mfesUOO/ f 

Spezialfabik elektrischer 

X \ x 

Glühlampen für Reklame- 

IM 

: und Effektbeleuchtung 


■ ■ 


Preislisten gratis )iM 


Auf Wunsch Entwürfe effektvoller 


• ■ • Beleuchtung»-Arrangement» ■ • • 


Bei Korrespondenzen 

bitten wir, sich stets auf den „Kinematograph" 
beziehen zu wollen. 























r Stellen-Angebote]! 1 ^ 


niTn, Er- verkauft H. Brcldcnbach, Frank 
lurcli di'ii • ,urt M -. Landweg '>1 I -71 


Stellen-Gesuche. 


i: •sohüftsleiter. Ed. Schneider 
Kino-Apollo, Quben. 274.' 


und Biiderscho.ten sucht sofort cm, 5000 Bdlets preiswert zu ver. 

••itellumralsf. Verführer m ersikl. kauf Stellmacher, Berlin N O SS, 

Theater. Gefl. Off. u. D R 2473 an Jabionski«tr. ft 271» 

Rudolf Mosse, O -esden. erb. t ... - - ---:— .. . - 


I Vermischte-Anzeigen]! 


I^erkaufs-Änzeigen.jl 


Erslkl., gutgeh. Kino Tneoter 


ÜKüUldllalUIIItil 

taatlich geprüfter Operateur u. 
Elektrotechniker auch Aufnähme- 

krankheitsb. sofort od. später zu 
verkaufen unter sehr günstigen 
Bedingungen. Off. u. H 1» 2725 
an die Exp. des Kinematogr. erb. 

Triplexbrnnner, ist weil überzähl , 
sofort preiswert abzugeben. Gefl. 
Anfragen unter H M 2722 an die 
Expedition des Kinematograph. 

gesucht. Offerten mit Systei 
und Preisang. Fritz Unkel, Dort 
mund, Viktoriaatrasse 1». 274 

Operateur, mit allen Systemen u. 
Synchronismen bestens vertraut., 
«■honend.! Filmbehandlung, läng. 
Zeit bei Pathö frön« in Paris als 
irster Operateur tätiir gewesen, 
sucht Stolle per 15. Februar. 

Offert, unt. H. Z. 2763 an di« 
Expd. des ..Kineimitog aph“. 

“rar 1 Sivnlirntr 

wie neu, tadellos lauf., 220 Volt 
primär Gleirhstr., 60 V 7 ., SOAmp. 
sekundär für den bill. Preis von 
480 Mk. abzugehen. R. Hihnel. 
Elektrotechniker, Pforzheim. ti>» 

Ein Kino-Apparat 

mit «lektr. u. Jv-dklieht-Lnmpe, 
sÄintl. Zubei ör u. 400 m Films 
soll wegen Abh:uch des Hauses 
für den b.ll. Preis von 500 Mk. 
verkauft werden; auch z. Reisen 

Tonbilder 

Carusobilder für sofort. Offert 
unt. H. V. 2747 an die Exp. d 
de« ..Kinematogranh••. 274' 

Erdbeben von Messins 

Pianist sit SM 

(Frau als Kassiererin) in kine- 
tnatographisehein Unternehmen. 

Offerten an Wtriff, Düsseldorf , 

N' ustrass.t 32. 1 

Mehrere 1000 m b. sterhaltene 

FILMS 

zum Preise von 40 Pfg. per m 

•u verkaufen. Knorr ft Hempei, 
Dresden. »728 

sehr gut geeignet. Nie Wieder¬ 
kehr. nde Gelegenheit ! Off. sub 

H L 2721 a. d .Kinomatog aphv 

=_■=! 2 Widerstände ===== 

220Volt,Filmtrommel Schalttafel 
Portiören bill. z. verk, Hasenritter, 
Düsseldorf, MinffSp Mk 9 2*7#3 

von Dusket von Dienstag, de, 
12. Jan. an zu verleihen, et>enf 

Affäre Steinhell 

zu verkaufen oder zu verleihen 

Nähere* Charles Fischer. Vleryen 

TefopVon Wd. 397 208 
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Hin« mlt Synchron (neu). mit 

nino Kalklampe ist zu verkauf, 
oder billig zu vermieten. Miete 
Mk. 12,50 tügl.. Kaution Mk. 900 
Öfter'oii unter H U 2740 an die 
Expedition dua Kinematograph. 


Zerstörung Messinas 

Orig.Aufn , 135 m lang. (I Tage 
gelaufen, für 1 00 Mk. an ort ver¬ 

käuflich evtl, su verleihen, n o 
Biimack - Lichtbild - Theater. 

WHhelmrhaven, H.-m.«re-U m.- 


Erdbeben Messina 

»40 m tofon »'I van. I chgebühr Worh« 
!OMk V(. kaulipr. II» Mk. Neu-«t* Aul- 
nähme M . ini . ■uKtnblu.lichr» l.eb.n u. 
“ret «n, wundern. Aulmlune I«« m Leih 
■ehOlir W. ehe »0 Mk. Vrrk.nlipr *» Mk. 
Kle»enbln»ro»l<.er»pti kret.'il. Tri ml» 


MOMENTBILDER 2752 

a. d. Leben Kaiser Wilhelm 11. 
neueste Aufnahmen v.d. Oeutseh. 
Bioscop-Gesellschaft zu verleih. 
I mal vorgeführt. Off. an W 

Rlchartz, Siegburg, Luiaenatr. 100 



Bringe meine S|iezialitiit von 

Kino-Einrichtungen in eni|ifebl. 

Erinnerung. Muster u. Kosten-1 
anschL gern au Diensten. M. 

Richter, Möbelf. Waldheim i. S. 


Sofort zu verkaufen eine vollst. I 

HiMtograpiiEdeaterEinnitriings 




Umformer, div. el 


ein Sa: 

Q.-lf Offert« 

lluhr(Haui»i| 


Achtung! 

Metsaol 

35 m lang, 8 m breit, in bester 
Lage, auf mehrere Julir« an sol- 
venter\ Unternehmer für Kine- 
ngraph au vermieten. Off. 
H. W. 2T50 n. d. Kinem. 


Verkauf od. Vermietung 

von neuen und gebrauchten 

Kinematographen <>w. Films etc. 

Einrichtung 

von Kinematographer -Theatern 

zu den coulantesten Bedingungen 

An- und Verkauf 

von nino - Theatern, solvente 
Keflektanten stets au Hand 


Reparaturen 

an kinematograph. Apparaten. 
Synchronen, Pro|ekftonslampen 

Oswald Homscheid, Köln a. Rh.. 

Tliieboldaga-sae 132. 2347 


In industrioreicher Stadt des Saargebiutes mit Umgebung 
vo/i etwa 80000 Seelen ist ein 2639 


in bester Lage wegen TJebemahme eines anderen Unternehmen» 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. Anfragen unter 
6. N. 2639 an die Exped. des „Kinematograph“. 


Kinematogr. -Theater 

vornehmes Ktabliaaeinent, 20x7 in, (Warterauni od. Restaurant 
5 ■ 7m). Reste Lage, Mitte der Stadt. 1(8)000 Kinw., in Ia. Zustande 
lim Betrieb). 200 Sitzplätze, zu verkaufen. Mietvertrag auf Wuimeb 
längere Jahre. Off. erb. u. G Z 2680 an die Exp. d. Kinematograph. 


5 neue Programme 

labender und sprechender Bilder 

allererstklassiger Fabriken, nur 8—14 Tage gelaufen, 
teils ungelaufen. können sofort jede Woche an erst¬ 
klassige solvente Theater abgegeben werden. 

Aoltostos Zentral-Film-Verleihhau« 

J. Hansberser, Mülhausen In Eisass 

ColmarerstratM 10. tue 


Keine 

billigere. 

bessere 

Bezugsquelle für Ihre Films kann sieh Ihnen bieten, als 
«••uns,.- M,I, an „FEY’8 COLOSSEUM“ wenden Infolge 
eines Einkaufs von wöchentlich 

= 4—5000 Meter = 

neuester und erstklassigster Bächen bin ich in der Lage, 
meinen werten Kunden folgende nur günstigste Offerte 
zu machen: 

Filmt, 1 Woche gelaufen pro Meter 75 Pfg. 

,, 2 „ .60 

„ iltere, tadellos 20 40 „ 

„ kolorierte. ., 50 90 

Tonbilder, neuere, mit Platte, 14 Tag« gelaufen. Mk 60. 
eitere, brillante Sachen, mit l’latie. Mk 30 

„Fey’s Colosseum". Leipzig. Rossplatz, g 


Gelegenheitskauf! 

Ein m e'ii'-m Bruder eiugeriehtetea, nachweislich gut ein geaehlagenes. 

feire— HMH Kinematographer-Theater MBMi in Industrie 

stad» (Rhein. Westf. Kohleiuevier) ist zu verkaufen. \ erkaufe 
dasselbe. da mein Bruder heiratet und sieh nicht dafür eignet. 
Nur Reflektanten welche iilvr genügend Kapital verfügen, wollen 
sich melden. Offerten u. H N 2723 an die Exp. d. Kinematograph 

Deutsch - Südwest - Afrika! 
2 ^chöne k Diapositive voSJ«, Apparat 

mit Kalklicht und Zubehör zu verkaufen durch G. Köhler, 
Chemnitz Sa.. Wn-s«ii»tri—».■ 4>*._2724 


nur für film-Fabriken! 

Heruorragender Fachmann, 

lungere Jahre in ersten l’urisi-r Kiaematographenfirmea pp. tätig, 
in Aufnahmen und Vorführen besten» bewandert. Kprachenkenntni» 
(Dwsteoh, ItaUaniseb. Krun/.o-i* I.) -«i<-bt sich au vwiadm 

Offerten mit <r ,,J. A. 2754“ an di-) Ex|iedition des Kinematogr. 


Eintritts -Karten 

starkes Papier in 10 Farben, doppelt numeriert, mit belie¬ 
bigem Aufdruck, in Heften ö 500 Stück, liefert schnell 

Die Druckerei des „Kinematograph“ 

Ed. Llntz, Düsseldorf. 

ooooooooooooooooooooooooooooooooo 

Eintritts- 
Karte 

8 - § 

o Diese Karte ist aufzubewahren und auf o 
O Verlangan vorzuzeigen. 

oooooooooooooooooooococoocooccoco 
. Preise: 

20 Hefte 10000 BilleU M. 12.50 100 Hefte 50000 BilleU M. 46.00 
50 „ 25000 „ „ 25.001200 100000 „ ,. 8C.00 

Papier In 10 Farben vorrit'g. 
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ne- DANKSAGUNG! -s» 

Die Conpie Des flraaifipto et fili „Le Lion“ 

15 Rue G ränge-Bateliöre, PARIS 

dankt den Käufern aller Länder, die ihr Vertrauen entgegengebracht habet- und den Film der Katastrophe von 

MESSINA-REGGIO bestellten. 

Unsere wt. Kundschaft wird sich davon überieugt haben, das dieser Film der beste aller bisher erschienenen ist, und 
dank der Schnelligkeit mit der wir unsere Lieferungen bewirkt haben, sind unsere Kunden die Ersten (eweten und halten 
ausse r ge wöhnliche Rinnahmen erzielt. Unser Film MESSINA - REGGIO ist von mehr als einer Million Zuschauer gesehen 
worden und hat den Kassen unserer Kunden eine Million Mark eingebracht. 


Im Schreckenslande 


Unsere erste Auflage de« Erdbebens von Sizilien hat einen ausserordentlichen Erfolg gehabt Heute geben wir eine 
zweite Serie heraus, in welcher kein einziges der schon gesehenen Bilder vorkommt. Dieser neue Film hat nichts mit den 
anderen gemein, welche sie auch seien; noch nie ist etwas Tragischeres. Ergreifenderes und (irossartigeres gesehen worden. 

Dieser nur 120 m lange Film versetzt in Schreck, erregt seltsame, bewegende Empfindungen. Die folgende 
Bezeichnung der Bilder wird Sie von dem Obengenannten überzeugen. 

Wenn Sie schon einen Film de.- Katastrophe besitzen, verlangen Sie den neuen dennoch, er wird Ihre Einnahmen 
verdoppeln; sollten Sie ihn nicht haben, telegraphieren Sie uns sofort, er wird die denkbar glänzendst« Reklame 
für Ihr Theater sein. 

MESSINA In Trümmern Nach drei Tagen unter Trümmern Erntehilfen der Verwundeten Einbrechen der Nacht 
über die Leichenstätte — Der Karren als Totenbahre — Das Massengrab. 

Wir sind des Erfolges di*-«.-« netten Film« so überzeugt. dass wir licreit sind, denselben auf telegraphischen 
Wunsch zur Ansicht zu senden. Länget 120 Meter. — Preis; 120 Mark. Telegrammwort: „Schrecken" 


Cie. des Cinematographes et Films „LE LION“ 


15 Rue (Jrange-Bateliere, Paris. 


Telegramm-Adretme: Cinelio-Paris. 


Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Mk. an selbst zasammenstellen. 

Ohne Kaution! “Bß 

Man verlange Programme und Bedingungen. 


i. Film-Tausch-Centrale 


Fiim-Leih Anstalt 


Wo? sind gut zusammengestcllte Wo? Ä 

Leih-Programmev 

zu billigen Preisen zu beziehen? — Bei M 

Gustav Stresemann. Hannover. Llmburgstrosse Z N 

Wöchentlich Eingang von ca. 3000 Motor Neuheiten. ■ 


A.F.Döring,Homburg33,MM.35. || STm ■ 


Crefelder Theater 

lebender, singender, sprechender Photographien 

Inhaber; 8. COHN. 

Film-Verleih und -Verkauf 

Crefeld, Hochstr. 51. Fernruf No. ML 

Bank<ooto: Barmer Bank-Verein. HiDaberg, Flacher ft Co., Crefeld. 

«v* Verkauf zu den billigsten Pretsen. 

Beste singende, sprechende Films. 

Gresttr Posten gebrauchter, jedoch noch gut erhaltener Films 
zu 30 Ptg. per Meter zu verkaufen. 


Messina 

von Raleigh u. Robert, desgl. von Le Lion 

auf Tage oder Wochen zu verleihen. 


1 2 1 


Düsseldorf, Klosterstrasse 59. 


T adellose Wochenprogramme]i 

nur brauchbare Films, vfr,c,ht ffia,S",ja cr u - e -l/ 0n,,,gfn b 

Welt-Theater Georg Hamann, Dresden 1 a 

l Kolorierte Paaslonsaplale, neu, noch einige Wochen frei! 
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An- und Verkauf von Films 


aller Arten 

die schönsten Schlager, neue und gebrauchte. 


Films - Central - Office, 12, Quai des Forces Motrices, Geneve. 




Günstig für Kinemntogrnphenbesltzer! 

Ca. 50 Ordiestrions und eleHtr. Klaviere 


= Rentierendes Kinotheater = 


stehen zu vermieten. 

Bei Kauf wird gezahlto Miete gutgeschrieben. 

Denkbar günstigste Bedingungen. 


Carl Schmitt 


^ ■■■■■■ n. B- Gegr. 1875 — Tel. 205 
Rheinland u. Westfalens grösstes Musterlager in Orchestrions, 

elektr. Pianos und Kunstspiel-Apparaten. 


Boisheimer Stuhlfabrik 


kauft gegen bar. 

Off. mit ausfülirl. Beschreib, unter H D 2692 befördert 
di« Exped. des ,,Kinematograph". 


Rheinische Film-Zentrale, Crefeld 

Telephon 2732 Schwertstrasse 137. Telephon 2732 


Leihprogramme in all. Preislagen 


Billige Sonntags - Programme! 


Wöchentlicher Einkauf ca. 2000 in. Film-Tausch U. Verkauf 
von 15 Pfg. an per m. Für Reisekino vorteilh. Einkaufsqticlle. 


P. H. Buscher & Co., Boisheim 


Billigste Bezugsquelle in Stroh-, Rohr- u. prima 


Filmia“ 


wasserfesten Fourniersitzrahmstühien 


letztere für Kinematographentheater sehr i 
ist aus gebogenem Holze hi-rgeMtellt und i 
Mutterschrauben an den Hinterfüss 


Hamburg 22, Hamburgerstraße 170 


5000 Stock Im Gebrauch. Probestuhl gerne zu Diensten. 


grösste u. Älteste Fllm-Uerlelh-Zentrale 


Katalog und Preisliste gratis und frarko. 


verleiht ni:r besterhaltene Films bei sorgfältig gewählter Prograr 
Zusammenstellung unter den günstigsten Bedingungen. 

■ti - Bitte verlangen Sie Wochenprogramm-Liste. = 


Der „Kino-Praktikus“ ist fertig 


und wird gegen Einsendung des Betrages von Mk 1.— für Abonnenten 
und Mk. 2.20 für Nichtabonnenten des „Kinematograph“ in Briefmarken 
sofort zugesandt. Vorjähriger Praktikus soweit Vorrat reicht ä Mk. 0.50. 


Verlag des „KINEMATOGRAPH“ in DÜSSELDORF. 


Tee der sablrelcbea Kund¬ 


schaft anerkannt die beetes 
Bilder bei billiger Lelbgebtbr 


Film-Verleih 
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f 


| Grösste Kinematographen- und Filmfabrikation der Welt! Hd 
" Tägliche Fabrikation: 60 Kilometer Films. == 

PATHE FREIES 

Wien 1 , MMffl 8 Budapest IV,Ferenczlözse! ralparti? 


Telegramm-Adresse: Path^films Wien. 
Telephon: Wien No. 12099. 


Telegramm-Adresse: Pathtfllms Budapest. 
Telephon: Budapest No. 89-01. 


Neuheiten 


i 


unserer 


Film - Leih - Anstalt: 

Kunstfllms! (Filmt de la SocWt* dArt!) 

Die Ermordung des Herzogs von Guise 

vi.rf. v. Henry Lavedan. dargeat v. Le Bargy, Lambert von der Com*die Francaieo. Frl. Kobinne u. Bovy 

Die Blutspur, 470 m 

Drama m 8 Aufzügen, ge.p v. den Herren Severin u. Max Dearly u. d. Damen Misticguette u. Napierkowaka. 

BF Die Hand, 265 m *K| 

Drama, gaap. von Frau Chnr'otte Wiehl. Hm. Max Dearly u. Hm. Coquet vom Vaudeville-Theater in Paris. 


Filmt der Sode»* Clndmatographiqiie des Auteurs et Gen* de lettre* (S. C. AG. L): 

Der «erhflnsnlsuoile Schuss. Der Hann mit den oelss. Handschuhen. 

Gespielt von am Künstlern de# Odeon-Theatere. Drama von George Docquoia. 

Die Arlesianerin, “ oh Die Korporalstressen. 

Der kurzsichtige Liebhaber, ÄJiy. Unvergessliche Liebe, oJSSTv on 

darg. v. ersten Kräften versoh. Pariser Oper.-Theater. Hrn. Mari* de l’Isle, Mitglied des Odeon-Theater, 




Italienische Fabrikate: 

Italienische Reitschule v. Pinerolo. 
Die letzten Tage von Pompeji. 

Ein Staatsgeheimnis. 

Galileo Galilei. 

Englische und amerikanische Fabrikate: 

Die Erkenntlichkeit des Indianers. 
Die Tochter des Weichenstellers. 
Bau einer Eisenbahnlinie in Afrika. 
Im Reiche der Natur. 

Wie Hühner zur Welt kommen. 


Pfltht-Bllder, eisen« Fabrikat 


jode Woehe 1600 m neue Sujet*. 


Ausnahmsweise zum Verkauf: 

Die Ratastrophe von Me» 

170 Meter. 

Die Affaire Steinheil 

I.. n. und HI. Teil. 
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Leipzig, Tauohaerstrasse 28-30 


hr 


GOLDENE MEDAILLE 

für vorzuglloha Leistung Hamburg 1908 
Grösster Erfolg. Grösster Erfolg. 




Film-Verleih-Zentrale 1. Ranges 

Allererste Neuheiten zu kulanten Bedingungen. 


■ 1 — | — 1 — I ■— I — | — | — 1 — I — 1 ■ 



Messlers Projektion t»: 

T j %2p n Berlin S.W. 48, Frledrithslr. 16. 


Oie pipersud)« 6e$ Aeronauten 
Armand 3ipfel 

Dm Bild nt höchst interessant und spannend, sumal durch die neue Konstruktion der Flug 
maschine neue Effekte aufgenommen sind. 

FMmUags ca. 10« m. Telegramm-Wort: Flugversuche. 


Der Einzug des englischen Königspaares in Berlin am 10. Februar 

wird ebenfalls von uns aufgenommen, und empfehlen wir unserer w. Kundschaft, Ordres möglichst früh- 
saitig aufgeben su wollen, da dieselben der Reihe nach erledigt werden. 

Fllmllng» ca. SO—§0 Meter. Telegramm-Wert: Einzug. 

Preis «er Meter t Mark. 
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